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Wilde Waſſer! 

Die Hofluthen in Georgia und 
Südkarolina. —Schreckliche Zu⸗ 
ſtünde in Auguſta und auderen 
Städten. — Feuerdämon und 
Neptun im Bunde. — Gefühl- 
Ioje Brofitgier! 

Atlanta, Ga., 27. Aug. Der un 
mittelbare und mittelbare Schaben, 
melden die Hochfluth in ber Stabi 
Augufta angerichtet hat, wird bereits 
auf eine halbe Million Dollars ge- 
ihäßt, wird fi) aber ohne Ziveifel 
noch ganz bedeutend fteigern. Nie in 
ihrer Gejchichte hat Die Stadt ein 
ſchlimmeres Ereigniß dieſer Art ge⸗ 
habt. 

Vergangene Nacht war Auguſta oh⸗ 
ne Licht, ohne Feuer- und ohne Poli⸗ 
zeiſchuß. Im Geſchäfts- und im 
Wohntheil ſind die Inſaſſen aus dem 
erſten Stockwerk durch die Fluthen 
vertrieben. Mindeſtens drei Perſonen 
ſind dort ertrunken, zwei Weiße und 
ein Farbiger. Eine Angabe, daß eine 
ganze Familie durch Kentern eines 
Bootes ertrunken ſei, kann noch nicht 
beſiätigt werden. 

Atlanta, Ga., 27. Aug. Gegen 5 
Uhr Morgens konnte das hieſige Büro 
der Aſſozuirten Preſſe mit den Tele— 
graphiften der „Weftern Union“, mel- 
he im Handelsfammergebäude zu Au- 
aufta, Ga., abgefperrt find, in Verbin- 
dung treten. Diefelben meldeten, daß 
feit Mitternacht die Fluth um 44 Zoll 
au.ücfgerwichen if. Niemand in ben 
überfhwemmten Straßen rührt ich; 
nur da und dort konnte man in den 
Gejchäftsgebäuden Licht fehen, — ein 
Zeichen, daß eine Anzahl Benuter bie- 
fer Gebäude durch die Fluth feitgehal- 
ten worden waren und die Nacht auf 
dem zmeiten Stod verbradt hatten. 
Diele Andere verbrachten die Nacht auf 
Bäumen. Die raufchenden Gemäjler 
ichoffen mit einer Schnelligkeit von 
mehr, ala 20 Meilen pro Stunde 
durch) die Straßen. 

Auguſta, Ga., 27. Aug. (Unter 
Harrifonville, Ca.) Ron Dienftag 
früh bis _fpät gejtern Nacht ftieg der 
Säpvannahfluß hier unausgefegt, und 
das MWafler vom Fluß und vom Ka— 
mal wogte in die Stadt hinein, 13.28 
auf dem Gebiet von der 15. Straße®- 
am meitlichen Ende— bis zur äußeriten 
bf.lichen Grenze eine Höhe von 6 bis 8 
Fuß erreicht hatte. Dieſes Steigen 
trat plöglich ein und rief große Ber- 
mwirrung hervor. Man kann daher aud) 
noch nicht fagen, ob nur brei, ober 
mehr Perfonen ertrunfen find, und 
bat ihre Namen nicht feitgeftellt. Zwei 
ſchlimme Feuersbrünſte brachen in 
dem überſchwemmten Bezirk aus, ohne 
daß irgend etwas gegen ſie gethan 
werden konnte. In dem einen Fall 
verurſachte Kalk in einem Lagerhaus, 
welcher mit dem Waſſer in Berührung 
kam, eine Reihe Exploſionen, wobei 
zwei Lagerhäuſer mit dem ganzen In— 
halt zerſtört ſein ſollen. Die Flam— 
men boten ein unheimlich-ſchönes 
Schauſpiel. 

Das hiefige Wetteramt hatte Dien2- 
tag früh eine Fluthiwarnung erlaffen; 
aber das Wafler jtieg noch mehrere 
Fuß höher, als vorausgefagt morben 
mar, und etwa 12 Fuß über die Ge- 
fahrlinie hinaus! Jmmerhin war die 
Warnung nicht nuglos gemejen, und 
die Meiften waren, al3 das MWafler ihr 
Heim oder ihre Gefchäftspläße er— 
reichte, ziemlich qut vorbereitet. Aber 
Taufende, melche Dienftagnadht mit 
dem Gebanten jchlafen gingen, daß 
fie noch vor der Fluth entlommen 
könnten, ſahen ſich Mittwoch früß 
ſchon abgeſchnitten. 

Unter den ärmeren Klaſſen der 
Neger ſowie der Weißen, welche den 
Niederungen am nächſten wohnten, 
herrſcht große Noth. 

Die Bootbefiger fomie die Drojch- 
tentutfcher benutten die Hochfluth, um 
unverfhämte Preife für die Meg- 
beförberung bon Menfcden ober 
Gütern zu fordern! Miele verfuchten, 
pon ihrem Heim aus duch das MWaffer 
zu maten ober zu jhmwimmen, verloren 
aber ihren Halt und konnten fich nur 
retten, indem fie fih an Baumftämme 
oder an fonft etwas Geeignete Flam- 
merten. 

Und e8 mirb berichtet, daß viele 
Bootsleute, melde an folden Be- 
drängten porüberfuhren, allen Beiftand 
bermeigerten, wenn ihnen nicht eine 
übermäßig hohe Zahlung zugefichert 
wurde. Man fah in einem Baume ei- 
nen Mann, melcdher jämmerlich um 
Hilfe fcehrie und fünfzig Dollars ir- 
gend einem anbot, ber ihn aus feiner 
Lage erlöfen würde. 

Die Polizei errichtete probiforifche 
Hauptquartiere im Gejundheits- und 
im Drainageamt an May Straße, au- 
ßerhalb des Fluthbezirks, und poftirte 
Tatrolmänner bis nad) der Wafferlinie 
bin. Diefelben brauchten indeß nur 
wenige Verhaftungen vorzunehmen. 

Im Telegraphenbüro der „Weſtern 
Umon“ riſſen die meiſten Angeſtellten 
zeitig aus; 5 blieben, mußten aber 
nachher in das Handelöfammergebäube 
flüchten. Bon dort konnten fie nad 
Xilanta telegraphiren, aber ſonſt feine 
Eejchäfte betreiben. 


A 


Auch das Büro der „Poftal Tele- | Bahnhofperron aus, worauf er nad) | 


graph Co.” wurde zeitig verlaffen; doch 
fonnte diefelbe in dem neuen Quar= 
tier, nach welchem fie ohnehin umzugie- 
ben im Begriff ftand, ihren Dienft in 
einem bejehräntten Maße bis Mittwoch) 
Abend fortfegen. Der Telephon- 
dienst brach nach halb 8 Uhr Mittwoch 
Abend vollftändig zufammen. 

Daß der geldliche Schaden fehr ho; 
fommen wird, fann man fich vorjtel- 
Ien, wenn man in Betracht zieht, daß 
jedes Gejchäftshaus, jede Ban, jeber 
Laden 4 bis 9 Fuß Waffer hatte, und 
faft der ganze Wohntheil der Stadt, 
einjchließlich der Kirchen, 3 bis 6 Fuß! 
Dazu famen dann noch die nächtlichen 
Brände, denen bie Feuerwehr und bie 
übrige Bevölkerung hilflos zufhauen 
mußten. 


In Südfarolina. 


Columbia, ©. R., 27. Aug. Be 
richte von allen Theilen des Staate: 
lafjen erfennen, daß das jetige Hod;- 
mafler das unheilvollfte ift, melches 
jemals in Südfarolina zu verzeichnen 
war! 

Das Hochfluthgebiet erftrect fich To 
ziemlich über den ganzen Gtact, 
und an vielen Puntten ftehen bie 
Flüſſe bis zu 6 Fuß höher, al3 in faft 
allen früheren Fallen. &3 können nur 
menige Bahnzüge laufen, und aus 
diefe nur unregelmäßig. 

Someit befannt, find 5 Menfchen 
in diefem Staat ertrunfen. 

Der Schaden für die Farmintereffen 
allein wird in die Millionen gehen! 
Schon der Schaden an der Baummolle 
ift etwa zehnmal fo groß, wie der Ge- 
fammtfchaden, welcher durch die arohe 
Hochfluth des Kahres 1842 verurfacht 
wurde. Der Regenfall in den lebten 
zeei Taaen war ber ftärfite, der je in 
diefen Gegenden dagemejen ijt. 

Greenpille erhielt in 48 Stunden 13 
Zoll Regen! 

Jetzt das Schlimmfte vorbei. 

Atlanta, Ga., 27. Aug. Nach den 
neueften Nachrichten haben ich die 
Zuftände in Augufta denn doch bedeu- 
tend gebeflert, infolge anhaltenden 
Zurüdmeihens der Hocflutd. a 
heute Nachmittag waren die Bürger 
fteige fchon faft ganz von Waffer frei, 
und eö mar fein meiterer Eigenthums= 
fchabden zu befürdhten. Die Stadt er- 
holt fich jet rafch, und man gratulirt 
fih dazu, daß das Unheil nicht noch 
viel größer war, befonders mas ben 
Menfchenverluft anbetrifft. 

Die Aſſoziirte Preſſe errichtete ein 
proviſoriſches Hauptquartier 8 Mei⸗ 
len von Auguſta, während das Waſ— 
fer in einer Höhe von 3 Fuß durch -:e 
Straßen der Stadt Tchoß.. Jebt fallt 
das MWaffer-um ungefähr ein Zoll pro 
Stunde, und gegen 6 Uhr heute 
Abend, wenn die Schleufen des Him- 
mel3 ich nicht wieder auf’3 Neue öff- 
nen, dürften alle Straßen frei fein. 

Aehnlich Iteht e3 auch anderwärts 
in Georgia. Dagegen wird aus Siüd- 
farolina noch feine Befferung der Lage 
gemeldet. 

Mafhington, D. K., 27. Aug. Auch 
die Southern-Bahn madht befatıt, 
daf ihre Hauptlinie, welche durch ba3 
Hochmafler im Staate Sübdfarolinc 
zeitweilig gejtört wurde, heute mieder 
für vollen und regelrechten Betrieb er- 
öffnet worden ift. 

Norfolt, Va., 27. Aug. $m Gene- 
ralbüro der „Stabvard Wir Line Rail- 
may“ zu Bortömouth wird mitgetheilt, 
dak der Sturm und die Hochfluthen 
in Süd- und Nordfarolina furdt- 
baren omaden an Geleifen und Bri- 
den gethban und den Verkehr in diefen 
Gegenden foaut mie ganz gelahmt 
hätten. E3 wird hinzugefügt, daß die 
Ausbefferungsarbeiten fich fehr ver- 
zögern würden, da da3 MWaffer in die- 
fen Gegenden, ftatt zu fallen, meiftens 
noch mweiter Steige! 

Augufta, Ga., 27. Aug. €3 heißt 
jeßt, etwa ein Dubend Perfonen fei 
bier durch die Hochfluth umgelommen. 

In der politifhen Welt. 


Aucd; Wafferfandteat ift tüchtig im Gefcirr. 
— Bryan fpriht heute in Topefa.— 
Rep. Dizepräfidentichaftfandidat preijt 
Deteranen. 

Utica, N. Y., 27. Aug. Der repu- 
blitanifche Vizepräſidentſchafts-Kan— 
didat James S. Sherman hielt heute 
Mittag vor der „Oneida Veterans 
Aſſociation“ der „Grand Army“ eine 
längere Anſprache. Dieſelbe war in— 
deß ohne parteipolitiſche Anklänge. 
Er rühmte nur die Verdienſte der 
Unionsſoldaten und betonte dann, daß 
unſere Nation eine friedfertige ſei, — 
daß jedoch gerade deshalb allezeit eine 
genügende Armee und Flotte aufrecht— 
erhalten werden müſſe. Zum Schluß 
ſprach er ſeinen unentwegten Glauben 
an eine Regierung „des Volkes, durch 
das Volk und für das Volk“ aus. 

Bismarck, N. D. 27. Aug. Eugene 
Chafin, der prohibtioniſtiſche 
Kandidat für das Präfidentenamt, ift 
ber erfte Präfidentichaftsfandidat in 
der Welt, welcher jemals eine Flafche 
reinen Wafjerz, ftatt einer MWein- oder 
Ehampagnerflafche; bei einer Schiffs- 
taufe gebrochen Hat. Er that dies 
geftern bei dverTaufe des Miſſourifluß⸗ 
dampfers „Deapolis“, Diejer gehört 
zu einer neuen ?ylotte Getreibebooie, 
melche von bier auß die ylüffe befah- 
ren follen. Gouverneur Burke und 
andere Staatöbeamte fomwie der Bür- 
germeifter waren gleichfalls zugegen. 

Am Zug wurde der PBrohibitions- 
fandidat vom Bürgermeijter empfan- 
gen. Er hielt eine kurze Rebe vom 


i 

— BE En NEE 

i SIR — ee, Bun: 
i t 


dem Kapitol geleitet wurde. Später 


folgte die Schiffstaufe, und am Abend I 


fprad Hr. Chafin vor einer riefigen 
Menge auf einem der öffentlichen 
Plätze. 

Unterwegs, auf der Fahrt von 
Fargo hierher, hatte er ſechs Reden 
vom Bahnwagen aus gehalten. Zu 
Jamestown ſprach er in einem Park, 
da ihm die Eiſenbahnbeamten nicht 
geſtatten wollten, vom Bahnhof aus 
zu ſprechen. 

Von Bismarck reiſte er weſtwärts 
weiter. 

Charlotte, N. K. 27. Aug. Hier 
tagt gegenwärtig die 
Staatskonventen für Nordkarolina. 
Man erwartet, daß heute der Wahl— 
zettel aufgeſtellt wird, nach Unterbrei— 
tung der Plattform. 


republikaniſche 
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tung der Gejehe gegen Glücksſpiel und 
unordentliche Häufer. 

„Daher“, jagt die Proflamation 
weiter, „gedenke ich als Staatsgouver— 
neur darauf zu ſehen, daß die Geſctze 
durchgeführt werden, und zu dieſem 
Behufe werde ich die Staatslegislatur 
um die Befugniß erſuchen, die läſſigen 
Beamten abzuſetzen und ſonſt— 
wie die Geſetze zur Geltung zu brin— 
gen. Andernfalls müßte ich Miliz 
und Polizei gemeinſam aufbieten, und 
ich gehe nicht gern ſo weit ohne eine 
Bewilligung zur Koſtendeckung!“ 

Atlantic City, N. J. 27. Aug. Vor 
einer Woche hatten die Großgeſchwore— 
nen, nach langer Erwägung, nur zwei 
Antklagen gegen angebliche Uebertreter 

des Sonntagsgetränkegeſetzes ein— 
gereicht; andere Anſchuldigungen waren 
| zurücgelegt worden. Der nädjit- 


— Wird wirklich verſchoben! 
Japaner uehmen ſich Zeit für ihre Welt— 
ausſtellung. 

Tokio, Japan, 27. Aug. Es wird 
vertraulich, als ganz beſtimmt, mit— 
getheilt, daß die Regierung beſchloſſen 
hat, die Weltausſtellung, welche 1912 
hier abgehalten werden ſollte, bis zum 
Jahre 1917 zu verſchieben. 

Eine amtliche Bekanntgabe dieſes 
Beſchluſſes wird erfolgen, nachdem 


alle die intereſſirten Regierungen be—— 


nachrichtigt worden ſind. 

Tokio, Japan, 27. Aug. Halbamt- 
lich wird der Grund für die Verſchie— 
bung der Weltausſtellung dahier auf 
das Jahr 1917 angegeben, daß auf 
jenes Jahr das 50jährige Jubiläum 
der Meidſchi-Periode und der Thron— 
beſteigung des Kaiſers falle. 

Die Regierung wird 815,000,000 
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Kanſas City, Mo., 27. Aug. Der | folgende Sonntag mar, der Verfiche- | für die Koften der Ausftellung bewil- 


bemofratijche Präfidentichaftsfandidat 
Bryan und feine Partei trafen aus 
St. Louis hier ein. Am Bahnhof 
wurde Hr. Bryan vom VBürgermeifter 
Critenden, Wm. &. Cotwherd und bie- 
len anderen hervorragenden Demo- 
fraten unjerer Stadt begrüßt und 
nad dem „Hotel Baltimore“ geleitet. 

Von hier aus fuhr die Partie nad) 
der Kanfafer Staatshauptjtadt To- 
pefa meiter, wo Hr. Bryan heute Abend 
eine längere Rede über „aran=s 
tirung von Banteinla- 
gen“ hält. 

Charlotte, N. K., 27. Aug. Die 
Platform, mie fie der republitanifchen 
Staatsfonvention für Norbtarolina 
einberichtet wurde, ermähnt die Pro- 
hibitionsfrage gar nit. Der frühere 
Populift u. Er-Bundesfenator Marion 
Butler und der ErsKongreßmann Lin» 
nen verurfachten Aufregung, indem Tte 
die Plante befämpften, welche perfön- 
liches Eigenthum in Höhe von $200, 
ftatt $25, von der Belteuerung aus= 
nimmt, fonwie auc der Plane über 
Örtliche Gelbftverwaltung opponitten. 

Butler wollte, daß die legtere Planfe 
Alles einbegreife, einfchließlih ber 
Jemperenz; und ald man ihn nieber- 
fchreien wollte, fchrie er, noch nie fei er 
in einer demofratifchen „Rothehemb”- 
Konvention fo behandelt worden, mie 
in diefem republifanifhen Konvent; 
dann wurde es ruhiger. Er fragte, ob 
die Konvention wolle, daß er aus ber 
Partei austrete; viele Stimmen ant- 
morteten mit „Nein“. 

Es ‚jcheint, daß %. Elmood Eorals 
Gouperneursfandidat aufgeitellt mird. 

(Später:) 3. Elmood Cor wurde 
für das Gouverneurdamt aufgeftellt, 
und Charles %. Toms für das Vize- 
gouverneursamt. 

Die Tonntagsausſchantfrage. 


Staatsgouverneur will die Legislatu an—⸗ 
rufen! 

Sea Girt, N. 3, 27. Aug. Der 
New Yerfeyer Staatögouverneur Fort 
bat eine jcharfe und aufjehenerregende 
Proflamation erlaflen, worin er dar- 
auf Hiniweift, daß der Sheriff keinen 
Verfuch gemacht habe, die Gejege gegen 
den Gonntag3-Spirituofenausfchant 
bier und in Atlantic City durchzufüh- 
ren, und die Herren James €. Steel- 
man und William R. Winters, wie fie 
eidblih erklären, Spirituofen am 
Sonntag in den offenen Wirthfhaf- 
ten von drei Mitgliebern der Grand» 
jury fauften. Auch erwartet er nichts 
bom Polizeichef bezüglich Durchfüh⸗ 
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| rung bon »-Beobachtern zufolge, ein 
44 


„offenerer“, als jemals zuvor. it⸗ 
glieder der Grandjury und Beamte von 


Atlantic City ſagen gerade heraus, es 


| 
| würden feine Antlagen mehr in diefer | 


Beziehung, oder megen Glüdsjpie!s 
| erhoben werben bis zum Schluß ber 
Saifon. 

Da jett ein ftarfer Sturm berrfcht, 
| und Sommerbefucher in großer An 
| zahl diefen Vergnügungsort verlaffen, 
| fo ift es möglich, daß die Großgejchmo- 

renen zu dem Schluß fommen, dieSai- 
fon fei abgefchloffen, und daher bie 
Erörterung des unterbreiteten Be— 
meismaterial3 für Gejegübertretungen 
bornehmen. 

Oberft Bilas geftorben. 


Der befannte Wisfonfiner demofratifche 

Staatsmann. 

Madifon, Wis., 27. Aug. Oberft 
William T. Vilas iſt nach fünfwöchi— 
gem Leiden furz vor 11 Uhr Vormit- 
tags geftorben. Dr. Philip Yor 
glaubte noch diefen Morgen, fein Zus 
ftand babe fich in bemerfenämwerther 
Meife gebeffert, da er den Patienten 
fehr aufgeräumt vorfand! Der Dot- 
tor glaubt, daß die unmittelbare 
Todesurſache ein zmeiter Schlaganfall 
war. ‚(Der erite erfolgte am 20, Juli.) 

Vila war Generalpoftmeifter unter 
Präfident Cleveland. 

zer Hains⸗Mordprozeß. 


Nem York, 27. Aug. Staatögouper- 
neur Hughes erflärte in einem Schrei- 
ben an ben Diftriftsanmalt Darrin 
von Queens County, er. merbe eine 
Grira-Grandjurg einberufen Taffen, 
um das Bemweismaterial gegen Kapt. 
Hains und deflen Bruder entgegenzu- 
nehmen, melde der Ermordung bes 
Zeitfchriftherausgeberd Annis, des an- 
angeblichen Zerftörerd de3 Heim3 bes 
Erfteren, angeflagt find. Auch fant der 
Gouverneur, er mwerbe einen borfigen- 
den Richter auswählen. 


Bahnunglüd. 


Galena, Ill. 27. Aug. Bei einem 
Zufammenftoß auf der Ehicago- & 
Northmeitern-Bahn, unmeit Galena, 
wurden ein Zofomotivführer und ein 
Heizer getöbtet. 

Dampfernachrichten. 
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tlihe Megenjbauer im nörbli 
‚| örtlie Regenihauer — Tdlichen Theile be 


an 6 Uhr 
5 Upr-66 Grad;* 


| Tigen. 
Manöpergäfte des Kaifers, 


Berlin, 27. Aug. General be Fon- 
feca, der brafiliiche Kriegsminifter, fo- 
‚ tvie der brafilifche Heeresaeneral Men- 
des be Morae3, treffen-am Freitag, be- 
| gleitet bon ihrem Stabe, in einem 
| Berliner Hotel ein, als Gäſte des Kai— 

ſers Wilhelm. Sie ſind aus Braſilien 

gekommen, um den deutſchen Herbſt— 

manövern beizumohnen. Die Einla- 

tung an fie hat mehr einen politifchen, 
‚ al3 einen militärijchen Karafter; denn 
es jollen dadurch die beiderfeitigen Re- 
gterungen und Nationen einander nä- 
her gebracht werden. 


Zu Sterupurgs 2eihenbegängniß. 


Leipzig, 27 Aug. Die Leiche d 
E Er h es 
deutſchen Waſhingtoner 2 
Speck v. Sternburg, der am 24. Au⸗ 
guft in Heidelberg ftark, liegt jet auf 
dem benachbarten Familienſchloß Lutz⸗ 
ſchena aufgebahrt. Sie iſt von Maſſen 
* — —— umgeben. 
nter den Amerikanern, welche de 
Begräbniß am Freitag Aa it 
auch ber Berliner Botihafter David 
ya ———— Mitglieder 
riſer amerikaniſ 
Dee ikaniſchen Boiſchaf— 
— 1 nn 
Woltenbruch. 


Galliopolis, O. 27. Aug. 
—* ve ein Weltenfrud nee —* 
rurſachte ein plötzli i e 
nd * ni des Steigen be3 

Grubenbeſitzer des Kanawha⸗Koh⸗ 
lenfeldes. freuen ſich darüber und 
meinen, jetzt 1 Million Buſhels Kohle 
auf dem Waſſerweg nach Cincinnati 
ſenden zu können. 


— Gipfel der Sparfamteit. — „Die 
Frau bes Schriftitellerz Sangerl fol 
ja feht Enaufern?“ — „Ya, das ift 
richtig. Sogar die Federn ihres Man- 
nes hält fie unter Verfchluß.“ 

_ Manchem wären wir anders be⸗ 
gegnet, hätten wir gewußt, unter mwel- 
chen Umftänden wir ihm fpäter wieder 
begegnen. 

— I. 2 —. 
Das Edeiter,, 


Chicago und lUmgegend: Beiter heute ı 
morgen Ge mäßiger Yuftwärme; le 
Illinois und Indiana: Keiter heute Abend und 


— 
der⸗Michigan: Theilweiſe bewöltt und vielleicht 
bend und morgen; wärmer im füb- 


Theilmeiie bewölkt 
—— im ine Theile u 
mor . 
i Ate ſich der Temperaturſtan 
ven dba si — wie folgt: Uses 
72 Grad; Nahts 12 Uber 9 Grad; Morgens 
Mittags 12 Upr % Grad, 


nfin: 


ER: 


— BE RZ, es 
Fe ; N a 
h — 
— 


Chicaao, Donnerſtag, den 27. Auguſt 19083. — 5 Uhr-Ausgabe. 


t 


Die „Abendpost 
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Kleine Anzeigen. 


Healy iſt unſchlüſſig. 


Er weiß noch nicht, ob er Waymans 
Nomination anfechten wird. 


Ein Freundſchaftsdienſt. 


Healy wird angebliche Wahlbetrügereien 
den Großgeſchworenen vorlegen. Oppo⸗ 
ſition unter Republikanern des Weſtens 
gegen Tafts Anſichten immer ſtärker. 


John J. Healy, Staatsanwalt von 
Coof County und gefügiger Hand— 
langer der unduldſamen Elemente, der 
in der Vorwahl von dem Kandidaten 
der liberalen Elemente John E. W. 
Wayman geſchlagen worden iſt, brach 
geſtern unerwartet ſeine Sommer— 
ferien ab und kehrte nach Chicago zu— 
rück. 

Der Schritt erfolgte, wie Herr 
Healy heute einem Berichterſtatter der 
„Abendpoſt“ erklärte, auf das Drän— 
gen ſeiner Freunde, die ſeine Anwe⸗ 
fenheit in Chicago verlangten, ehe die 
Friſt, innerhalb der er Waymans No⸗ 
mination anfechten kann, abgelaufen 
iſt. Dieſe Friſt läuft am Samſtag 
um Mitternacht ab. 

Trotzdem Herr Healy, der geſtern 
Vormiltag unbemerkt in die Stadt 
ſchlüpfte, ſich mit ſeinen Freunden und 
Anhängern vierundzwanzig Stunden 
berathen hat, war er heute Mittag doc 
doch nicht jchlüfftg, ob er die Wahl fei- 
nes erfolgreichen Nebenbuhlers anfed)- 
ten folle. Dagegen kündigte er an, daß 
er alle Fälle von Wahlbetrügereien den 
Großgefchrworenen vorlegen werde. 

Bon den Beitrebungen der „Ehi- 
cago Daily News“, ihm dur Aufar= 
beitung der einzelnen Fälle die Wege 
für einen Kampf gegen Waymans 
Nomination zu ebnen, mußte er an— 
geblich nichts. Er erklärte, daß er bon 
den Wühlereien im Privatbüro feines 
erſten Aſſiſtenten James J. Barbour, 
wo ein Angeftellter der „Daily News“ 
die angeblichen etrugsfälle aufarbei- 
tet, nichts Näheres mwille, und daß ter 
betreffende Angeitellte Viktor F. Lat 
fon, des Befiters der „Daily Nems“, 
die Urbeit nur aus perjönlicher 
Freundfchaft für ihn thue. Eine Er- 
Härung aber dafür, daß der in Frage 
fommende Herr feine yanze Zeit im 
Privatbüro Barbours zubringt, Tonn= 
te er nicht geben. 

„sch foill mir die. Lage aus ber 
Nche anfehen,“ erklärte Herr Healy 
auf die Frage, wie es fomme, daß er 
feinen Sommerurlaub plöglic” unter- 
brochen habe und nad Chicago zurüd: 
gefehrt fei._ „Meine Freunde bejtan- 
den darauf, daß ich hier eintreffe, ehe 
die Zeit abläuft, in der ich Herrn Way: 
mans Wahl anfechten fann. ch habe 
mich noch nicht entjchloffen, was ich 
thun werde. ch habe mich nie um 
eine nochmalige Nomination beworben 
und den Kampf gegen John E. W. 
Mayman nur auf das Drängen mei- 
ner Freunde hin -aufgenommen. Gi- 
cher ift es, daß er mehr fchlaflofe 
Nächte duchtvacht ala ih. Abgejehen 
davon, ob ich feine Nomination ans 
fechten werde oder nicht, mwerbe ich al- 
les Bemeismaterial, das auf Wahlbe- 
trügereien hindeutet, den Großge— 
fchmorenen unterbreiten.“ Auf die 
Trage, ob die „Chicago Daily Nems“ 
und ihr Befiger Viktor F. Lamwfon für 
die Unterfachung der angeblichen 
Wahlbetrügereien verantwortlich jeien, 
antwortete Herr Healy, daß dies, jc- 
meit er mwilfe, nicht der Fall fei. Der 
Berichterftatter der genannten Zei— 
tung, Robert M. Bud, der das Be- 
mweismaterial fammelte, thue die au3 
Freundfchaft für ihn. Die „Daily 
News“ habe nichts damit zu thun. 
‘m Uebrigen mifje er nicht$ davon, 
mas im Privatbüro feines erften Afft- 
fienten Barbour im Gebäude der 
„Ne York Life Inſurance Co.“, wo 
die Unterfuhung geleitet wird und 
Bud fein Hauptquartier hat, vorgehe. 
Auf die Frage, ob er Ü ‘ al3 unab- 
hängigen Kandidaten für die Staats- 
anmwaltfchaft aufftellen laffen merte, 
erwiderte er, daß dies nicht jehr wahr— 
Tcheinlich fei. 

Es aährt unter den Republifanern. 


Große Genugthuung hat im demo- 
fratiihen Nationalhauptquartier die 
Nachricht hervorgerufen, Daß der repu- 
blitanifche Staatsfonvent von Kanfas 
fi für die Bundesgarantie der Banf- 
einlagen, eine der Hauptforberungen 
der demofratifhen Platform, auäge- 
fprochen hat. Die Haltung der Repu- 
blitaner des „Sonnenblumen-Staate3“ 
fteht in direftem Gegenfaß zu den An- 
fichten des republifanifchen Präfident- 
ichaftsfandidaten Taft und der repu- 
blitanifhen Nationaltonvention und 
verheift, nach Anficht der demofrati- 
fchen Rampagneleiter, nichts qutes für 
das republifanifche Nationaltidet in 
Kanſas. 

Sie iſt, nach ihrer Meinung, nur 
ein Ausdruck der radikalen Anſichten, 
die unter den Republikanern der weſt⸗ 
lichen Staaten herrſchen und die den 
republikaniſchen Kampagneleitern viel 
Kopfſchmerzen verurſachen. Die That⸗ 
ſache, daß der republikaniſche Staats⸗ 
konvent von Kanſas ſich offen zugun- 
ſten vonGrundſätzen ausſpricht, welche 
Herr Bryan dertritt, verheißt nach 
ihrer Anſicht nichts gutes für das re— 
publikaniſche Ticket. Dies iſt um ſo 


bedeutſamer, als der Staat Kanſas 
damit nicht allein ſteht. South Da— 
kota hat ſich in dem republikaniſchen 
Staatskonvent bereits ebenfalls für 
die ſtaatliche oder Bundesgarantie von 
Bankeinlagen ausgeſprochen, und Ne— 
braska und Wiskonſin werden ſicher— 
lich folgen. Sowohl Gouverneur Geo. 
Sheldon von Nebraska als auch Sena— 
tor Robert Marion Laßollette, der re— 
publikaniſche „Boß“ von Wiskonſin, 
haben offen eine derartige Maßregel 
befürwortet und überall Zuſtimmung 
gefunden. 

Sur Aufflärung. 

Die demofratifche Kampagneleitung 
bat ein meitere3 Hauptquartier für die 
Vertheilung von Kampagneliteratur 
im Gebäude 328 Wabafh Aoe. eröff- 
net, das unter der Leitung von Wil- 
ltam Stidmore von Chicago fteht. Es 
jollen vor der Hand eine Million 
Eremplare der demofratifchen Plat- 
form, eine gleihe Anzahl bon Kam= 
pagne-Tertbüchern und 200,000 Bil: 
* Bryans und Kerns vertheilt wer— 
en. 

Gute Ausſichten für Stevenſon. 

Im demokratiſchen Staatshaupt— 
quartier im Sherman Houſe fand ſich 
heute der wohlbekannte demokratiſche 
Politiker Col. Joſeph Greene von 
Hancock County mit der Nachricht ein, 
daß Hancock County Stevenſon und 
Bryan eine Mehrheit von 1000 Stim— 
men geben werde. Das County gibt 
gewöhnlich dem demokratiſchen Ticket 
eine geringe Mehrheit, doch werden 
manchmal republikaniſche Countybe— 
amte erwählt. Herr Greene erklärte, 
daß ein Sieg Stevenſons im County 
die ſichere Niederlage des republikani— 
ſchen Staatsſenators Orville F. 
Berry, eines der Handlanger der 
„Anti-Saloon League“, und die Wahl 
ſeines demokratiſchen Gegners James 
F. Gibſon bedeuten werde. 


Frauenleiche im See. 


Unbekanntes, gutgekleidetes Mädchen an 
der 55. Straße aufgefiſcht. 

Von der Mole an der 55. Straße 
aus ſahen heute Mittag Earl Natha— 
niel und Theodor Glover, Nr. 5549 
und 5551 Jefferſon Ave. wohnhaft, 
eine Frauenleiche im See treiben. Sie 
holten die Polizei, welche den Leich— 
nam barg und nach dem Beſtattungs— 
geſchäft Nr. 366 55. Straße brachte. 
Die Todte war etwa 22 Jahre alt, 
gut gekleidet und von angenehmem 
Aeußeren. In ihren Taſchen fand ſich 
nichts, das über ſie Aufſchluß gegeben 
hätte. Ihr ſehr koſtbarer Hut war 
bon ber Firma Blof & Turner in 
Richmond, Va., und ihre Schuhe von 
der St. Louifer Firma Shope Shoe 
Co. gefauft worden. Die Leiche war 
etwa einen Tag im Wafler gemejen 
und wurde von den Kleidern halb über 
Waſſer gehalten. Spuren von Gemalt 
fanden fich nicht vor. 

Der Hut wurde am Ufer gefunden, 
woraus die Polizei auf GSelbftmoid 
folge. Man muthmaßt, daß die 
drau vielleicht eine Studentin der Chi- 
cagoer Univerjität mar und aus unbe= 
fannten Gründen den Tod in den Flu= 
then gefucht hat. E3 hat fie Niemand 


ertrinfen jehen. rn St. Louis und in 


Richmond werden telegraphiſch Nach— 
fragen angeftellt. 3 
Die Todte wird von ber Polizei Fol- 
gendermaßen befchrieben: 20 bis 25 
Sabre alt, 5 Fuß 7 Zoll groß, 140 
Pfund fchmer, helles Haar, 
Augen. ‚su wegen Blinbdarmentzün- 
dung operirt worden, mopon nod; eine 
Narbe vorhanden ijt. Bekleidet mit 
weißer geiprenfelter Blufe und dunkel⸗ 
erünem Rod; brauner Hut mit blauen 


Federn. 
— — — — — 


Berhängnißvolles Spiel. 


Ein Unabe / erliegt ſchweren Brandwun— 
den, ein anderer wird gerettet. 

Am 11. Auguſt hatten der Sjährige 

Harold Nelſon, 


terer Freund Henry Jacobs, Nr. 65 
Sedgwick Straße, in der Nähe ihre 
Wohnungen eine Kanne Firniß gefun—⸗ 
den und in ein Freudenfeuer geworfen, 
wo die Maſſe explodirte. Beide 
Knaben wurden von der nach allen 
Seiten ſpritzenden brennenden Flüj- 
ſigkeit ſchwer verbrannt, und heule iſt 
der kleine Nelſon im Diakoniſſen-Ho— 


ſpital geſtorben, während ſein Freund 


langſam der Wiederherſtellung entge- 
gengeht. 
— —ñ— 
Schueider unterbricht Urlaub. 


Ein geſchäftiger Tag ſteht augen— 
ſcheinlich morgen im Büro des Praäſi⸗ 
denten Schneider vom Schulraih be— 
bor, der plößlich feinen Sommerauf- 
enthalt in Wisfonfin abgebrochen bat, 
Herr Schneider benachrichtigte Heute 


graue 


Nr. 669 Segwid / 
Straße, und fein um ein Jahr äl- x 


feinen, Sekretär Charles Wilfon, dag 4 


er fich morgen in feinem Büro ein- 


finden werde. Die plögliche Rüdtehe 
Herrn Schneiders wird mit der Rüd- 
fehr de Schulfuperintendenten Cons ; 


Iey in Zufammenhang gebradt. 
— —— — 
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FREITAG. 


Bedeutende Herablehungen in Männerkleidern. 


97.5 


Freitag für echte Gravenetted wafferdichte Männer-Weberzies 
ver, reinwoll. ihmwarze Vicunas, dunkle gemijchte Worſteds 
und Pin Cheds, 54 Zoll lang, prächtig geſchneidert, alle 


Größen 34 bis 46, wirkliche 315-Werthe. (Vierter Floor.) 


81.5 


Freitag für Auswahl von 100 einzelnen Männer-Röcken, von 
510, 812 und 815 Anzügen, helle und mittlere karrirte Caſſi— 


meres und Cheviots, ſowie hellgraue Worſteds, und % gefüttert, nur Grö- 


ben 34 bis 38. (Dritter Floor.) 


1 30 Freitag für Männer-Gefchäftshofen, MWorfteds, Caſſimeres und 
= +) Cheviots, von 812,50 u. $15 Anzügen, Gr. 30 b. 36. (3. floor). 


>0C 


blaue Serges, Größen 33 bi$ 38. 


Bünglings-, Anaben- und Kinderkleider 
Freitag für Auewahl von 148 Anaben-Anzügen, 8 bis 16 
Sabre, von reinmwollenen hellfarbigen Cheviots und Caſſi⸗ 
meres, hübſchen Checks und Overplaids, zwei Stücke dop— 


81.5 


Freitag für einzelne Männer-Weſten, von 512 bis 520 Anzügen, 
dunkle Worſteds, Caſſimeres und Tweeds, ſowie ſchwarze Thibets u. 
(Dritter Floor). 


(Bmeiter 
floor.) 


pelbrüftige Styles, reguläre ofen, mit Doppeltem Sit und Knien, alle Nähte 
itarf Taped, pojitive $5-Werthe (ein Anzug für jeden Käufer, von 9 bis 11 


Uhr Vormittags.) 
52 >30 Freitag für Anaben-Anzlige, 6 | 
Dad U His 16 Jahre, 2 Piece doppel- | 
brüftige Facon, reguläre oder Kniderboders 
ofen, «tra gute Qualität Ehepiots und 
affimeres, mittlere und dunfle Schattirun: 
gen don grauen u. braunen Streifen, Cheds | 
und Piaids, nun gr Toppelte. 
Freitag für Hojen für Jüng— 
1.25 linge a Alter von 14 d 20 | 
Jehren, einfahe blaue und jchmwarze Che: | 
viots, fowie fancn Mifchungen, in hübichen 
Streifen und Cheds, reguläre 2 Werthe. | 


8 


Freitag für Kinder-Anzitge, 9% 

52.25 bis 10 Jahre, Sailor u. Rujr 
ſian Facons, aute, zuperläffige Cheviots, 
Caſſimeres u. Worſteds, große Auswahl von 
Muüſtern und Farben, hübſch beſetzt, 83.50 
und 34 Werthe. 
a Freitag fiir Nünglings-Anzüge 14 
bis M Kahre, einfach: und doppelbrits 
ftige Facons, in bübjchen Chefs, Plaids und 
einfadhen blauen Gheviot3, pajiend für den 
FrühsHerbit, angebrochene Größen aus Par: 
tien iwerth bis zu $10 


Fünglings- u. Knaben-Ausftattungenu. Kopfbedekungen 


(Zweiter Floor.) 


48c 


Dafje, früher $1.50 und $1. 
29€ Sreitag für fein gerippte ſchwere, 
baummmoflene Union Sutt3 für Mäds 
hen und Rinder im Alter von 4 bis 15 
Aabren, twurden früher zu 75c — 
19€ reitag für neuc Serbft Golffappen 
für SRünglinge und Knaben, braun, 
grau, dunfle Miichungen, reaufl. 50e Dual. 
c Freitag für fange, fghioarze, fchivere, 
baumwollene Rnabenftrümpfe, Größen 
6 bis 9, 25c mtb. (4 Paar auf 1 Runden.) 


Freitag für Ausiwahl von 100 Dust. Knaben:Blufen, 6 bi3 16, Soies 
fette, mit weichem ragen, fowie fanch und gebügelte Blufen, mit 


69c eu neumodiſche Filz Tele⸗ 
e cope Hüte für Yüngligne und Kna— 
ben, mit fanch Rand, in Braun, Zan, 
Grau fjowie Schwarz — $1.5 Unalitä: 
ten. 
98c reitag für Siventer Jadet3 für 
Kinder im Alter von 2 bi8 9 abe 
ren, dDurhaus reines Morfted, ziwei Tajchen, 
in allen farben, cinfah oder befegt—regu= 
lfärer Preis $1.50. 


Hüte— Rappen — Feder-Wanren—Begenidirme 
95€ Ser für Umerican Zaffeta Regeniharme für Herren und Damen, 4 und 28 
ol, hochfeine Bormood Griffe, twertb F1.50. 


50c freitag für Die Ausiv. aus jämmts 
lihen Strobhüten im Lager, Sennet, 
Eplit, Madinaiw Braids, werth bis zu 33. 
25 Freitag für Die Ausw. aus fümmts 
lihen $1, $1.50 und $2_Strohhüten 
im Lager, einige davon etwas beſchmutzt. 
Angebrochene Partien. 
c Freitag für die Ausw. aus Golfs 
oder Yacht Kappen für Männer, in 
Gaffinteres, Linens, Odds u.Ends, mtb. 50c. 


25 Freitag für Bill Folds und Klein- 
e geld⸗Börſen für Männer, alle Leder—⸗ 
jorten, iwerth_50c und 75c 


. Freitag für Sohl⸗Leder Suit— 
3.75 Gajes, beſchützte Ecken — 
werth Bo. 


585 Freitag für echte ſchwarze Walroß⸗ 
er oder Gomhide Oxford Tafchen, ganz 
mit Leder geflittert, wertb $8.50, Größen 
16 bis 18 Zoll. 


Niedrige Preile für AusflattungssWanren am Freitag 


35e 


Freitag für fancy Männerhemden, viele Negligees, helle und dunkle 
(sffefte, befeitigte und abnehmbare Manfchetten, forwie ein Sortiment 


Hemden mit fteifen Bufen, regulär nicht unter 75c verkauft. 


15€ Freitag für eine endlofe Auswahl 
von Four-ineHands für Männer— 
wurden früher zu 506, 3c und Ze verkauft. 
29€ Freitag für alle angebrodenen Par: 

tien von Sommer = lUinterzcug für 
Männer, allefyarben, Balbriggan, früher 50c. 


Bargains in Schuhen für die ganze Familie 


9e oder 3 für 250 Freitag für Egyptian 
baumiollene Männerftritinpfe, echt⸗ 
Ihwarz, Split Ferfen, reg. Xc Qualitäten. 
89c ga für Madras Pajamas für 
Männer, alle Größen, 15 bi3 20, alle 
Farben, gewöhnlich für $1.50 veffauft. 


me 
Berlaufsraunt.) 


51 Freitag für 500 Panr Mänerfchuhe, Ieichte, mittelfchiwere und fchiwere, 
für Dreß-Gebrauh, Promenade oder zur Arbeit, ganz folides Leber, 


Schnür-Stäles, reguläre $2.25-Merthe. 
s1 — für 400 Paar Damenſchuhe, 
xfords und Slippers, Odds und 

Ends aus unſeren requläͤren Vartien, alle 
Lederſorten und Facons, niedrige und hohe 
Heels, meiſtens in kleinen Nummern. Wer⸗ 

the bis zu 88. 

1 Freitag für 800 Paar ganz ſolide Le— 
der⸗Schuhlſchuhe für Knaben; ſowie 
Patent Colt, Box Calf und Velour Schuhe 
und Oxfords für Jünglinge, Werthe bis 


J 
* 


Das Wittwenhaus. 


Roman von SB. von Mühlan. 


(20. Fortfegung.) 

„Aber, Frau Natufius, Hab’ ich 
Shnen nicht gejagt, daß ich Ihnen bei- 
itehen will, wie und imo ich fann? Fras 
gen Sie mich fo etwas nicht mehr, Sie 
thun mit weh damit. Aber jagen Sie, 
wollen Sie denn ber Frieda ihr Kind 
nehmen?“ 

drau Natufius. ah jie groß an. 
„4, Yrau von Hilbad, fie muß doch 
wieder in Stellung; was joll benn 
fonft werben? Go fchnell wie möglich 
muß fie dad Kind meggeben. Wenn 
nur erjt Alles georbnet wäre. Sie 
glauben nicht, wie furchtbar mir die 
Gänge —* Amtsgericht in Naumbutg 
ſind. Aber er muß doch die Pflege— 
gelder zahlen. Heirathen thut ſo ein 
Menich doch ein armes Mädchen, das 
er unglüdlih machte, nid. Man 
möchte ihm jein Geld ja am liebiten 
bor die fyüße werfen, aber wenn man’3 
bob braudt — fo furdtbar nöthig 
braucht!“ 

Sie fhwieg eine Weile, dann er=- 
griff fie Frau von Hilbachs Hand. 

„Ih danke Ihnen, Frau von Hil« 
bach; ich vertraue auf hr Wort, aud 
wenn bie Leute anfangen zu reden, 
Sch meih, Sie kümmern fih um jo 
etwas niht. Ah muß jegt jehnell 
geben, denn mein Zug führt in zwanzig 
Minuten, und wenn Sie mir nod) einen 
Gefallen thun wollen, jehen Sie mäh- 
rend bed Tags einmal nach meiner 
Mutter und erinnern fie dran, baß fie 
ber fyrieda einen Wärmitein in’3 Bett 
legt und für Ihee forgt. Sie glauben 
nicht, wie fhiwer mir bie Fahrt wird, 


" und wie fehr ich mich änajtige, ob ich 


fie gefund herüberbetomme.“ 

Sie meinte wieder, und ihre Hänbe 
zitterten, mie fie ben Schleier orbnen 
mollte. , 

„sch bin fo nervös, Frau von Hil« 
bach, ich weiß gar micht, wie ich zurecht» 
fomme“, jammerte fie, „und twenn mir 
heute Abend antommen und man fieht 
uns — —“ 
will Sie gern abholen heute 
FE liebe — Natuſius. Ich 
fomme mit der Kofy an vie Bahn, fie 
tan das Rind tragen, und mir beibe 


— führen Frieda.“ 


Ich bin Ihnen ſo namenlos dank⸗ 
bar!” fagte Yran Natufius, und fie 
umarmte Frau von Hilbad. „IH 
weiß, Sie verftehen mich, und Sie ver- 
ftehen auch, wenn ich Ihnen fage, daß 
mir daß Leben wiberwärtig geworden 


sift und daß ich am liebften tief unter 


ber Erbe läge mit der armen Mutter 
unb ber Arieba und ihrem Kind. Das 
Leben ift eine Kette von Elend und 
Sorge, und das, was man fo richtig 


81 Freitag für 300 Paar Mädchen- und 
und, Kinder-Schuhe und Orfords— 
in Tan, Goldbraun und Vici Kid, mit 
Patent Tips, Lace, Blucher und Button Fa— 
von. ng =. Pan 
Yreitag für 200 Paar Stuffers für 
29 Herren und Danten, — 
biegjamer Etrap Leder Haus-Slipper, mii 
Kujbion = Sohlen — dies jind reguläre | 


31.50 Werthe. 


| unfer „Slüd“ veriteht, fommt dod) nie, 
nie! 


Das willen Sie ja aud, Frau 
bon Hilbad, aber ich muß jegt fchnell 
gehen!“ 

Yrau von Hilbacı band ihr den 
Schleier Felt. „Alfo zum Iekten Zug 
ton Leipzig find mir an der Bahn. 
Und um hre Mutter forgen Sie fi 
nicht, wir jehen nad ihr!“ 

Sie begleitete Frau Natufiug bis 
zur Thür und ging dann mit fchwerem 
Herzen in ihr Zimmer zurüd. , 

„Das Leben ift eine Kette pn 
Elend und Sorgen, und das Glüd 
fommt doch nie!” hatte Frau Natufius 
gejagt, und e8 war nicht qut für Frau 
von Hilbadh, daf fie diefe Worte fo 
beitimmt ausgefprochen hörte von einer 
fonjt jo ruhigen, nüchternen Frau. 

Sie hatte wieder das Gefühl, daß 
fie al3 Hausbefigerin, die fremden 
Leuten Räume bermiethete und von 
deren Geld mit ihrem Kinde lebte, auch 
verpflichtet fei, al’ deren Leid und 
Kummer mitzutragen, und foeben war 
ihre arme Seele mwieber fehmer belaftet 
worden. Der Ausfprud: „Das Glüc 
fommt doch nie!” Hatte fie getroffen 
tie ein jchwerer Keulenfchlag. — 

„Muütterchen, jet kommt er, fieh’ 
ſchnell!“ rief Erwin, „ſchnell, ſchnell, 
er geht ſchon in's Haus!“ 

Es war ihr ſo kindiſch vorgekom— 
men, wie die Koſy geſagt hatte, ſie ſolle 
am Fenſter bleiben, bis er vorüber 
käme, und ſie hatte darüber gelächelt. 

Nun, auf ihres Kindes Drängen, 
mußte ſie unwillkürlich nach ihm ſehen, 
und ſie war erſtaunt, daß er ſo groß 
und ſchlank war, aber ſein Geſicht 
konnte ſie nicht erkennen; er war ſo 
eilig in's Haus gegangen. 

„Er ſieht eigentlich nicht böſe aus!“ 
ſagte der kleine Junge; „findeſt Du 
nicht, Mütterchen?“ 

„Ich habe ihn nicht richtig geſehen!“ 
antwortete ſie, und ſtützte den Kopf 
auf die Hand. Sie war noch traurig 
über die Worte der Natuſius: „Das 
Glück kommt doch nie!“ 

„Es ſoll aber noch einmal kommen!“ 
ſprach Frau von Hilbach leiſe vor ſich 
hin, „und ich glaube auch, daß es 
fommt!“ 


„Alfo ein Doktor, Frau von Hil- 
bad, leibhaftig ein Doktor. Lejen Sie 
mal den Anmeldefchein. Ernft Berg: 
hof, Doktor med. aus Straßburg. Ne, 
tie ber fich nu gerade zu uns hierher 
berirren mußte! Straßburg, das tit 
boch wohl eine Tagereife weit von uns! 
Uber jagt 195 nicht, ein GStubirter 
mußte er fein! Das hab’ ich ihm gleich 
angejehen. Vielleicht ift er bier, um 
unfere” Quellen zu unterfuhen; er 
macht fich fo viel am Grabirwerf zu 
Schaffen. Heute Morgen foll er ziwei- 
mal bagemwefen fein, und heute Nach— 
mittag ſchon wieder. 

„Mit dem Eſſen aus dem Muthigen 


J———— Abendpoft, Ghicago, Donnerftag, den 


itter ift er fo weit zufrieden, nur daß 


er im Großen und Ganzen lieber ein» 
fade Haustoft ift! Nu, ich mollie 
nicht aufbringlic fein, jonft hätte ich 
mich angeboten, für ihn mitzutochen. 
Uber ich warte lieber noch ein paar 
Tage!“ 

Die Paftorin war auch) ganz er: 
ftaunt, wie fie hörte, daß Frau bon 
Hilbahs Sommergaft ein Doktor fei. 
‚ „Wie man fich doch in den Menfchen 
irren fann! Einen Doktor hätte ich 
in ihm wirklich nicht vermuthet!” Wei: 
ter jagte fie nichts von dem fyremben, 
benn jie hatte eine andere große 
Neuiafeit. 

„Haben Sie Worte, Frau von Hil» 
bach“, fuhr fie in flüfterndem, geheim- 
nißoollem Ion fort, „bie Hänflein und 
die Specht gehen mieder zufammen!“ 

„Ra, da brat mir aber einer einen 
Storh!" rief die Kofy. „Ach hab’ ja 
der Spechten alles Mögliche und Un- 
mögliche zugetraut, aber daß die ziwei 
je wieder ein Wort zufammen reden 
würden, das hätt’ ich mir nicht träu= 
men lafjen! Auf die paft dag Sprich- 
mort: Pad fchlägt fich, Pad verträgt 
fi! als ob es ihnen auf den Leib ge- 
jchrieben morden märe.“ 

„a, das hat fich jo mieder an» 
gebahnt“, fuhr die Baftorin fort. „Erft 
hat die Hänflein der Specht allerlei 
Gefälligfeiten ermwiefen, hat allein bie 
Slur> und Treppenreinigung und au 
die Beleuchtung übernommen, und 
dann hat fie ihre Emma immer zur 
Frau Specht hinübergefchicdt und hat 
fragen laffen, ob fie ihr einen Gana 
abnehmen fünnte. Nun, das hat- die 
Specht natürlich gerührt, und fie hat 
der Hänflein wieder ihren Stidrahmen 
angeboten, und dann find fie fich eines 
Tages um den Hals gefallen und haben 
beide furchtbar gemeint und haben fich 
gefüßt, und nun fiten fie wieder jeden 
Abend bei der Hänflein und trinfen 
TIhee und erzählen fich mas, und jeden 
Nachmittag machen fie zufammen ihren 
Spaziergang.“ 

„Meinen Segen haben fie!” antwor- 
tete die KRofy. „In foldhe Sachen red’ 
ich nie herein; die muß Jeder mit fich 
jelbit abmacden. Das Leben ift wmun= 
derbar,- und Gefühle fönnen fich 
ändern, aber überrajcht bin ich doc — 
nicht megen der Specht, aber der Hänf- 
fein hätte ich mehr Charakter zu- 
getraut!” 

„3a“, Hatjchte die Paftorin meiter, 
„wenn die nur eine Ahnung hätte, mc3 
die rau Specht fo während de3 Som- 
mer3 über fie gerebet hat. So, ald 
müffe fie fich jchämen, mit ihr auf 
einem Flur zu wohnen, fo hat fie ge: 
tebet, und nun find fie wieder ein Herz 
und eine Geele. Gie follen fich auch 
Ihon. merfwürdig über Ihren Som— 
mergaft geäußert haben, Frau von Hil- 
bah. Die Emma fann in der Küche 
jedes Wort verftehen, mas die beiden 
in der’ Stube jagen!“ 

„Damit laffen Sie und mal in 
Frieden, Frau Paftern, das mollen 


‚mir gar nicht mwiffen!“ brummte die 


Kofy. Und überhaupt, Frau von Hil- 
bach, e& ift jebt neun Uhr, um einhalb- 
zehn Uhr kommt der Zug, wir müffen 
jeßt fort.“ 

„An die Bahn mollen Sie Heute 
Abend no?“ fragte die Paftorin und 
ftand unangenehm überrafht auf. 
„Erwarten Sie Befuch?” 

„ah nein“, ermiderte Frau bon 
Hilbah und warf der Kofy einen Blid 
zu, „es handelt fi nur um eine Ge- 
falligfeit!” 

„Sp fo! a, ich gehe fhon!” Tagte 
die Paftorin. „In diefem Jahre fcheint 
aus unjerem Vorlejen ja doch nichts zu 
werden. Natürlid, wenn man jold 
interefjanten Badegaft hat und ſpät 
Abends noch an die Bahn muß! Nun, 
ih merde mir eine Patience Yegen! 
Sute Nacht, ic) wünjche gute Verrich- 
tung!” 

„Ein Mundmwerf hat die!“ rief bie 
Kojyg aus — „wenn man fie jo an- 
Tieht, läuft einem das Mitleid iiber ben 
Rüden, und wenn man fie dann reben 
bört, ift man ganz verblüfft. Schrei- 
ben fol jie auch wie ein Aboofat, hat 
mir ihre alte Zouife gejagt, und wenn 
fie ihren Erbihaftsprozeß gewonnen 
hat und erft auf ihrem Schloß fiht. 
dann mill fie jogar ein Buch verfaffen 
über den Roman ihres Leben. Zıt- 
trauen fann man ihr jo was fchon.“ 

Sie holte Frau von Hilbadha Hut 
und ihren Mantel. 

„Wir wollen ung mal ein biächen 
dicht verfchleiern heut Abend, und 
wenn ich das Göhrchen auf dem Arm 
habe, aehe ich oben die Promenade ent» 
lang, damit fich nicht gleich Jeder, ber 
uns begegnet, ein Gedicht madıen fann. 
Der Frieda mwirb ohnehin nicht wohl 
zumuthe fein, dent ich mir. Wenn bie 
erit vor jech8 Tagen das Kind gekriegt 
bat und nun fon die Reife machen 
muß, dritter Güte natürlich, das tit 
fein Spaß, denn zart ift fie doch auc) 
mal nur!“ 

Sie aingen zufammen über die 
Brüfe und dur die ‚matterhellte 
Promenade. 

Die Kofy plauderte wieder bom 
Doktor: 

„In der ganzen Stabt mwiffen fie’3 
fhon“, fagte fie froh. „Das tft aut 
für das Renommee de3 Haufes und 
hefonder3 weil die Specht doch immer 
faqt, unfer Haus fei nicht gefund, da 
ijt’8 ein rechtes Glüc, daß unfer Babe- 
gaft gerade ein Doktor ift, der bliebe 
doch nicht wohnen, wenn e3 nicht ge> 
fund bei ung wäre!” 
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ID" Suppen und Fleiſch⸗ 
brühe ein angenehmes, 
delikates Aroma beſitzen, ſo könnt 
Ihr verſichert ſein, daß ſie mit 
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Der Zug lief ſchon in die Halle ein, 
als ſie zum Bahnhof kamen, und die 
Koſy konnte in aller Eile nur noch 
zwei Bahnſteigkarten löſen. 

Es ſtiegen nur ein paar Perſonen 
aus, und das erleichterte Frau von 
Hilbachs Herz; vielleicht kamen ſie un— 
geſehen nach Hauſe. 

Frau Natuſius winkte mit einem 
weißen Taſchentuch; ihr Kupee war 
ganz am Ende des Zuges. Die Koſh 
half ihr beim Ausſteigen, nahm ihr 
das kleine Kind aus dem Arm und 
reichte es Frau von Hilbach, denn die 
arme Frieda lag jammernd in ihrer 
Ecke, und Frau Natuſius hatte den 
Kopf verloren, weinte und konnte nicht 
zugreifen. 

Die Koſy packte das blonde Mäd— 
chen um die Taille, ließ ſich von einem 
Schaffner helfen und brachte ſie, trotz— 
dem ſie laut aufſchrie, bis zum Warte— 
ſaal und von da in den Omnibus vom 
„Muthigen Ritter.“ 

Frau Natuſius weinte ununter— 
brochen und war überhaupt wie ein 
Kind; ſie that, was man ihr ſagte, 
und klammerte ſich an Frau von Hil— 
bach, die das Kindchen auf ihrem Arm 
hielt. Der einzige Umſtand, der es 
vermochte, ihr ein Intereſſe abzulocken, 
war der, daß man den theuren Omni— 
bus bezahlen mußte, wo ſie doch heute 
ſchon ſo viel bezahlt und den ganzen 
Tag an der Strickmaſchine verſäumt 
hatte. 

Der Kopf der armen Frieda war 
auf der Koſy Schulter gefallen; ſie lag 
in einer tiefen Ohnmacht, und die Koſy 
griff beſorgt nach ihrem Puls, weil ihr 
Geſicht grünlich weiß war und weil der 
Körper ſo ſchwer und todt auf ihr lag. 

„Wenn wir nun vor unſerer Thür 
halten, Frau Natuſius, dann müſſen 
Sie aber mit zugreifen!“ ſagte ſie be— 
ſtimmt. „Das Weinen kann jetzt nichts 
helfen; wir müſſen ſehen, daß wir ſie 
möglichſt ohne Geräuſch und ohne ihr 
einen Schaden zuzufügen, in's Haus 
bekommen.“ 

Frau Natuſius ſagte leiſe „ja“ und 
weinte weiter. 

„Und Sie, Frau von Hilbach, geben 
Sie mal das Kind gleich der Groß— 
mutter, die wird wohl an die Thür 
tommen, und dann helfen Sie uns 
mit!“ 

E3 ging aber fcehmerer, al3 fie dad- 
ten, 


Die alte Großmutter mar ein 
geichlafen, und Frieda lag unbemeglich 
auf der Bank de3 Wagens, und wenn 
man fie berührte, ermacdhte fie au3 ihrer 
Ohnmadt und fchrie laut auf. Der 
Kutfcher mußte helfen, und die Specht 
und die Hänflein maren, von dem 
Lärm erfchredt, auf den Balkon ge- 
fommen, auch die Paftorin öffnete ein 
enfter und fah herunter. 

Das Bett war vorbereitet, und da 
Frau Natufius noch nicht fähig mar, 
etwas zu thun, begann die Kojy mit 
Frau von Hilbadha Hilfe, bie ohnmäd;- 
tige Frieda zu entfleiven und in's Bett 
zu tragen, und nun beriethen fie, ma3 
zu machen fei. 

„Sie muß doch iwieber zu fich fom- 
men!” faate die Kofy. „Sehen Sie 
mal, Frau von Hilbadd, die Tippen 
find aanz blau. Wenn die und nırm 
unter den Händen ftirbt!” 

„Stirbt?!" fohrie Frau Natufius, 
und rannte zu dem Bett. „Nein, nicht 
fterben, fterben darf fie nicht, fie muß 
ja zum Gericht wegen de3 Vaters! — 
Frieda, Frieda, nicht fterben!“ 

„Wir müſſen einen Arzt holen, 
Koſy“, rieth Frau von Hilbach. „Lau— 
fen Sie ſchnell über die Brücke, ich 
bleibe hier.“ 

Die Koſy dachte nach. „Ich weiß, 
was ich thue“, ſagte ſie plötzlich. „Das 
kann er uns nicht übelnehmen, das iſt 
ſeine Pflicht!“ Und ehe Jemand auf 
ihre Worte antworten konnte, war ſie 
aus dem Zimmer und ſtand, nachdem 
ſie leiſe angeklopft hatte, in der gro⸗ 
ßen Mittelſtube mit dem Alkoven, in 
der Doktor Bergholz, der Badegaſt, an 
einem kleinen Schreibtiſch ſaß. 

„Herr Doktor, ich bitte tauſendmal 
um Entſchuldigung, nehmen Sie's mit 
nicht übel, aber Sie ſind doch nun ein⸗ 
mal Arzt, und wir haben eine Kranke 
im Haus, ſchwerkrank iſt ſie. Kom⸗ 


men Sie, bitte, kommen Sie.” 


(Fortfegung folgt.) 


* Manches wird dadurch lächerlich, 
daß man es ernſt nimmt. 
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Ein Mikverftändnik. 


Don M. Besnard. Wutorifirte 
aus dem Pranzöfifchen. 
Ein Gerichtsfaal. Auf der Antla- 
gebant figt eine fehr forpulente Dame 
mit hochrothem Geſicht, deren majeſtä— 
tiſche Formen in eine blaugeblümte 
Seidenrobe gepreßt ſind; auf ihrem 
Haupte prangt ein ungeheurer, mit ro- 
then Blumen und grünen Federn gar- 
nirter Hut. Die Dame jpielt mit ge⸗ 
machter Gleichgiltigkeit mit ihrem 
Sonnenſchirm und betrachtet ſcheinbat 
gelangweilt den verräucherten Plafond 
des Gerichtsſaales, während ihre Füße 
nervös auf den Boden klopfen. 
Der Gerichtshof tritt ein. Die 
Sitzung beginnt. 
Der Präſident: „Angeklagte Préta— 
voine, ſtehen Sie auf! Sie ſind ſechs⸗ 


—— 
* 


N 


Ueberfegung 


‚unbdbierzig Jahre alt... 


Die Angeklagte: 
Herr PBräfident!“ 
Der Präfident: „Schön! Gie find 
in zweiter Ehe mit Herrn QDusfime 
Pretavoine, feines Zeichens Stod- und 
Regenjhirmfabrifant, verheirathet. 
Die Anklage mirft Ihnen vor, den 
Unftreicher Antoine Baranton in einer 
das Leben und die Gefundheit gefähr- 
benden Weife mißhandelt zu haben, 
eine Mißhandlung, die eine zmölftä- 
gige Urbeitäunfähigfeit des p. Baran- 
ton zur Folge gehabt hat. (Zum Ge- 
richtödiener): Führen Sie den Zeugen 
herein!“ 

Sn den Saal tritt Herr Antoine 
Baranton, ein fleiner furchtfamer 
Mann mit leidendem, eingefchüchter- 
tem Gefichtsausdrud und nähert fi 
dem Gerichtstifch. 

Der Präfident: „Zeuge Baranton, 
erzählen Sie uns furz den Hergang 
der Sache!“ 

Baranton: „Ich bin von diefer Da- 
me (er zeigt auf Madame Pretanoine) 
geihlagen morben, ohne zu tmilfen, 
warum „..“ 

Die Angeklagte (unterbrechend): 
„sh hielt ihm für meinen Mann, und 
da ich gerade dazufam, wie er einer 
jungen Perfon verliebte Augen machte, 
padte mich die Eiferfucht, jo dak ich 
nicht mehr mußte, mas ich that, fon= 
dern blindlings mit bemSonnenjchirm 
auf meinen vermeintlichen Gatten . .“ 

Der Präfident: „Aber man fieht fich 
doch die Leute an, bevor man fie miß- 
a (Zum Zeugen): Fahren Sie 
ort!“ 

Baranton: „Wie Madame foeben 
bemerkte, plauberte ich mit einer jun» 
gen Berfon — ich habe mohl das Recht 
zu plaudern, mit mem ich will; umfo- 
mehr als diefe junge Perfon meine 
Nichte war, ala ich plöglich einenSchrei 
höre, der nicht® Menfchliches an fich 
hat, und fehe, wie eine Furie fich auf 
mich ftürzt . . .“ 

Die Angeklagte: „Na, feien Sie mal 
ein bißchen höflicher, Sie!” 

Der Präfident: „Ruhe!“ 

Baranton: „Madame ftürzt ich alfo 
auf mich und fchlägt mich halbtodt mit 
ihrem Regenihirm . . .“ 

Die Angeklagte: „Sonnenjhirm!” 

Baranton: „Meinetivegen auch Son: 
nenihirm!... Sie fehlug mir mit ei- 
ner folhen Vehemenz auf Kopf und 
Rüden, daß der Schirm zerbradh. Und 
auch der rechte Arm befam fein Theil 
ab: vierzehn Tage lang war er mie ge= 
lähmt, jo dat ich feinen Pinjel zu 
halten vermochte!” 

Der Präfident (zum Zeugen): „Weis 
ter haben Sie nichts zu bemerken?“ 

Baranton: „Nichts, Herr Präfident. 
Ach möchte aber noch hinzufügen, daß 
mein Rechtsbeiftand mir aerathen hat, 
ih folle die Zipilflage einleiten und 
Schabenerfag verlangen, meil ich in= 
folge eine unglüdlichen Mißperjtänd- 
nifjes, einer bebauernsmerthen Berfo- 
nenvermwechälung, ohne jeden Grund 
förperlihd mißhandelt morden bin 


Mr 

Der Bräfident: „Schön! Der Ge- 
richtshof wird Yhre Anfprüche prüfen 
(zur Angeklagten): Wollen Sie nod 
etwas zu Ihrer Vertheidigung vor— 
bringen?“ 

Die Angeklagte: „Herr Präſident, 
ich habe nur zwei Worte zu ſagen. 
Wenn dieſer Dummkopf ...“ 

Der Präſident: „Keine Beleidigun— 
gen, oder ich entziehe Ihnen das 
Wort!“ 

Die Angeklagte: „Wenn dieſer Herr 
nicht das Pech gehabt hätte, meinem 
Mann zu gleichen, wie ein Waſſertro—⸗ 
pfen dem andern, brauchte ich heute 
nicht hier zu figen.” 

Der Präfident: „Das entfchuldigt 
aber nicht Ahre tabelnsmerthe Hand= 
Iungsmeife. Gemalt ift nicht erlaubt.“ 

Die Angeklagte: „Verzeihung, Herr 
Präfident, ich habe mohl das Necht, 
meinen Mann zu fchlagen, wenn e3 
mir beliebt?“ (Lachen im Publitum). 

Der Präfident: „Nein, Madame.“ 

Die Angeklagte: „Dod!... Wenn 
mein Mann bier wäre, fünnte er e3 
Ahnen beftätigen: nicht einmal, nein 
hundert Mal hat er von’ mir Prügel 
befommen! (Erneute Gelächter im 
Bublitum.) 

Der Präfivent: „Angellagte, Sie 
berfhhlimmern Ihre Sache. Webrigens 
xhr Gatte ift hier. Sie haben ihn ala 
Entlaftungdzeugen laden laffen. Wir 
werden ihn fogleich hören. (Zum Ger 
richt3diener): „Führen Sie den Zeu- 
gen Pretapoine herein!“ 

Unter ironifchem, jpöttifhem Tus 
fcheln und Flüftern des Auditoriums 
betritt der Stod= und Regenfhirmfa- 
britant Duefime Pretapoine den Ge- 
richtsſaal. Er hat diefelbe leidende, 
eingefhüchterte Phyfiognomie tmie der 
Anftreicher Baranton. Bon hinten be- 
trachtet, gleichen bie beiden Männer 
einander vollfommen, fo baß der Arr= 
thum der Angeklagten begreiflich mird. 
Nah Erledigung der Perfonalien 
fchreitet der Präfident zum Verhör. 

Der Präfident: „Zeuge Pretapoine, 
mas haben Sie audzufagen?“ 

Pretanoine: „Sehr menig, Herr 
Präfident. Sie begreifen, es ift für 
einen Mann überaus peinlich, feine 
Frau auf der Anflagebant zu fehen, 
und ich bebauere unendlich... .“ (Er 
ei in Eondulfivifhes Schluchzen 
aus. 37 
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Der Präſident: „Ja, aber ... ſo 
fahren Sie doch fort, Zeuge!” 

Pretanoine (beginnt noch heftiger zu 
öluhgen.) | 

Der Präfident: „Na, na... fo be⸗ 
ruhigen Sie ſich doch!. Da Sie 
nicht von ſelbſt ſprechen wollen, werde 
ich Sie ausfragen. Iſt es wahr, daß 
Ihre Frau Sie bisweilen ſchlägt?“ 

Die Angeklagte (unterbrechend): 
„Es iſt nicht wahr, Queſime! Sage 
ihnen, daß es nicht wahr iſt!“ 

Der Präſident (zur Angeklagten): 
„Schweigen Sie! Laſſen Sie Ihren 
Mann reden!“ 

Prétavoine (das Haupt erhebend 
und ſeine Thränen trocknend): „Es iſt 
wahr, Herr Präſident.“ (Heiterkeit im 
Publikum.) 

Der Präſident: „Was iſt mahr? 
Daß Ihre Frau Sie ſchlägt?“ 

Préſtavoine: „Ja, Herr Präſident.“ 

Die Angeklagte (ihrem Gatten die 
Fauſt zeigend): „Lügner! Schurke! 
Verbrecheri Ach! wenn ich Did 


Fe 

* Präſident (zur Angeklagten): 
„Schweigen Sie, oder ich laſſe Sie 
hinausführen! (Zum Zeugen): „Und 
geſchieht das oft?“ 

Préiavoine: „Sehr oft!“ 

Der Präſident: Sind Sie Augen— 
zeuge der Szene geweſen, welche der 
Anklage zu Grunde liegt?" 

Pretavoine: „Ia, Herr Präfibent. 
Die Gefhihte trug fich folgenderma- 
Ben zu: Ich ftand auf der Straße vor 
einem Laden, den ich gerabe betreten 
wollte, um einiae Einkäufe für mein 
Geihäft zu machen; ala ich plöglich 
meine Frau borübergehen fehe. Nanu? 
mwundere ih mid. Was hat Aurelie 
bier zu fuchen? Aber da ihr Geficht 
nicht3 Gutes verfündete, hütete ich 
mich wohlweislich, ihr nachzulaufen. 
Ich betrete den Laden ... nein, ich 
bleibe auf der Schwelle ſtehen ... 

Der Präſident: „Kürzer! Kommen 
Sie zur Sache!“ 

Prétavoine: „Ich bin ja ſchon im— 
mer dabei. .. Ich bleibe alſo auf der 
Schwelle ſtehen und beobachte verſtoh⸗ 
len meine Frau, die ſich in einer aller⸗ 
liebſten Laune zu befinden jcheint . .“ 

Die Ungellagte: „Na, Du... Dir 
will ich fchon zeigen!” 

Der Präfident (itreng): „Schon wie⸗ 
der! (Zum Zeugen): Fahren Sie 
ort!” 

Pretavoine: „IH beobachte meine 
Frau. Plölich — mas fehe ih? Au= 
telie ftürzt fich auf diefen Herrn (er 
zeiat auf den Zeugen Baranton) und 
heoinnt ihn mit ihrem Sonnenſchirm 
zu bearbeiten. ch war ftarr. ch bes 
griff nichts von ber ganzen Geſchichte 
und ich begreife euch heute noch nicht, 


warum .. 

Der Präfident: „Es ift abfolut 
aleihgiltia, ob Sie eimas begreifen 
oder nicht. Die Hauptfache ift das, 
was Sie gefehen haben. (Zur Ange- 
Hagten): „Sie können nicht länger 
leugnen. Die Ausfage Ihres Mannes 
erbrüdt Sie!“ 

Die Angeklagte: „Nein, ich leuane 
nicht, aber biefer Kanaille ba merbe ich 
ea Schon bejoraen!“ (Sie droht. zu ih» 
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rem Gatten hinüber, der ob dieſer 
Perſpektive nicht ſonderlich erfreut 
ausſieht.) 

Prétavoine: „Herr Präſident, wird 
meine Frau zu Gefängniß verurtheilt 
werden?“ 

Der Präfident: „Das mirb von ih- 
rem Verhalten abhängen. Wenn ie 
ihre Rohheit bedauert, wenn fte fich bei 
Herrn Baranton entfchuldigt und die- 
fer mit einer Entfchuldigung zufrieden 
it, und feine Klage zurüdzieht, fann 
der Gerichtähof auf die niebrigite 
Strafe erkennen: eine Buße* 

Pretavoine: „Offen geitanden, Herr 
Präfident, das Gefängnif märe mir 
lieber al3 die Buße; denn die Buße 
muß do jchließlih ich bezahlen, 
mährend ich bei einer Gefängnißitrafe 
menigftens in biefer Zeit Ruhe und 
Frieden im Haufe habe!” 

Die Angeklagte (mit den Zähnen 
fnirfchend): „Elender! Feigling! Na, 
Du folft mir noch einmal unter bie 
Finger fommen!“ 

Der Präfident (zum Zeugen Ba— 
ranton): „Sie halten alfo Ihre Klage 
und das Verlangen nah Schabenerjag 
aufrecht?“ 

Baranton: „Ka, Herr Präfident.” 

Nah den Plaidogerd des Herrn 
Durofeau für die Angeklagte und des 
Herrn Filandreau für den Zeugen 
und Nebentläger Baranton verurtheilt 
der Gerichtähof Frau Pretanoine zu 
acht Tagen Haft, 50 Frank Buße und 
150 Frant Schadenerfap. 

Bei Verfündiaung bdiefes Urtheils 
fallt Madame Pretapoine in Ohn— 
macht; ihr Gatte ruft: „Acht Tage 
Ruhe und Frieden! Dank, Yhr auten 
Richter!“ Ind der Zeuge und Neben- 
Hläger Antoine Baranton verläßt, zu- 
frieden mit diefem Erfolg, leije ‚pfei- 
fend den Gerichtäfaal, — 


— Zmeierlei Meinung. — Landes- 
fürft (zum- Dorfjchulzen): „Na, das 
ift heute das erfte Mal, daß ich im 
Automobil zu Eu) fommel” — Dorf 
fhulze: „Das madt nichts, bei uns 
ftint’3 fo immer ein bifferl!” 

— Zurücdgegeben.—Schaufpielerin: 
„Sie werden niemal3 eine Role in 
meinem Leben fpielen!” — Serr: 
„Wenigftens nicht die des erften Lieb- 
habers!” 
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Das erwahte Morgenland. 


Den Nungtürfen mwirb von allen 
Seiten aufrichtiges Lob geſpendet, 
weil ſie nicht allein ihr eigenes 
Vaterland ohne Blutvergießen be— 
freit, ſondern auch Europa vor ern— 
ſten Verwickelungen bewahrt haben. 
Seit ſie die Zügel der Herrſchaft er— 
griffen und die ehemaligen Rathgeber 
des Sultans fortgejagt haben, ſind 
alle Mächte zu der Erkenntniß ge— 
langt, daß vielleicht auch ohne ihre 
gütige Mitwirkung die Türkei „refor— 
mirt“ werden kann. Deshalb braucht 
auch nicht darüber geſtritten zu wer⸗ 
den, ob Großbritannien allein oder im 
Bunde mit Rußland, oder ob Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn mit dem moraliſchen Bei⸗ 
ſtande Deutſchlands das ottomaniſche 
Reich auf die Bahn des Fortſchrittes 
und Wohlſtandes lenken ſollte. So— 
“Jange die Chriften und die Muſel— 
männer, die Türken, Griehen und 
Slawen auf dem Balkan fich nicht 
gegenfeitig in die Haare gerathen, hat 
Europa feinen triftigen Vorwand zur 
Ginmifehung, und merfwürbiger Weife 
fcheint gerade die neue Verfaflung Die- 
fer fonjt jo unruhigen Gegend ben 
Religions» fomohl wie den Bölfer- 
frieden gebracht zu haben. Alle Be⸗ 
richte ftimmen darin überein, daß ber 
Geift der BVerföhnlichkeit, wenn nicht 
der Brüderlichleit in das zu neuem 
Leben ermedte Ottomanenreich ein— 
gezogen ift. — 

Sollte das nicht ein Fingerzeig für 
bie Franzofen fein, auch Waroffo tve 
niaftena probemeife fich jelbit zu über⸗ 
laſſen? Sie können ſchlechterdings 
nicht mehr beſtreiten, daß ihr Schütz— 
ling Abdel Aſis von ſeinem Halbbru— 
der vollſtändig geſchlagen worden iſt, 
und daß der Sieger vom ganzen Volke 
als rechtmäßiger Herrſcher anerkannt 
wird. Auch hat der neue Gewaltha— 
ber, obwohl er angeblich nur durch die 
Verkündigung des „heiligen“ Krieges 
zum Ziele gelangt iſt, die ſtrengſte Be— 
obachtung aller Verträge verſprochen. 
Er will ſich verpflichten, die Europäer 
in ſeinen Landen zu ſchützen, ihre 
Handelsniederlaſſungen gegen alle 
Angriffe zu vertheidigen und die No- 
madenftämme von der Ueberjchreitung 
der algierifhen Grenzen abzuhalten. 
&3 fönnte alfo füglic” abgemwartet 
werden, ob er im Stande ift, fein 
Wort auch zu halten. Die Franzofen 
fönnten vielleicht ihren „Freund“ Ab— 
del mit Gewalt wieder einjegen, aber 
um ihn auf dem Throne zu erhalten, 
müßten fie vorausfihtlih ganz Ma- 
roffo unterwerfen. Gelbjt wenn ih- 
nen ba8 gelänge, mas feineömeg3 
mwahrjcheinlich ift, würden fie hinter- 
ber nur mit anderen Mächten in 
Streit gerathen, die ihnen nicht erlaus 
ben wollen, Maroffo zu verjchluden. 
Sp empfindlih alfo auch ihr Stolz 
durch die unerwartete Wendung ber 
Dinge gefränktt morben fein mag, jo 
Hug dürfte e3 fein, ihren Werger zu 
verheimlichen und gute Miene zum bö- 
fen Spiele zu maden. Mit den Ma— 
zoffanern ift am Ende ebenjfo wenig 
gu fpaben, wie mit den Jungtürfen. 

Desgleihen könnte Rußland ich 
viele Verlegenheiten erfparen, wenn ed 
feine fehügende Hanb von dem perfi- 
Achen Shah zurüdzöge. Denn troß: 
dem diejfer mit ver Hilfe ruffifcher Ko- 
* ſein Parlament zerſprengt und 

ie „Aufrührer“ in der Hauptſtadt nie= 
dergeworfen hat, iſt die Empörung in 
den Provinzen auf's Neue ausgebro— 
chen. Ermuthigt durch das Beiſpiel 
der berühmten Teppichſtadt Täbris, 
die ſich den Belagerern noch immer 
nicht ergeben bat, haben die der Ber: 
fafjung ergebenen Perjer wiederum zu 
den Waffen gegriffen, um ben mort- 
we Deipoten zu züchtigen. Läßt 
nun Rußland den Schah nicht fallen, 
fo mag es in einen Voltäfrieg ver- 
wickelt werben, der fich leicht über bie 
angrenzenden mittelafiatifcehen Länder 
berbreiten fünnte. Das märe ein her- 
ber Schlag für den Kaifer Nikolaus, 
ber im europäifchen Rußland wahrlich 
no genug zu thun bat. Müpte er 
den größeren Theil feines Heeres nach 
Alten jchiden, jo würde der mühjam 
gebämpfte Aufitand Jeiner mißbers 
gnügten europäifchen Völker abermals 
auflobern, und follten fi) gar die Er- 
Fabrungen des Yelbzuges gegen Japan 
wiederholen, jo mürbe e3 vielleicht gar 
um feinen Thron gejchehen fein. 

An eine panislamitifche Erhebung 


mag ja nicht gu benten jein, aber daß- 


die Völker des Morgenlandes fich die 
beitändige Einmifhung „Europas“ in 
ihre Angelegenheiten nicht mehr gefal- 
Ien lajfen wollen, ift am Ende nicht 
zu verwundern. Gie find nur burd 
die Unfähigkeit und Mißwirthſchaft 
ihrer Fürften in Abhängigkeit gerathen 
und haben jeht endlich das Mittel ge- 
Four ſich der ſchmachvollen Knecht⸗ 
chaft zu entledigen. Japan hat ihnen 

ezeigt, daß auch ein afiatifches Volk 

ha unter einer geordneten Regierung 
zu Mat und Anfehen auffhmwingen 
fann, wenn e8 nur jelbft die Hand an’z 
Merk legt. Jede europäifche Macht, 
die dieſen lobenswerthen Selbftbefrei- 
ungsverſuchen entgegentritt und die 
unbeltbat geimsrbenen Auftänbe mit 
. u will, —J ei⸗ 
2. men jchiveren Fehler, ben fie früher 
£ —* fpäter bitter bereuen wird. Wille 
ber 


Grober Schwindel. 


Die New Vorker Altienbörſe iſt 
Samſtags nur zwei Stunden offen 
und ihr Samftaggefhäft ift bement- 
fprechenb in ber Regel nur gering. 
Doch gibt e8 auch hier Ausnahmen. 
linter dem Einfluffe befonderer finan- 
zieffer Greignifle gab es in 1904 und 
1905 je ein paar Samftage, beren ©e- 
fchäft inter dem der übrigen Wochen> 
tage nicht zurückblieb, und der 18. Au⸗ 
guſt 1006 (Samſtag) ja gar mehr als 
eine Million Attien „die Hände med)- 
feln“. Man brauchte damals nicht 
lange nad) den Urfachen der außerge- 
wöhnlichen Ihätigkeit zu juchen. Tags 
borher — am Freitag — mar, kurz 
por Börfenfhluß, befannt gemorben, 
daß die Southern Pacific- und bie 
Northern Pacific-Bahnen außerge- 
möhnlich hohe Dividenden ausfchrieben 
— das galt allgemein ala genügende 
Erklärung der ſtarken Hauſſe-Bewe— 
gung in den genannten, wie, in gerin⸗ 
gerem Maße, in allen Eifenbahniver- 
then. Sener erfte Millionen-Aktien- 
Eamftag wurde noch übertroffen vom 
lebten Samftag, dem 22. Auguft, an 
dem nicht weniger ala 1,136,000 At: 
tien gefauft und verfauft wurden, aber 
diesmal fam das Niefengefhäft ganz 
unerwartet. Tags vorher waren (in 
fünf Stunden) nur 660,000 Aktien 
„gehandelt“ worden und e3 war nichts 
eingetreten oder erfenntlid, mas bie 
ganz außergewöhnliche und nie dage- 
tvefene Samjtagthätigfeit hätte erflä- 
ren können. So regte fih jhon am 
Samftag der Verdacht, daß man e3 
hier ausſchließlich mit künſtlicher 
Mache zu thun habe, und das Riefen- 
geihäft zum allergrößten Theil nur 
aus Scheinverfäufen beftehe und diefer 
Berbacht hat fich jeither im volliten 
Umfang bejtätiat. 

&3 ftellte fich heraus, daß die Maffe 
des ſogenannten „Geſchäfts“ vom 
Samſtag im Auftrage der großen 
Maklerfirma A. O. Brown & Co. 
abgeſchloſſen wurde und zwar nach 
dem ſogenannten „Match order“- oder 
Abpaar-Syſtem. Dieſes Shſtem, 
das ſeit Beginn der Rieſentruſtära, die 
mit der Gründung der U. S. Steel 
Corporation in 1901 einſetzte, ſchon 
verſchiedentlich in Anwendung kam, be— 
zweckt das künſtliche Herauftreiben der 
Börſenwerthe (unter der Hoffnung, 
ſpäter zu den erhöhten Preiſen verkau— 
fen zu können) durch Scheinkäufe und 
Verkäufe. Es „arbeitet“ in der Weiſe, 
daß irgend ein Kapitaliſt, oder eine 
Kapitaliſtengruppe, oder eine große 
Maklerfirma einer Maklerfirma oder 
einer Reihe von Maklern große An— 
kaufsaufträge für gewiſſe Aktien gibt 
und andere Makler beauftragt, ent— 
ſprechend viele Aktien derſelben Art zu 
verkaufen. Die Auftraggeber ſind in 
ſolchem Falle gar nicht im Beſitze der 
Aktien, mit deren Verkauf ſie die erſte 
Maklerfirma beauftragten, aber das 
macht nichts, ſo lange die ganze Trans⸗ 
oktion ſchnell und glatt abgeſchloſſen 
werden kann, weil ſie den Käufern ja 
auch die Aktien nicht auszuliefern ha— 
ben. Die einzige Gefahr, die ſie bei 
ſonſt glattemGange laufen, iſt die, daß 
Andere, Dritte, die mit der Mache 
nichts zu thun haben, zu den erhöhten 
Preiſen wirklich vorhandeneAktien an—⸗ 
bieten, in welchem Falle die mit dem 
Ankaufe betrauten Makler ſie nehmen 
müſſen, ſoll die ganze Mache nichi zu— 
ſammenbrechen. 

Die New Yorker Aftienbörfe befteht 
auf täglichen Abrechnungen und als 
am Montag die Maklerfirma WU. DO. 
Bromn & Co., die die Samftagbörfe 
beherricht hatte und ala Spefulanten- 
firma erfter Größe befannt ift, mit ib- 
ren Abrechnungen im Rüdftand mar, 
wurden ihre Iheilhaber vor den Auf: 
ichtsrath der Börfe zititt und um 
Aufklärung erfudt. Da fam es denn 
heraus, daß das MRiefengefchäft 
bom Samftag zum allergrößten Theile 
nur aus “matched orders” — 
Scheinverkäufen und -Käufen beſtand; 
die Folge war die vorläufige Aus- 
ſchließung von der Aktienbörſe und 
am Dienſtag die Bankerotterklärung 
der Firma. Die nächſte Urſache des 
Fehlſchlags war die Größe des Unter- 
nehmens, die die Abmwidelung und 
Rechenſchaftsablage in der feſtgeſetzten 
Friſt einfach unmöglich machte. Min—⸗ 
deſtens ſechs bis ſieben Tage, hieß es 
geſtern, würde es dauern, alle von der 
Firma, bezw. in ihrem Auftrage ge— 
machten Verkauf- und Kaufgeſchäfte 
in's Reine zu bringen. 

* * * 


Das große Publikum wird durch die 
Machenſchaften von A. O. Brown G 
Co. nicht geſchädigt, die etwaigen Ber: 
luſte werden ausſchließlich von anderen 
Börſenmaklern und -Spekulanten zu 
tragen ſein und die New Porter 
Aktienbörſe ſelbſt wird die Hauptleid⸗ 
tragende ſein. Daß durch das Rieſen⸗ 
ſchwindelgeſchäft vom Samſtag dar⸗ 
gethan wird, daß es mit ihrer Ehrlich⸗ 
keit gar nicht weit her ſein kann und 
ihre Leitung groben Schwindel leicht 
macht, iſt am Ende das Wenigſte, denn 
das hat man ſchon lange gewußt; 
durch den neueſten Skandal aber wird, 
wie es in einer Spezialdepeſche der 
„Tribune“ ſehr richtig heißt, das Ver⸗ 
langen nach ſcharfer Geſetzgebung ge— 
gen den Börſenſchwindel — ſtaatlicher 
Beaufſichtigung und Beſchränkung der 
Aktienbörſe — wieder ſtark angefacht 
werden und die, Gefahr“ ſolcher Geſetz⸗ 
gebung nahegerückt. In derſelben De⸗ 
peſche wird zwar weiter angedeutet, 
daß ſolche Gefahr nur von einer demo⸗ 
kratiſchen Geſetzgebung drohe, aber es 
iſt kaum erſichtlich, wie ſich ſelbſt eine 
republikaniſche Geſetzgebung der 
Pflicht, dem groben Börſenſchwindel 
ein Ende zu machen, entziehen könnte, 
falls der Börſenvorſtand ſelbſt nicht 
ein Einſehen gewinnt und thut, was 
allein einen ſcharfen ſtaatlichen Ein⸗ 
griff verhüten könnte: eine gründliche, 
ehrliche Reform herbeiführt. Es iſi 
vor Allem nicht erfichtlich, mie ber 
Gouverneur Hugbe einer Jüngeren 
Duldung bed Schwindel an ber 
Ne Morter Börfe mit feinem 


„ Meformer » Charakter und feiner 


* 
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Teindf haft gegen alles „Gämbeln“ 
vereinbaren könnte. 

‚ Durch ein Gefeh, welches bie,Gamb- 
ling operations” befchräntte, würden, 
nach ber erwähnten Spezialdepejche ber 
„Tribune“, allerdings vielleicht „nicht 
nur die Profite gewiſſer Banken und 
Truſt-⸗Geſellſchaften beſchnitten, ſon— 
dern auch die großen ſpekulativenKam⸗ 
pagnen, die von Zeit zu Zeit von E. 
H. Harriman, J. P. Morgan ée Co., 
Kuhn, Loeb & Eo. und der Standard 
Oel-Gruppe durchgeführt werden, un- 
möglich gemacht“, aber das ift eine 
Lusficht, die das Publitum kaum von 
dem Verlangen nach foldher Gefehge- 
bng abſchrecken wird; noch mirb bie 
Wahrfcheinlichkeit, daR dann der 
Werth ber 1100 Aktienbörfe-Sibe 
bon je $72,000 auf etwa $25,000 fal- 
len würde, ſehr abſchreckend wirken. 
Das Publikum wird im Gegentheil 
wahrſcheinlich ſagen, „gerade deshalb“ 
und zum größeren Theil demokratiſch 
ſtimmen, wenn es die Ueberzeugung 
gewinnt, daß ein den Börſenſchwindel 
beſchränkendes Geſetz nur von einer 
demofratifchen Gejeggebung zu erhof⸗ 
fen iſt. 

—— — 
Die Nebenparteien. 


Da ftreiten fi die Leut’ über Taft 
und Bryan herum, und am Ende 
find’S Die Herren Hearft, Debs und 
Ehafin, bie den Wahltampf entjchei- 
ben. Menigftens ift’3 möglich, daß, fie 
ihn entjheiben, wenn nicht in eigener 
Perfon, jo doch durch die Gefolgichaft, 
bie fie aufbringen. Der prohibitio- 
niftifche Wahlfeldzug3leiter behauptete 
biefer Tage: „Wenn Blaine fi im 
Jahre 1884 für Prohibition erklärt 
hätte, würde er Präſident geworden 
ſein.“ Das ſtimmt nun allerdings 
nicht, obgleich mit gutem Grunde ge— 
ſagt werden kann, daß Blaine von den 
Prohibitioniſſen geſchlagen worden 
iſt. Den entſcheidenden Staat New 
York hat damals Cleveland nur mit 
einer Mehrheit von 1023 Stimmen 
gewonnen. Wenn alle Republikaner, 
die ‚In jenem Jahre prohibitioniftifch 
geftimmt haben, für Blaine geftimmt 
hätten, jo wäre Blaine gewählt mor- 
den. Wenn jedoch Blaine fich offen 
für Prohibition erflärt hätte, fo mür- 
pen fobiel andere (namentlich deutfche) 
Republifaner gegen ihn gejtimmt ha= 
ben, daß er erjt recht gefchlagen wor= 
den wäre. 

„Soviel aber fteht feit: das Ergeb- 
niß jo mander Präfidentenwahl wäre 
anderd gemejen al3 e3 mar, wenn e3 
nicht neben den zmei ‚Hauptparteien 
und Hauptfandidaten noch andere 
Parteien gegeben hätte mit anderen 
Kandidaten. Eine Wahl mie bie 
legte, wo der erfolgreiche Kandidat 
eine Mehrheit von britthbalb Millionen 
Stimmen erzielt bat, ift ohne Gleichen 
in ber amerifanifchen Gefchichte. «3 
ift zubor niemal® auch nur eine Mehr- 
beit von einer Million erzielt morben. 
Sn drei einander folgenden Wahlen 
(1880, ’84 und ’88) ift die Mehrheit 
unter 100,000 gewefen und hat ein- 
mal nur rund 7000 betragen. Sn 
denjelben drei Wahlen betrug da3 
Votum derNiebenparteien von 285,000 
bis 400,000 Stimmen. Vor vier Jah: 
ten hat es fich auf über 800,000 ges 
ftellt. 

Mit ihrem Präfidentihaftsfandi- 
daten Debs ift in ber lebten Wahl bie 
fozialiftifhe Partei zur „dritten“ 
Partei aufgerüdt, in melder Rang» 
ftufe vorher die prohibitioniftifche und 
noch früher die populiftifche Partei ge- 
tanden. Die lebtere, die e8 bor bier 
Sahren nur noch auf 117,000 Stim- 
men gebracht, kann diesmal für alle 
praftifchen Zmede außer Betracht ge- 
laffen werden. Die einzigen Staaten, 
in denen fie noch etwas zu bebeuten 
bat, liegen im Süden, mo auf alle 
Valle der demofratifche Kandidat des 
Gieges gewiß if. Außer Betracht 
bleiben kann auch bie „Soztaliftifche 
Arbeiterpartei”, deren Kandidat bor 
bier Jahren ganze 31,000 Stimmen 
gefriegt hat und heuer fehmerlich mehr 
erhalten wird. ber die prohibitio- 
niftifche, die fozialiftifhe und bie 
Hearſt'ſche Unabhängigkeitspartei mö— 
gen miteinander ſich gewichtig genug 
erweiſen, den Ausſchlag zu geben. 

Sozialiſten wie Prohibitioniſten 
machen ſich auf großen Zuwachs Hoff⸗ 
nung. Beide haben ſich das Ziel ge— 
ſetzt, diesmal eine Million Stimmen 
zu erlangen. Erreichen wird das ja 
keine, daß ſie aber beide ihr Votum be⸗ 
trächtlich vergrößern werden, iſt 
durchaus wahrſcheinlich angeſichts der 
rührigen Thätigkeit, die ſie entfalten. 
Zudem gedeihen bekanntermaßen die 
Nebenparteien immer am beſten, wenn 
es zwiſchen den Hauptparteien keine 
großen und aufregenden Streitfragen 
gibt. Aus der Viertelmillion prohi⸗ 
bitioniſtiſcher Stimmen mag eine 
halbe Millien werden. Die Sozia— 
liften, die ihre Gefolgfchaft in den bier 
Sahren von 1900 auf 1904 um mehr 
al 300,000 erhöht haben (von 87,- 
814 auf 402,283) mögen ebenfo gro» 
Ben„oder noch größern Gewinn erzie- 
len. Hinzu fommt, ald vorläufig un« 
befannte Größe, die Hearft’fche Par» 
tei. 
Grade weil man nicht weiß, wie 
man mit ihr daran iſt, iſt es dieſe letz⸗ 
tere, die den Politikern, und nament⸗ 
lich den demokratiſchen, am meiſten 
Kopfzerbrechen macht. Schließlich mag 
ſich zeigen, daß gerade ſie am allerwe⸗ 
nigſten bedeutet. Aber man kann das 
im Voraus nicht * Ob auch der 
Hearſt'ſche Einfluß über die Umlaufs⸗ 
gebiete ſeiner Zeitungen nicht hinaus⸗ 
reicht, ſo ſind eben das gerade politiſch 
ſehr wichtige Gebiete: Kalifornien, 
Maſſachuſetts, Illinois, New York. 
Insbeſondere New York. Heart fel- 
ber ‘hat bort in ber Gouber- 
neuräwahl 691,000 Stimmen erhal» 
ten, unb in ber wu er New 
Vorker Mayorämwahl Stim⸗ 
men. ber in ber 


war er der reguläre bes 
motratifche teilandidat, und bie | 
Mahorskampagne hat er unter. dem* 
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Banner der „Municipal Omnerfhip 
League” geführt. Doch hat in einer 
Staatsrichterwahl, ohne Verbindung 
mit irgend. welcher anderen Partei, der 
Hearft’iche Kandidat 114,000 Stim- 
men erhalten. Erhält das Hearjt’jche 
Präfidentfchaftstidet ein ähnliches 
Votum, fo mag das die Wahl in dem 
größten - und vorausfichtlich entjchei= 
denden Staate entjcheiden. 

Daß das Hearft’fche Votum nahezu 
ausfchlieglih aus den Reihen ber 
„Tleinen Leute“ fommen wird, der Ar 
men und Unzufriedenen, die da glau— 
ben, daß durch Gefege und politische 
Neuerungen ihnen geholfen merden 
fann, und die andernfall3 vorwiegend 
für Bryan ſtimmen würden — tft ber 


Umjtand, der das Auftreten der neuen |’ 


Partei den demofratifchen Bolititern 
fo unbehaglih mädt. Was bie Pro- 
hibitioniften anlangt, jo fommt deren 
Stimmengewinn menigjtend in ben 
zweifelhaften Nordftaaten übermie- 
gend bon republifanifcher Seite. Bon 
den Sozialilien fann man annehmen, 
daß fie fich ziemlich gleichmäßig aus 
den Lagern beider alten Parteien re- 
frutiren. Die fogenannte Unabhän= 
gigfeitäpartei dagegen thut den De» 
mofraten Abbruch. re eifriger Herr 
Hearjt mit feinen Zeitungen und fe» 
nem Gelbe für „jeine“ Partei und de- 
ren Kandidaten eintritt und je inehr 
Erfolg er damit hat, defto fehlimmer 
für Herrn Bryan und defto beffer für 
die republifanifche Partei: mie das 
Herr Bryan jchon felber offen ausge> 
ſprochen bat. 
Eugen 
Das größte Telegraphenamt des 
europäifdhen Kontinents. 


Aus Emden fohreibt man: „Anläß- 
lich des 50jährigen Jubiläums des 
Kabelverkehrs dürfte folgendes über 
den Verkehr des hieſigen Telegraphen⸗ 
amts, des größten auf dem europäi— 
ſchen Feſtlande, und nach dem Londo— 
ner des bedeutendſten der ganzen Welt 
intereſſiren. Allerdings wurde erſt 
1860 (durch Reuter) das erſte See— 
kabel zwiſchen Emden und London ge— 
legt, jetzt aber gehen 20 ſolcher von 
bier nad) England, 2 nach Amerika, 
andere direkt nach Deutſch-Südweſt⸗ 
afrika, Auſtralien (Clebes) und Aſien, 
nach Deutſch-Oſtafrika iſt zurzeit eins 
im Bau. Ueberhaupt der ganze euro— 
päiſche Depeſchenverkehr Deutſchlands 
und ſeiner meiſten Nachbarländer iſt 
über Emden geleitet. Allein auf dem 
einen ebenfalls hier durchgehenden 
Drahte der Indo-europäiſchen Tele— 
graphengeſellſchaft, der, quer durch 
Deutſchland, Rußland und Perſien 
Indien mit England verbindet, wer— 
den täglich weit über 1000, im ganzen 
aber im hieſigen Amte jährlich über 6 
Millionen Depeſchen, an jedem Merk: 
tage 20,000 verarbeitet. Von größter 
Bedeutung für dieſen Rieſen- und 
Eilverkehr wurde eine bei der Legung 
des zweiten atlantiſchen Kabels von 
Emden nach Nordamerika über Hor— 
ta eingeführte Neuerung, die durch 
automatiſche Zwiſchenſchaltung einer 
den Strom verſtärkenden Batterie auf 
Horta dort das bisher nothwendige 
Umtelegraphiren aller Depeichen uns 
nöthig macht, jobaß diefes Kabel bie 
Telegramme — bi3 zu 120 Worten 
in der Minute! — direkt von bier, ra= 
fher al3 alle andern über den Ozean 
befördert. Die bebeutendite Leiftung 
mwurbe in diefer Beziehung im Som- 
mer 1905 gelegentlich eines Wettſpiels 
der Berliner Schadhgefelichaft mit 
dem Manhattan Che Club in Nem 
York vollbracht, wo Berlin auf einen 
Zug fhon nah 3 Minuten von Nem 
York den Gegenzug erhielt und, 'ob- 
wohl act Tage "lang (täglich acht 
Stunden durdh) 6 verjchiedene Spiele 
nebeneinander berliefen, auch nicht ein 
einziger fehler in ber telegraphifchen 
Uebermittelung borfam. Mit Hilfe 
vesjelben Kabel mirb ferner jtänbig 
bon der Hamburger Sternwarte aus 
direft eine auf Horta aufgeftellte aftro- 
nomiſche Präziſionspendeluhr mit elek⸗ 
triſchen Kontakten automatiſch regu— 
lirt, die den Schiffern im dortigen gu 
fen die Greenwich geit mit einer Ge- 
nauigfeit von wenigen Behntelfefun- 
den angibt. Nicht minder interefjfant 
ift eine Einrichtung, durch bie das 
euerfchiff Borkumriff (bid Borkum 
dur) Funfenfpruch) den hiefigen Ree- 
dern alle in die Ems einfegelnden 
Schiffe avifirt, indem aus einem Ap- 
parat in deren Kontoren automatifch 
ein Papierftreifen herausläuft, bon 
dem man deren Namen gebrudt ablieit. 
Seit der Inbetriebnahme der großen 
Telefuntenftation Norbdeich geht fer- 
ner auch deren gefammter gewaltiger 
Verkehr durch das hiefige Amt, indem 
bier ein Pendant zur Norbbbeicher 
Empfangsftation injtallirt ift, daß es 
ermöglicht, alle dort anfommenbenMel- 
dungen gleichzeitig auch bier zu lejen. 
Smilchen Berlin und Norbbeich ift zur= 
zeit, ebenfalld über Emden, aud) ein 
folder Apparat probemeife im’ Betrieb. 

ea 
Bas Loftet der Ballonftoff Für 
einen Motorbalon } 


Durch die Fahrten des Grafen Zep- 

pelin ift das allgemeine Intereſſe an 
den Luftichiffen jo aejttigert morden, 
daß fich auch der Late um die Einzel- 
beiten des-Baued und ber Einrichtung 
fümmert. Namentlich findet die Frage 
der sHeritellungstoften einer folchen 
Mafhine große Antheilnahme, Bei 
Luftfhiffen ftellt nun jhon die äußere 
Ballonhülle einen bedeutenden Werth⸗ 
gegenftand dar. Die Gummi-Zeitung 
ibt darüber einige bemerfenamerthe 

uffehlüffe: Während gewöhnliche 
Freiballong aus gummirten Ballon- 
Stoffen herftellbar find, von denen ba3 
Quabratmer 6—8 Mart foftet, bei ge- 
ringern Anfprüchen aud) au8 gefirnige 
ten Stoffen, von denen da3 Quabrat- 
meter auf eima 40 Mark zu ftehen 
tommt, erfordern Lenkballons 
des b6 Gasdrudes die ſtä 
und be mmirten Stoffe, jo da 
allein bie Säle eine3 
Motiorballond, der eima 2000 Qua- 
dratmeter Ballonftoff 
20,000 Mari Zojtet. 


—— 


———— 
ee 


27. Auguft 1908. 


1 Siegel Stemp für jede 10c, die Ihr während des ganzen Tags verandgabt 


Freitag ift Auguft Dividenden-Tag 
10 Siegel Stamps frei 


Ende de3 Monats : Berfanf! 


Ende-de3-Monat3 Berkauf 


Kleiderſtoffe-Keſter 


Reſter von farbigen Kleiderſtoffen, 
86 bis 54 Zoll breit, faney Miſchun—⸗ 


gen, Karrirungen, Streifen 
und ſchlichtfarbig, Werthe Or 
75c bis 31.00 die Yard, 
für nur 
Ende-des-Monats Verkauf 
Seide-Reſter 
50c bis S5c Ceidenitoffe, Längen 1 
bi3 10 Yard3, in fchliht und Fanch, 
(viele übereinjtimmend, für 
Kleider, Taillen, Uuter- { 


röde und dergleihen paj- am 
fend, die Yard 


Ende-be3- Monats Verlauf 


Ginghams 


Kleider = —— in ſchlichtfar⸗ 
big, er und Sarrirungen, aud 
die befte Qualität in blauen 
und weißen Prints, — mor⸗ 5 Jſc 
gen, die Yard für 
nur 


Gummi-Induſtrie iſt in der Herſtel⸗ 
lung der Ballonſtoffe weit voran; ſie 
liefert ſolche nach allen Ländern. Für 
die franzöſiſchen Militärballons wurde 
ausdrücklich der von der Continental⸗ 
Caoutchouc⸗ und Guttapercha-Com⸗ 
pagnie Hannover hergeſtellte Continen⸗ 
tal⸗Stoff vorgeſchrieben. 


— Schlechtes Gewiſſen.—, Ich will 
Dir zu Deinem Geburtstag eine Freu⸗ 
de bereiten, Elschen, muß aber zuvor 
Deine Mama fragen, wie Du Dich zu 
Hauſe aufführſt! —, Weißt Du, Tan⸗ 
te, wenn Du mir eine freude machen 
willſt — fo frag’ fie lieber nicht!” 


Todes - Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nadi» 


richt, dab 
Michael 3. Schmid 

(geliebter Gatte der berfiorhenen Katherine 

Schmid) und unfer bielgeliebter Vater, Don- 

nerstag, den 27. Auguft, im Alter von 81 Jab- 

ren und 8 Monaten Selig im Herrn entidhlafen 
tft. Die Beerdigung findet ftatt am Samißtag, 
den 29. Auguit, Morgens um 8 Uhr 30, bom 

Trauerhaufe, Nr. 516 Wieland Str., nad ber 

St. Midaelstiche, von da nad dem St. Boni» 

fazius-Gottesader. Um ftilled Beileid Bitten die 

trauernden Hinterbliebenen: 

Michael Schmid, Kafper Clepper, Zehn 
Schmid, Lizzie Beder, Minnie 
Schmid, Katherine wur Fred 

Mary Wirth, Yranf Schmid, 
tatthia® Schmid, Thereia Buie, 
bof inder, nebjt Verwandten. 

oft ; 


Todes - Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab unfer geliebter Bater und Großbater 
Friedrich Bord 
dur einen unglüdliden Fall am 25. Auguft 
geitorben ift im Alter bon 74 Jahren, 10 s 

naten und 2 Die B 
Statt am Freitag, 3. A 
vom Zrauerbauje, 623 W. # 
St. Martud-Kicche, da na j cordi 
Friedbof. Um ſtille Theilnahme bitten die Hin— 
terbliebenen: 

ermine Bord, Gattin. 

uſtav, Brig, Söhne. 

Hermine, Thereje, Emilie, Töchter. 
Nebit Schwiegerföhnenn, Schwie⸗ 
gertößhern und Enteltindern. 


Rube fanft! 


Sodes » Anzeige 
Den Berwandten, Freunden und Belannten 
die traurige Nadridt, daß mein bielgeliebter 
Gatte und unier Vater 
Heinrih Duus 
Morgen, ben 27. Auguft, im Alter 
bren nach langem ichwerem Leiden 
fanft entihlafen ilt. Die_ Beerdigung findet 
itatt am N den 27. U Nachmit⸗ 
taas 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 1785 N. Hohne 
Ave, nad dem Montroſe⸗Gottesacker. Um ftille 
beilnabme bitten die trauernden SHinterblie- 
n: 


Ihei 

bene 
araldine Duns, Gattin. 
einrih Dund, Sohn. 


Todes »- Anzeige 


Belannten und Sreunden die traurige Nadh- 
—— dab unfere geliebte Mutter u Gro 
mutter 


Julie Arnudt, 

Wittwe des verſtorbenen. Charles Arndt, im 
Alter don 86 Jabren ſanft im Herrn entſchlafen 
iſt. Die Beerd gung findet itatt dom Xrauer- 
baufe, 2817 Fiftb Ave, Samstag Morgen um 
10 Ubr, nad dem Concorbia-riedhof. Um fill 
ae nahme bitten die trauernden SHinterblie- 
enen: 


I 
en 

- Frau Amelia Kann, Charled, Guftan, 
Hermann und der beritorbene Au- 
guft Arndt, Kinder, nebft Enteln 
und Berwandten. 


Donnerdtag 
on 49 Ja 


Todes - Anzeige 
5 und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
liebe Mutter 
Anna Bed 


abn nad dem St. Ma- 
rien»$riebbof. Um ftile Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
alob Bed, Gatte. 
ary, Fredoy und Slara Bed, 
dofr Kinder. 
Zode8 - Anzeige 
Allen Freunden und Belannten zur Nadricht, 
daß unfere geliebte Mutter 
Amalie Reinhadel 


im Alter bon 65 Jabren geitorben ift. Beerdt- 
ung Samötag, en Auguft, um 5 Ubr 30 


i bom Srauerhaufe, 520 Loom H 
nad Foreft Home. Um le Theilnabme Biden: 
Die traneruden Hinterbiiebenen. 


Sur Erinuerung 
i Exinnerun 
DE ET a 
er und Schweſter 


Elfrieba Beder, 
27.4 1906 ber 5 
die uns am Lo u ittere Tod 


von uns 
BE et are riet 
ade re uns b Selber Bunt 
denen Lieb’ unb 
nun im s 


Ende⸗des-Monats Verkauf 


Strümpfe für Damen 


Lisle ⸗Strümpfe für Damen, in 
feinen ſchwarzen und weißen All—⸗ 


ober Spiten = Fa= 12: c 


cond, herabgejekt, — 
dad Paar auf - 
Ende-des-Monats Verkauf 
Fertige Hüte 
„240 bloded Wtla® » Hüte, mehrere 
bübfchhe Faconz, Sortiment von Farben, 


mit jeid. NRofetten u. 
tige Hüte, morgen 1 45 
für nur » 

Ende ⸗des ⸗Monats Verkauf 
Wollene Blankets 
Graue mollene Blanfets, I1s4s 

Größe, werden abjolut nicht einjchrums 
gien, mwafhbar mie ein 
tttu Einer ber 


e . 
beiten 4.50 Blanfet3 — 
dad Paar 


Zur Erinnerung 


an meine geliebte Gattin und unfere geliedte 
Mutter, welche heute vor einem Sabre, am 27. 
Auguit 1907, geitorben fit. 


Du fehlit uns im Heim, 0 Theure, Du fehlit 

uns jegem Ort. VBerfinitert ilt_ nun unfer 

. &$ fehlt ung Dein Antlig,_ Deine Hand, 

ſtets — hilfreich, Deine Sorgfalt, treu 
e 


und bar, ſie fehlt u im Heim, da3 nun 


duniel ift. 
Gewidmet bon Deinem Dich liebenden Gatten: 
Wilhelm Beilfus, nebſt Kindern. 


— Hodhinterifant!i — 


Die Luftſchiffahrt, 

nach ihrer gan und gegenwärtigen Ent» 

twidelung. Von N. Hildebrandt. 426 Seiten. — 
Gebunden. Breis $4.50. 


A. KROCH & CO, 


26 Monrve Sir, Chicago, (zwiſchen Wabaſb 
und Midigan Aneß). 


32 Die Kommune. = 
Eine fpannende, unparteiifde Schilderung bon 
Karl Bleibtren. — $1.00 portofrei. 
KOEL!.ING & KLAPPENBACH 
Dentihe Buchhandlung 
106 Randolph 


Str. — Telepbon: Gentraf 5861. 
Gas. BURMEISTER & SON, 
Feichenbeflatter, 
301 und 303 Larrabee Strasse 
Sclephon North 185. 


Aufträge bon allen Theilen der Stadt prompt 
beforgt. Tip,didofa* 


= EDEN. = 
Evaugeliſcher Gottesader. 


Un Irving Bart Blod., nahe Kolye Station. 

en .. . stone Sotten 

v aufwärts au agszahlung. 

verblubung von Dunning 1:0 Pasmitings. 

Chicago Dffice: 2393 Milwaufee Avenue 
Zel. Humboldt 1438. _ 


Ama Hfipfonbids 


Waldheim. 


Einziger deutiher Fonfeffionslofer Friedhof bo 
u». Durch Metropolitan Ho ee nee 
fall3 dur alle Straßenbahnen für 5 Cents zu 
erreigen, Billige Begräbnikpläge find in diefem 
BEE Ben Mk ara Br 
* aͤrk, Tel. Auſtin 
— 


Philipp Maas, Sekr. Jacob Schwab, Supt. 


Montrose Gemetery 


u» Crematorium 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
Fee ge Ir Kun, 6 

| Fe te 


Eine Schule bon nationalem PMuf, 
berühmt wegen bes Geifted ihrer 
Studenten und ber Lohalität ihrer 
PBromobtrten, befannt als arlindlid 
in allen Abteilungen. Adreſſirt 

St. Yohn’s3 Milttery Academy, 


Bife (D) 
Delafield, Wauleifa Ga, Wis. 


091,6,8,10, &t31— 0981 


Arbeit u. Wohlfland im Süden 
Deutidhe Kolonie 


Eiiberta, 


Baldwin County, Alabama 
Keine Arbeitölofigteit, Panild, Streits etc. 


Ueber 350 zufriedene, freie, deutfhe Männer 
und Familien’ beitätigen ed, Kommt mit und, 


Erfurjion am 1. Septbr. 


Freie Reife für Käufer. 


L. v. d. Leck & Co,, 


Ede North Ave, u. Halited Str. Kemper Bldg., 
Binimer 5, hofriate 


Sroßes Piknik u. Preishegeln 


> 85 Dan F zu 25c —* 
ard werth, morgen, die 
® eo) ard für nur ’ 


Ende-ded3: Monats Berlauf 


Peibihen für Damen 


Reiben für Damen, bon feiner 
gerippten Baumwolle gemacht, aus⸗ 
eſchnittener Hals und ohne æ 
!ermel, bollee taped Hals Ic 


Urme, für 
Enbe-be8-Monats Verkauf , 


Gloria Rorfets 


‚Gloria Korjetd, neue Hohe Bitite, 
mit langer Hüfte und Rüden. An als 


len Größen. 4 Strumpfs 
bänder befeitigt, $8 Wer- 8Ic 
the, morgen für 
Enbde-dbe8-Monat3 Berfauf 
Swifles und Linons 
Weiße dotted Swiſſes und In⸗ 
dia Linons. Reſter von 2 bis 1 


10€ 


Dentiche Wacht! 


Mel’ grogarfigen Namen legt fi fo mander 
Verfigerungdorden bei und wie biele Veripre- 
Hungen werden den aufgenommenen Mitgliedern 
— Doch wo hinaus führen dieſe ſchönen 
Bhrafen? Im Alter zu einem groben Kehraus! 
Wer diefed zu umgehen holinfeht fliege ſich 
dem dor Zurzem — Unterftü ungs⸗ 
verein „Deutſche Wacht“ an. Eine Vereinigung, 
welche die vorgenommenen Pflichten voll und 
ganz erfüllt. Diefer Berein wurde von Leuten 
gegritudei, denen dad Wohl ihrer Mitbrüder 
und tiweitern am Herzen liegt, und 


dur ebrlie und fparfame Berwaltung zu eis 
nem großen zu madhen. Der Andrang zur Auf: 
nahme in der legten Verfammlung war ein To 
coßer, daß ber Merein beichloß, die nädhite 
erjammlung in einer neräumigeren Halle ab» 
—— Alle, die dem Vexein beizutrelen wün— 
chen, wollen gütigſt die Gelegenheit wahrneh⸗ 


men und in unſerer nächſten 
Klaſſen-Verſammlung, 
— in der — 

Mozart Halle, 245 Clhbourn Abe, ? 
nahe Halſted Str. Abends 7 Uhr, ſich zur Auf—⸗ 
nahme melden. Um zu zu 
verhindern, wird dad Kom uber 
ab neue Mitglieder einjchreiden (da3 letzte 
Mal ohne ärztlie Unterfuhung). Mitgliedern 
des Bereind zur gefl. Notiz: In der legten 
Verfammlung tmurden 131 neue Mitglieder 
aufgenommen. Die nädfte Berfammlung iit uns 
twiderruflid die legte dor Schluß des Eharters. 
Ale Mitglieder folten wenn möglich anivelend 
ein. Die Verfammlung beginnt Abends 8 Uhr. 

ringt Eure Sreunde mit. Da3 Komite. 


Eimbali 
289 bis Er 
Babaih Ave. 


American Chicago, Zu 
Conservatory 


Gegründet 188%. Alle Siveige der Mufit = 
tifen Kunſt. Sidrig Braere eube Sehen, means 
troff. Studienplan. Teahers’ Training School. Bır 
Lıifjhule Mufitdept. Diplome und Qehrerzertififate, 
Hart Conway, Direltor Dramatic Dept, 
Unübertrefflihe toitenfreie Vortheile. 
Herbit-Termin beginnt 10. September 1908, 
Katalog frei veriandt. 

Sohn I. Gattpänt, Bräfident. 

agdidofade 

— — —— — — ET EEE —— — 


Ein anderer Park prahlt damit, daß der 
große „Gommoner” ein h und allein in jei- 
ner engen U pricht. Laßt Euch 
nicht irreführen. 
William Jennings Bryan 
richt beftimmet 
> Riverview Arbeiter⸗Tage! 
Und wer's nicht glaubt, ſchreibe ihm. 
Sonntag, 80. —* Tag der Maktabäer. 
Freitag, 4. Sept.: Tribune VRR 
nefiz. An diefem Tage trägt Riberbiew fein 
Eintritt3-Einnahmen, zufammen mit einem 


liberalen Prozentfag bieler feiner Konzefiio» 
nendiefem löblidien RBoplthätigteils-Fonb bei. 
— — — —— — ER Te 
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PARK 
5% GREATORE i. Kapelle 


Died bemerlendwerthe Engagement 
r — = —55* — * Kapel» 


ädite Wode: ern 
Wetter ift Rofichuhlaufen ein Ber k 
es jest und bereitet Eu auf den Winterfvort 


bor. Unterricht frei. Ber nit die tiens 
Gabe für Frauen und x er: Sie: a 


in Sans Souci Wodientag Nadın 


BISMARGK GARDEN 
Heute Abend und Sonntag Nachmittag: 


Zerullo’s Rapelle 


a Belbond wa 
Die grohe Chicago Kouventiond-Kapelle, 
wetteifert mit den Fahrten und Shows in 


The Relic House, 


Erfter Klaffe Bamilten-Wefort. 
8eoO0 N. Sliark Str. 
(Gegenüber bem Sincoln Bart) 
Vortrefflidgdes Ronzert 


feden Abend umd Sonntag Radmitiag 
Ben Rud. Mangolbd Drücker, 


N. WATRY & Co. 
«Z)T7G>- 99-101 D. Naubsiyg Str. 
— Deutsche ker — 

Brilen und Uugengläfer Spezialität, 


Kobald, Gamerad und phstsgr. Mnterial, 


EMIL H. SCHINTZ, 


A ‚120 Randelph Str. 
ee ER 
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Lokalbericht. 
Wozu? 


Die politiſchen Parteien hielten 
geſtern ihre Senatslonvente ab. 


mn 


Arb eiterſchaft organifirt ip. 


„Injunction Reform League” gründet 
Öweigverbände in Städten des Staates. 
— Anklagen gegen BHilfsfhatmeifter 
Upham, — Wahlbeamte freigefprocen. 


Die politiichen Parteien des County 
hielten gejtern Abend, wie das Vor—⸗ 
mahlengejeg dies vorfchreibt, Son» 
vente in ben verfchiedenen GSenatäbe> 
zirfen ab, ohne daß aber Xemand ge» 
mußt hätte, zu melchem Zmedfe pie 
Derfammlungen ftattfander, Das 
Vorwahlengejeg fieht zwar berartige 
Konvente vor, läßt fich aber über ih» 
ren med nicht auß, und die großen 
und fleinen Leuchten der politifchen 
Parteien haben ben Verfuch aufgege- 
ben, zu ergründen, mas der med 
ber Konvente if. Die Republifaner 
hielten ihre Konvente wirklich ab, aud) 
wenn fie in vielen Bezirken die Ver— 
fammlung fofort nach der Eröffnung 
Ihloffen. Anders mar e3 bei ven Des 
mofraten. Gefretär John PB. Tan 
fen, ber fih uf Urlaub befindet, Hatte 
fich den fchlechter Wi gemacht, bie 
Konvente nah Hallen einzuberufen, 
ohne fie zu miethen oder andere Vors 
fehrungen zu treffen. Wirklich blie 
ben auch die betr. Hallen in der Mehr- 
zahl der Bezirke dunkel. Ob die Leis 
ter der Bezirke den Konvent in einer 
nahe gelegenen Wirthichaft abhielten, 
hieß fich nicht ergründen. 

Mehrere der republifanifchen Kon 
vente ließen fich bie Gelegenheit nicht 
entgehen, Refolutionen der verfchieden- 
ten Art anzunehmen. So wurde im 
4. Bezirk eine Refolution zur Annah 
me gebracht, in der Staatsjenator Pa- 
trid %. MeShane und ber Ylbgeorbne= 
te Emil D. KRomalsfi wegen ihrer Hal- 
tung in der Legislatur gelobt werden. 
Beide haben die Anträge der liberalen 
Elemente mit Nachdrud unterftügt. 
Auch Gouverneur Deneen ging nicht 
leer aus im 4. Bezirf. Geine Vers 
waltung wurde gebilligt. in einigen 
Bezirken famen Refolutionen zur An 
nahme, in denen die Wiederwahl Ges 
nator Albert %. Hopkins’ empfohlen 
tmurbe. m 17. Bezirk erklärte fich der 
Konvent für die Wiederwahl €. X. 
Smejfal3 zum Abgeordneten und 
Tprach fich dahin aus, daß die Wahl ei- 
ne8 Bundesfenator® der Legislatur 
überlaffen bleiben folle, da feiner der 
Kandidaten eine abjolute Stimmens 
mebrheit erzielt habe. 

Arbeiterfhaft organifirt fi. 

Die neu gegründete „Injunction 
Reform League”, die von den Füh- 
rern de3 hiefigen Gemerfjchaftsrath3 
in3 Leben gerufen worden ift, und be» 
ren Zmed e3 ift, auf die Abftellung der 
Mißbräuche Hinzuarbeiten, die mit 
dem Einhalt3verfahren in Arbeiter- 
ftreitigfeiten getrieben merben, beab— 
fihtigt in allen Städten des Staates 
Fmeigverbände zu gründen. Es wird 
planmäßig vorgegangen und ein Or 
ganifator damit betraut werden. Die 
Inkorporationsurkunde der Liga traf 
geftern aus Springfield hier ein. hre 
Direktoren find Kohn Figpatrid, Kohn 
&. Harding, H. U. Pohlmann, W. M. 
Roffell, Robert Nelfon, M. E. Bud 
len und Kohn ONeil. Die Liga be- 
fürmortet die Reformen, für melche 
ſich der demokratiſche Nationalkonvent 
ausgeſprochen hat, und tritt offen für 
die Wahl Bryans ein, der am Arbei— 
tertag ihr Gaſt ſein wird. 

Anklagen gegen Republikaner. 


Am demofratifchen Nationalhaupt- 
quartier wird gegen den republifant- 
fhen Nationalausfhuß die Anklage 
erhoben, dat er das Bundesgejeß ver: 
lete, das die Erhebung von Kam= 
pagnebeiträgen von Sorporationen 
verbiete. E3 wird erflärt, daß das 
Schreiben, da3 der Hilfsfchameiiter 
Upham ausgefandt bat, und in dem 
die Empfänger erinnert werben, daß 
die Kampagnefondd von Einzelperjo> 
nen geliefert werden müffen, und ‚auf> 
gefordert werben, ihre Geſchäftstheil— 
haber um Beiträge anzugehen, nichts 
als eine Umgehung des Bi:..u.23°Teßes 


Woahlbeamte freigefprochen. 

A. Williams, Eomward Neuffer, . 
T. Gonlin und ©. Terfip, Wahlrichter 
und Schreiber des 3. Wahlbezirks ber 
11. Ward, mußten fich gejtern im 
Eountggerichte auf die Klage der Mif- 
achtung des Gerichts verantworten. 
George W. Levy, Nr. 825 Weſt 12. 
Straße, der ſich um die Stelle eines 
republikaniſchen Bezirksführers be— 
wirbt, erhob die Anklage, daß ſein 
Mitbewerber Robert Joyce ſich in dem 
Wahllokale aufgehalten habe, als die 


Stimmen gezählt wurden, und daß er 
Er gab | 


Stimmzettel gezählt habe. 
aber fehließlich zu, daß er nicht mifle, 
ob once amtlide Stimmzettel ge: 
zählt habe. Countyrichter Rinaker 
labelte die Angeklagten ſcharf und er⸗ 
Härte, daß fie fich nachläſſig gezeigt 
hätten, fprach fie aber frei, ba feine 
Mißachtung des Gerichts vorliege. 


Europiiige Weqchſelraten. 


Laut Bericht der „Merhants’ Loan 
& Treuft Co.“ ftellten fich Heute die 
europätfchen Wechfelraten mie folgt: 

Deutfhland: 100 Mark,....23.95 

Defterreicd: 100 Kronen... 20.50 

Scähmeiz: 100 Franken 19.90 

olland: 100 Gulben...... 40.50 


— Mer uns fagt, daß er und be= 
neibe, will una fchmeicheln, mahrer 
Reid ift ftumm. 


sn der Farbenhandlung von Chas. 
| 
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Fathenſahtik ausgebtünnt. 


Chas. Prohle an der Weſt North 
Ave. erleidet ſchweren Schaden. 


Wagen ſtüuͤrzt um. 


Feuerwehrfahrer fliegt über die Pferde, 
und zwei andere Feuerwehrleute wer—⸗ 

den verletzt. —5wei kleine Feuer im 
Hauptgeſchäftsviertel. 


Prohle in dem zweiſtöckigen Backſtein—⸗ 
gebäude 811 Weſt North Ave. entſtano 
heute früh um fünf Uhr euer, mel- 
ches, ehe es gelöjcht werben Tonnte, 
512,000 Schaden anrichtete. Prodle, 
feine rau und beiden Kinder, melche 
über demLaden wohnen, mußten halb» 
eritict, von Feuermwehrleuten auf die 
Straße geleitet werden. Die Flam- 
men verbreiteten fich auf eine Stallung 
hinter dem Gebäude 813 Weit North 


: Une, in melden ©. Henderfon ein 


Schuhgefhäft betreibt, und beſchädig— 
ten auch zwei leere Wagen der Metro» 
politan-Hochbahn, melche auf dem Ges 


| rüft hinter den Gebäuden ftanden. 


Die Urfahe des Feuers ift unbes 
fannt. E3 wurde von einem Polizi- 
ften entdecdt, melcher die Familie 
Prohle weckte. Als die Löſchmann— 
ſchaften eintrafen, bedrohten die Flam— 
men bereits eine Anzahl Wagen auf 
dem Hochbahngeleiſe. Die Wagen 
wurden ſo ſchnell wie möglich fortge— 
ſchafft. Das Prohle'ſche Geſchäft iſt 
völlig ausgebrannt, und den Beſitzer 
trifft der Haupttheil des Feuerſcha— 
dens. 

Haken⸗ und Leiterwagen umgeſtürzt. 


Auf der Fahrt zu einem Feuer in 
der Schmiede von Leon Levinsky, 579 


Sefferfon Str., welches $100 Schaden |. 


anrichtete, verunglücte heute Morgen 
um acht Uhr an der Blue Island Ave. 
und Meit 12. Str. der Halen- un) 
' Leiterwagen von der Brandwache 440 
| Weſt 12, Str., und drei Zeute von der 
Begleitmannfhaft erlitten Berlegun- 
gen, einer jchmere. 
An jener Stelle werben zur Zeit bie 
ı alten Kabeltanäle der Straßenbahn 
entfernt. Al3 der Hafen- und Leiter» 
wagen heranfaufte, mußte der Yahrer, 
Wm. Mangan, mehreren in ber 
Straße jtehenden Wagen ausweichen, 
| dabei geriethen die Räder auf ber einen 
| Seite des Hafen- und Leitermagens in 
| die tiefe Yurche, und im Nu tippte das 
| fehmere Gefährt um. Mangan murbe 
| über die Pferde hinweg gejchleudert 
| und erlitt jchwere Verleungen am 
| Rüdgrat und am Kopfe. Er murbe 
mittels Polizeiambulanz nach dem 
Countyhoſpital geſchafft. Leutnant 
Sohn H. Touhey, 1444 Lexington 
Str., und der Feuerwehrmann Wim. 
Brunton, 208 Archer Ave., erlitten 
Quetſchwunden am Körper und im 
| Geficht, Tonnten aber im Dienft blei- 
ben. Die anderen fech3 auf dem Yuhr- 
wert ftehenden Leute retteten fich 
durch Abfpringen. Der Reparaturs 
| wagen ber Straßenbahngefellichaft hob 
ven Hafen» und Leitermagen imieber 
' auf das Pflafter. Er war nur wenig 
| beſchädigt. 
Feuer in großen Gebäuden. 
Abfälle im ſechſten Stockwerke des 
Gebäudes der Muſikalienhändler Lyon 
& Healy an der Adams Str. und 
Mabafh Ave. aeriethen Heute früh im 
Brand. Der Nachtmächter Tieß den 
Sprenfelautomaten in Thätigkeit tre⸗ 
ten, und dieſer hatte bei der Ankunft 
der Feuerwehr ſchon die Flammen er⸗ 
ſtickt Der Scheden iſt 8200. 
Durch ſich kreuzende elebltriſche 
Drähte entftand geſtern Abend im Hin⸗ 
tertheil des erſten Stockwerkes des al⸗ 
ten Officegebäudes „Lafayette“, Nr. 
164 und 166 Randolph Str., Feuer, 
welch⸗· 83500 Schaden anrichtete, ehe 
| c2 gelöfcht wurde. 
— Unermwarteter Erfolg. — Som» 
‚ mergaft: „Site miffen vielleiht nicht, 
ı daß es in einem Liter Milch fünfhun- 
bertfechzigtaufend Bazillen gibt.” — 


Bauernfrau: „Gott, fo viel! Da müfe| 


fen wir fon den Milchpreis ein bis⸗ 
hen erhöhen.“ | 


| 


| 
\ 
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Erbendpoit, Chicago, Donnerftag, den 27. Auguft 1908. 


©Stedereien. 


Swei Männer faft an demfelben Ort bes 
wußtlos gefunden. 


Aus neun Gtichwunden blutend 
murbe heute Morgen ver 26 Jahre alte 
William Chamber an La Salle Ave. 
und Illinois Straße bemußtlo3 aufge> 
funden, feine hundert Fuß. von ber 
Stelle, an der man gejtern Morgen 
den Schaufpieler Frank Bigelom mit 
gebrochenem Schädel und audgeplüns 
verten Zafchen gefunden hatte. Bige» 
low liegt no) befinnungsios im Paf- 
favant-Hofpital, man hofft aber, daß 
er im Laufe des Tages zum Bewußt⸗ 
fein fommen und eine Befchreibung 
feiner Angreifer geben fünnen mirbd. 

Der Umftand, daß beide Männer 
fat an berfelben Gtelle angefallen 
worden find, hat die Polizei veranlaßt, 
nad) einer Bande von Burchen zu for» 
Ichen, bie fich in jener Gegend herums 
treibt. 

Die Weigerung von Chamber3; ir» 
gend melche Angaben zu machen, hat 
Anlaß zu dem Verdacht gegeben, er 
möchte bei dem Angriff auf Bigelom 
betheiligt gemefen fein, bie Polizei 
neigt jedoh zu der Annahme, daß 
Ghamber3 bei einem Streit mit einem 
reunde verwundet worden ift, den er 
nicht verrathen will. Chamber mwirb 
im Hofpital von zwei Voliziften bes 
macht, damit Niemand ihn befuchen 
und mit ihm fprechen fann. 

Mehrere Polen geriethen heute früh 
an 87. Straße und Superior Ave. in 
einen Wortmechfel, ber fich zu einer 
Rauferei entwidelte.e Die Raufbolde 
ſuchten das Weite, als John Vuber, 
8315 Colfax Ave., South Chicago, mit 
einer Meſſerwunde in der linken Seite 
zu Boden ſank und die Polizei auf dem 
Plane erſchien. Vuber, der nicht ge— 
fährlich verwundet iſt, bezeichnete Geo. 
Persk als den, der ihn geſtochen hätte, 
und Persk wurde bald Fa berhafs 
tet und zur South Chicago Bezirk3> 
mache gebradit. 

Während eines Gtreites mit ihrem 
angeblich betrunken heimfehrenden 
Manne wurde heute früh Frau Eva 
Brotrokvins, 9017 Green Bay Ave., 
Sauth Chicago, von Brotrokvins mit 
einem Meſſer an der rechten Wange 
leicht verwundet. Als der Meſſerheld 
das Blut ſah, lief er davon. Die Po— 
lizei ſucht ihn. 


Abgefaßt. 


John Conway wurde bei einem angeb⸗ 
lichen Einbruchsverſuch erwiſcht. 

E. P. Walls, der Hausmeiſter des 
Gebäudes 1781 Sheridan Road, hörte 
geſtern Abend aus der Wohnung des 
Architekten George L. Sehle, der mit 
ſeiner Frau auf Reiſen iſt, ein ver— 
dächtiges Geräuſch dringen und er— 


tappte einen Mann, ber angeblich ver⸗ 


fuchte, den in die Wand eine8 Vorber- 
zimmer eingelaffenen Geldjhrant zu 
öffnen. Der Einbringling lief beim 
Anblid des Hausmeifterd durch eine 
Hinterthür, jprang von der Veranda 
ber im erjten Stod gelegenen Woh- 
nung und Tief durch ben Geitengang, 
verfolgt non Walls, der zwei Schüffe 
hinter ihm herfeuerte. Der Flüchtling 
wurde nach kurzer Jagd von Poliziften 
der Town Hall-Bezirkswache eingefan- 
gen. Er heißt John Conway und ſoll 
ein alter Zuchthäusler 8 vor Kur⸗ 
zem aus dem Zuchthauſe in Jefferſon 
Eity entlaffen. Yn die Wohnung mar 
er durch Aufbredhen einer Hinterthür 
gelanat. in dem Gelbfchrant befan- 
den fich Jumelen und Silberzeug im 
Merthe von $20,000. * 


Konzert in Ravinia. 


Das geitern Abend im Napinta 
Park ftattgehabte Konzert bes Thomas» 
Orchefterd, unter Mitwirkung der Ges 
fangvereine „Harmonie” und „Fidelia”, 
verlief in mufilaltfher Beziehung 
höchſt erfolgreich. Beſonders erntete 
Herr von Oppen, der Dirigent der ge⸗ 
nannten Gejangbereine, unter befien 
Leitung „Kaifer Rothbart” mit Orche: 
fterbegleitung glänzend vorgetragen 
wurde, aropen Beifall. Auch bie 
anderen —** wurden ſo beifällig 
aufgenommen, daß die Sänger ſich zu 
Zugaben bequemen mußten. 


hre beſſere 
—* bie größere 


Unfall oder Selbftimord? 


Seiche eines alten Mannes aus dem Fluß 
gezogen. — Schwere Straßenbahnunfälle 

Mm, Bromn, Wärter der Brüde an 
der Dan Buren Straße, jah heute 
Morgen unmeit von der Brüde eine 
Mannezleiche im Fluß treiben. Die 
Polizei holte fie heraus und brachte fie 
nach dem Beftattungsgefchäft 518 Was 
bafh Ave. In den Tafchen de Todten 
murben eine filberne Uhr mit den 
Buchftaben „M. E. 8.“ und zwanzig 
Gent3 gefunden. Der Todte tft au- 
genfcheinlich ein Arbeiter und war et- 
ma fechzig Jahre alt. Spuren bon 
Gemalt wurden an der Leiche nicht ent» 
dedt, die Polizet alaubt daher, dat 
entweder ein Selbjtmorb oder ein Un 
fall vorliegt. 

Mag fterben. 


An der Genter Une. und Meit 47. 
Straße wurde Heute früh dem 43 
Yahre alten Arbeiter Batrid Meehan, 
4823 Center Uoe., von einem füblich 
fahrenden Wagen der Center Avenues 
Straßenbahnlinie, por dem er über 
da3 Geleife zu gehen verfuchte, das 
Iinfe Bein unterhalb de3 Knie abge— 
fahren, auch erlitt Meehan innerlich 
Schwere Verlegungen und Quetihwuns 
den. Im St. Bernharb-Hofpital, mo» 
bin er. gefchafft wurde, ailt fein Zus 
ftand- für fehr bedenklich. 

Sufammenftoß: drei Derlette. 

An der Wabafh Anenue und dem 
Hubbard Place fuhr der 32jährige 
Kohn Brennan, an 22. Straße und 
Arher Avenue wohnhaft, geſtern 
Abend um acht Uhr hinter einem Stra—⸗ 
ßenbahnwagen der Cottage Grove 
Ave.⸗Linie über das Geleiſe und un— 
mittelbar vor einen aus entgegengeſetz⸗ 
ter Richtung kommenden zweiten Wa⸗ 
gen. Dieſer warf Brennans Kutſche 
zur Seite. Brennan flog auf's Pfla— 
ſter und trug einen ſehr gefährlichen 
Schädelbruch davon; von ſeinen beiden 
Tahrgäften erlitt die 22jährige Mas 
belle Trufh, Nr. 350 Ontario Etr., 
Verlegungen am Rücdagrat und, durch 
Glasfplitter, im Gefiht und an den 
Armen, und der 67jährige im Alerans 
bria Hotel mohnende, Edward Har- 
mon ben Bruch dreier Rippen, eines 
Yinger8 und innerlich Verlegungen. 
Brennan wurde in3 Gt. Qufad- und 
Harmon und Frl. Trufh ing MWesley- 
Hofpital gefhafft. Der Zufammenftoß 
rief unter den Paffagieren des Stra= 
Benbahnmwagens große Erregung her> 
vor. Unachtſamkeit des Droſchkenkut⸗ 
ſchers ſoll ſchuld an dem Unfall ſein. 
Brandwunden infolge einer Gaserploſion. 

Auf der Suche nach einer ſchadhaf⸗ 
ten Stelle in der Gasröhre tete ge» 
ftern Abend im Keller unter dem Mö- 
belgefchäft feines Vaters, Nr. 190 W. 
Volt Straße, der 2ljährige Frant 
Echanpnie jr. ein Streichholz an. So— 
fort erfolgte eine Erplofion der ange- 
fammelten Gafe, und der junge Mann 
erlitt Tebensgefährliche Brandmunden, 
fein Vater und Kohn Garigiabie, mel: 
che ihn begleiteten, leichte, 


Qus Bereinstreijen, 


Großes Pilnit Hält der Defter» 
reihifh -» ungarifde Ge=- 
Tangperein am Sonntag, bem 6. 
September, im Ajhland Grove, Afh- 
land und Abdifon Xve., ab. Das mit 
den Vorbereitungen betraute Komite 
bat weber Kojten nody) Mühen gefcheut, 
um ben jedenfalls ſehr zahlreichen 
Theilnehmern an der Tzeftlichkeit recht 
pergnügte Stunden zu verfchaffen. Auf 
dem Programm ftehen Preizfpiele für 
Yung und Alt, ein großes Preißtegeln 
und felbftverftändliH auh Ball und 
Vorträge des feftgebenden Vereins. Der 
Anfang ift auf 2 Uhr Nachmittags 
feftgefebt, im Vorverfauf often Ein> 
trittsfarten 25 Cent3 für Herrn und 
Dame, an ber Kaffe 25 Cents bie 
Perfon. Sollte ungünftige Witterung 
berrfchen, fo wird ba3 Feft in der Halle 
im Alhland Grove abgehalten werben. 

— — — — — 

— Nicht aus der Faſſung zu brin— 
gen. — General (beim Kriegsſpiele): 
„Rechts wollen Sie alſo angreifen, 
Herr Leutnant — na, ſehen Sie, ich 
mwürbe gerade das Gegentheil thun!“ 
— Auch nicht fehlecht, Erzellenz!“ 

— Unverfroren. Frau (zur Kö— 
Kin): „Aber, Anna, da. hört fich doc 


Einbrecher erfhoffen. 


Beim Eindringen in das Bapas’iche 
Speifehaus auf der Südjeite. 


Augendlihe Teufel. 


Mighandeln zwei Pleine Knaben, welde 
fie in Soreft Glen an Bäume gebun- 
den haben, in empörender Weile — 
Drei angebliche Einbrecher verhaftet. 


Ein Einbredher wurde heute Mor: 
gen um 54 Uhr erfchoflen, al3 er ge> 
rade in das von dem Griechen KR. Pap- 
pas geführte GSpeifehaus „Royal“, 
Nr. 44 12, Straße, eindrang. In 
den Tafchen des gut gefleideten Mans 
ne3 kmurde ein bon ber Firft State 
Parmner3’ Society, Nr.72 Wafhington 
Straße, an „H. Meyer, Nr. 3229 In» 
diana Ave.” am 1. Auguft ausgeftell- 
ter Pfanpfchein gefunden, ob aber der 
Name und die Adreffe richtig find, 
oder, wie in folchen Fallen gar häufig, 
falfch, verfucht die Polizei jegt feitzu- 
ftellen. 

PBappcs, fein 19jähriger Bruder 
George, melcher 'al$ Koch in bem 
Speifehaufe arbeitet, und der 22 Jah- 
re alte Aufwärter Chriftopher Kofous 
fchliefen in einem Zimmer neben ber 
Küche und wurden um bie angegebene 
Zeit durch ein verbächtiges Geräufch 
aus dem Schlafe gemedt. Geo. Pap⸗ 
pas packte ſeinen unter dem Kopfkiſſen 
liegenden Magazin-Revolver, Kaliber 
44 und ſchlich ſich leiſe in die 
dunkle Küche, wo er ſich hinter dem 
Herd verſteckte. Er bemerkte dort, wie 
ein Mann durch ein Fenſter in ei— 

nen Korridor kletterte, von dem eine 
nicht verſchloſſene Thür in die Speiſe⸗ 
wirthſchafi führte. Sobald der Ein— 
brecher nun dieſe Thür öffnete, ſchoß 
Bappaz zwei Mal. Der Mann tau> 
melte borwärt3 und fiel gleich darauf 


todt zu Boden. Eine der beiden Stahl« 


fugeln war ihm unmittelbar über dem 
Herzen in die Bruft gebrungen. Pap- 
pas benachrichtigte fofort die Polizei, 
und die mit einem Patrouillemagen 
abgefandten Poliziſten Jarvis und 
Deehan verhafteten die Brüder und 
den Aufwärter. Die Leiche ließen ſie 
nach dem MeNally & Duffh'ſchen Be: 
ftattungsgefchäft, Nr. 516 Wabafh 
Ave., bringen. Auf der Wache an ber 
Harrifon Straße murbe bon Ge. 
Pappas der Hergang, pie oben ges 
fchilbert, erzählt, und daraufhin wurs 
de Bappas’ Bruder freigelaffen, die 
beiden anderen Gefangenen aber bi3 
nach der Leichenfhau feitgehalten. Ge: 
gen Geo. Pappas wurde obendrein bie 
Anklage auf Mord erhoben. ein 
Revolver wurde befchlagnahmt, tie 
auch da3 Brecheifen, welches dem Ein» 
brecher aus der Hand gefallen mar, 
ala er in feinem Blute jterbend zu— 
fammenbrad). 


Der Todte wird folgendermaßen bes 
fhrieben: Etwa 21 Jahre alt, je; 
Fuß groß, 165 Pfund fehwer, gut ge- 
Heidet; hat volles rundes Geficht, 
furze Nafe, blondes Haar, graue Yu- 
gen, gute Zähne; bekleidet mit brau= 
nem, jhmwarz geitreiftem, weißem „la= 

| nellhemd, fleiner meißer Halsbinde, 
ſchwarzem ſteifem Hut, ſchwarzen 
Strümpfen und ſchwarzen Halb— 
ſchuhen. 

Die von der Polizei angeſtellte Un⸗ 
terſuchung ergab, daß beide Kugeln 
die Thür durchſchlagen hatten, ehe ſie 
den Einbrecher trafen. In dem Re⸗ 
volver waren zwei Kammern leer. 


Jugendliche Beſtien. 


Ganz empörender Mißhandlungen 
von zwei natürlich kleineren Knaben 
haben ſich zwei halb erwachſene Bur⸗ 
ſchen ſchuldig gemacht, zu deren Ent⸗ 
ſchuldigung nur die Annahme gelten 
kann, daß man es mit Entarteten zu 
thun hat. In dem waldreichen und 
wenig beſiedelten Foreſt Glen in der 
Nähe der Glen View Avenue und des 
Vorderarmes des Chicagofluſſes wur⸗ 

de am Dienſtag Nachmittag der zwölf⸗ 
jährige Richard Enger, Sohn des 
Briefträgers John Enger, Nr. 1869 
Lawrence Avbenue, von zwei Burſchen, 
als welche er die inzwiſchen verhafteten 
Arthur Holmgren, 16 Jahre alt, Nr. 
209 Johnſon Avenue, und Joſeph 
Caffiboin, 18 Jahre alt, Nr. 2 Ca⸗ 
talpa Avenue, bezeichnet, mit der Fra⸗ 
ge angeſprochen, ob er ſchwimmen 
fönne. Er bejahte und, auf die Auf: 
forderung hin, e3 zu bemeifen, entles 
digte er fich feiner Kleider und fprang 
ins Wafler. AUlS er wieder and Ufer 
tam, banden die Burjchen ihn mit 
dem Gefiht nad) dem Stamm an einen 
Baum, fo daß er fich nicht mehr beme- 
gen Tonnte, und fehlugen ihn unter 
Lachen mit Baumzmeigen fo lange, 
daß er bemußtlos war, ala fie ihn 
ſchließlich befreiten und den Knebel 
entfernten, den ſie ihm in den Mund 
geſteckt hatten, als er um Hilfe rief. 
Seine Peiniger zwangen ihn, ſich an— 
zukleiden, und verlangten dann, daß 
er einer Frau, welche mit einem Kinde 
in der Nähe ſpazieren ging, die Geld— 
taſche raube und ihnen bringe. Er 
weigerte ſich, vermochte vor Angſt aber 
nicht von Neuem um Hilfe zu rufen, 
wurde abermals an den Baum gefeſ⸗ 
ſelt und wiederum gepeitſcht, bis ihm 
die Sinne ſchwanden. Nun wurde ihm 
ein Schlüſſel gegeben, mit deſſen Hilfe 
er in ein Haus in der Nachbarſchaft 
eindringen und ſtehlen ſollte. Seine 
Weigerung trug ihm neue Mißhand⸗ 
lungen ein. Dann ließen ihn die Ha⸗ 
lunken laufen. Polizeileutnant Col⸗ 
lins, zu dem der Vater mit dem völlig 
entkräfteten Knaben kam, deſſen Kör— 
per noch die ſchweren Prügelwunden 
eigie, wollte die Geſchichte nicht glau⸗ 
ben, [öliehfich Tieß er aber Don ben 
Voliziften Gleafon, Olfon, Garrigan 
und Hanlen, denen fich viele Bewohner 


— Einfhränfung—it das bort | Alles auf — Tochen fünnen Sie nicht, |.der Gegend anjchloffen, die Walbungen 
Hälfte" — „Na, wenig» | und num —— Sie ſich noch über abſuchen. a 
bie ſchlechte Koſtl Te -un einer 


Geſtern Nachmitt d 
ber Sucher, Der Meefräge 


Rasmuffen, faft an der gleichen Stelle 


an einem Baum ven fiebenjährigen 
Richard Keenley, Nr. 1773 Karnaf 
Avenue, angebunden und ebenfalls 
aus vielen Wunden blutend, Holmgren 
padte er ein paar Schritte davon, und 
im Gebüfch verftedt wurde ein paar 
Minuten jpäter von den anderen Män- 
nern Gaffiboin entdedt. Beim Kleinen 
Keenley Hatten die lnholde menig 
Umftände gemadt, ihn einfach zum 
Entkleiden gezwungen. Die Gefan- 
genen wurben auf der Polizeimadhe in 
Srbing Park von Enger als feine Pei- 
niger bezeichnet. In fittlicher Ent- 
artung fann man, mie gejagt, allein 
einen Beweggrund für die abjcheuliche 
Ntohheit finden. Die Polizei fucht jet 
rad der Frau, welche der Eleine Enger 
berauben ſollte. 
Einbrecher und ihre Beute. 

Sohn Grzonkowsſski, auch John 
Schultz genannt, Nr. 143 17. Straße, 
Otto Riedle, Nr. 537 Weſt Polk Str., 
und John Taylor, Nr. 1320 Hamlin 
Ave., haben auf der Wade an der 
Late Straße, zu deren Anfaffen fie 
feit geftern Abend gehören, angeblich 
über ein Dugend Einbrüche zugegeben, 
welche von ihnen zur Tageszeit aus» 
geführt wurden, Die fyeitnahme ter 
Männer erfolgte, nachdem die Polizei 
am Nachmittag in einer Scheuer hin» 
ter dem Haufe Nr. 404 Weit Congreß 
Straße GSilberzeug, Schmuckſachen, 
Pelzwaaren, Kleidungsftüde, Revol» 
ber, Gejchirre und Nippfachen imWer-> 
the bon $1500 gefunden hatte. GSpä> 
ter murde in Grzontomsti3 Woh— 
nung meitere ähnliche Beute im Mer- 
the von ein paar hundert Dollars be- 
ſchlagnahmt. Wcht Perfonen haben 
bereit3 einen Theil der Sachen ala ih» 
nen geftohlen bezeichnet, 

Trob Sreifprehung Ohrfeigen. 

Der 48jährige Gasröhreninſpektor 
Jas. E. Leach, Nr. 2854 W. 12. Str., 
wurde geſtern Nachmittag von Stadt⸗ 
richter Going von der Anklage freige— 
ſprochen, ſich an der achtjährigen Elſie 
MePortland vergangen zu haben, ala 
er im Dienft deren Elternhaus, Nr. 
2612 Meft Chicago Avenue betrat. 
Nach der Verhandlung, in melcher er 
barauf Hingetwiefen hatte, dat er felbft 
Vater von fünf Mädchen fei, murbe 
Leach vor dem Gerichtsfaal von Yas, 
MePBortland, Vater von Elfie, geohr- 
feigt. 

Uew Norfer Anwalt gefucht, 

Der New Horker Rechtsanwalt Ya- 
neuil D. S. Bethune verfchwand am 
Samftag in Buffalo. Seht find feine 
Frau und zivei feiner Brüder hier auf 
ber Suche eingetroffen und haben 
$1000 Belohnung auf feine Auffin- 
dung, todt oder lebend, ausgefekt. 
Bethune iſt 34 Jahre alt und Hatte 
in ben acht Sahren feiner Ehe feine 
Yrau nie länger al3 zwei Tage ver- 
laffen. Frau Bethune wohnt im Aus 
bitorium Anner. Sie befürchtet, daß 
ibr Gatte einem Werbrechen zum 
Opfer gefallen ift. 

Heute wurde den Verwandten tele 
phonifh bon einem Unbelannten ge= 
meldet, daß er Bethune am Iehten 
Dienftag in einer Lohnkutfche habe 
fahren jehen. Bethune fei ohne Kopf: 
bedeckung und anfcheinend in großer 
Aufregung gemwefen. Ferner wurde 
von Detektives im Fremdenbuch eines 
Hotels in der unteren Stadt die Ein— 
tragung „Frau Florence Bethune” ent- 
dedt, die augenjcheinlich von Bethune 
felbft gefchrieben morben ift. 


Natur und Menih. 
Das Evangelium ded Peffimismus, 


Bei der erften Nachricht von ber 
Kataftrophe, durch die das Zeppelin’ 
The Luftfchiff vernichtet wurde, hat 
man an das Wort des Dichter3 erin» 
nert: „Denn die Elemente haſſen — 
das Gebild von Menfchenhand“. Und 
in demfelben Augenblide, in dem ber 
Lefer an die Schilderung ber Feuers» 
brunft im „Lied von der Glode” ers 
innert murbe, fam Sie zmweife Schre- 
ckensnachricht von dem furchtbaren 
Brandunglück, dem ein großer Theil 
des alten Städtchens Donaueſchingen 
zum Opfer fiel. Dieſer Vorſtellung, 
daß die Naturkräfte dem Menſchen 
feindlich geſinnt ſind, hat nicht nur 
der deutſche Dichter Ausdruck gegeben, 
ſie findet ſich auch in einer der tief⸗ 
ſinnigſten Dichtungen des größten ita= 
lieniſchen Lyrikers der neueren Zeit, 
Leopardis, auf deſſen peſſimiſtiſche 
Welt- und Lebensanſchauung ſchon 
Schopenhauer hingewieſen hat. Wenn 
andere Dichter des Weltſchmerzes, wie 
Lenau, ſich an den Buſen der Natur 
flüchten, um bie Troſtloſigkeit des Da⸗ 
ſeins für Augenblicke ſüßer Träume— 
reien zu vergeſſen, ſo empfindet Leo⸗ 
pardis die Natur als ein feindliches 
Weſen, das, höheren Geſetzen gehor⸗ 


chend, dem Elend des Menſchen gegen⸗ 


über nicht nur kalt und gleichgiltig iſt, 
ſondern dem Staubgeborenen, der ſich 
ſo gerne als den Herrn der Schöpfung 
bezeichnet, mit Vorliebe ala Feind ge—⸗ 
genübertritt, da3 den Hirten auf dem 
Felde durch den Blif erfchlägt, dem 
Schiffe im Meere den FFelfen entgegen» 
ftellt, an dem e3 fcheitert, und da3 aus 
dem Innern der Erde Ströme bon 
Lava entfenbet, um Stäbte und Dör- 
fer zu zerftören. 

Das berühmtefte jener Gedichte Leo» 
pardi3, bie diefen Gegenftand in im= 
mer neuen Vartationen behandeln, ift 
betitelt: „Qa gineftra o il fiore bel 
beferto“ („Der Ginfter oder die Blume 
der Wiüfte”.) Diefes hohe Lieb be3 
Meltfchmerzes ift in jener Iehten Bes 
riode feiner Erbenpilgerfchaft entjtan> 
ben, bie er, ffhmer leidend und von feis 
nem freunde WRaniert und beifen 
Schmefter gepflegt, in Neapel verlebte. 
„Auf dem trodenen Rüden — Des 
Tchauerbollen Berges — Vefunius, des 
Vernichter3” wandelt der Dichter fin- 
nend umher, er gebenft der verjunte» 
nen und verfchütteten Stäbte, auf de> 
ren Grab jet ber Ginfter, die Blume 
der MWüfte, muchert und „erfüllt von 
Mitleid für der Menfchen Schmerzen 
— Zum Himmel ihre füßen Düfte fen- 
bet — Zum Troft für diefe Wildnig.“ 


Hierher möge derjenige, der unfer Da- 


fein zu preifen liebt, fommen, um zu 
ſelca, mit welcher Art von Liebe bie 
Natur ihre Gefchöpfe behandelt, fie, 
die der Menjch ala feine Mutter ver= 
ehrt und die in Wahrheit ihm nur 
ftiefmütterlic} gefinnt ift. 

„Ste nennt er Beindin, bo in Treu 

berbunden 

Scheint ibm die ganze Menfchheit. 

an aud und war's au allen 

Um gegen fie au ftreiten. 

In allen Inentden fieht er nur Genoffen, 

e 


Die er mit wahrer Lieb 
Umarmet alle,“ 


Man fieht, ver Peffimismus Leo» 
parbig gelangt zu demfelben Schluffe 
wie die altruifiiiche Moral bes Chris 


ftentHums: im Kampfe gegen die Na» 
tur, die jenen ehernen Gefeten fol= 
gend, die ala blinde Kräfte in ihr thäs 
tig find, dem Menfchen mehr feindlich 
al3 freundlich gefinnt sit, follen alle 
Kinder der Erbe wie Brüder in ge» 
meinfamem Bunde ftehen. Nur hat 
das Ehriftenthpum — nebenbei bemerkt 
— bie Aufgabe zu löfen, die Thatfache 
ber Leiden, die ber Menfch burch den 
Anfturm blinbmwüthender Naturfräfte 
zu erdulben hat, mit der Vorftellung 
eine3 allgütigen und allliebenden gött= 
lichen Vaterd in Einklang zu bringen. 
(Wir erinnern nur an die Bebenten, 
bie fhon in der Seele de3 Anaben 
Goethe wach wurden, al3 die Nachrich- 
ten bon dem Erdbeben von Liffabon 
eintrafen.) 

Von dem Gefihtspunfte des Leo- 
parbifchen Beifimigmus aus betrachtet 
bietet un3 ber Untergang be3 Zeppe= 
Iin’fchen Luftballons ein grandioſes 
Schaufpiel, großartiger und gemalti- 
ger als jelbit die Shakeſpeare'ſche 
Tragödie Die Menfchheit jubelt 
über einen ber arößten Siege, bie ber 
menfchliche Geift errungen hat. Erbe 
und Waffer bat er ich länaft bienit- 
bar gemacht, da3 feuer hat er für 
taufendfältige Amede zu gebrauchen 
gelernt, nun war auch die Eroberung 
der Quft, des vierten Elementes (wenn 
wir bie populäre Bezeichnung beibe— 
halten) zur Thatfache gemorten. Da 
rafft Sich ba3 übermunbene Element 
noch einmal zu einem mächtigen Ges 
genjtoße empor, zieht das Wunderfchiff 
bon der Erde empor, auf ber e3 einen 
Nuheplaß aefucht und gefunden, gibt 
e3 dem Sturme Prei3 und ruft ba 
Teuer zu Hilfe, um dad Wundermerf 
zu zerftören, dag Kühnheit undScharfs 
finn gefchaffen hatten. Aber der Men 
fchen Geijt verzmeifelt nicht und zu 
bem Bemwußtfein der Solidarität aller 
Träger und Förderer des fulturellen 
Fortjchrites gefellt fih dad Mitgefühl 
mit dem Unglüd; und ob nun bie 
brandgefhmärzten Refte bes Qufts 
Tchiffes oder die Iriimmer der halb- 
zerftörten Stadt am Unfprung der 
Donau vor unferem geijtigen Auge jte- 
ben, ftet3 werben wir gemahnt an das 
Wort unfere größten Dichters; 


„Edel fei der Menfch, 
HSilfreih und gut.“ 


— — 


Geprügelte Priuzen., 


Sn feinem foeben in Paris erfchie- 
nenen neuen Werfe über die Höflich- 
feitäformen, die Etikette, die Mode und 
den guten Ion vom 13. bi3 zum 19. 
Sahrhundert aibt Albert Franklin 
einige Einzelnheiten über bie Prin= 
zenerziehung vergangener Zeiten, bie 
zeigen, melch bebeutfame Rolle der 
Stod, die Peitfhe und die Ruthe im 
Leben der jungen Königsföhne gefpielt 
haben. Schon Bouchet, der zur Zeit 
Yranz I. feine „moralifchen Briefe“ ' 
berfaßte, empfahl den Eltern, fobald 
das Kind eine Schuld begangen habe, 
mit den jchönjten Verfen die Ruthe zu 
nehmen und be.. Körper meiblich zu 
biszipliniren, auf daß er immer- mehr 
zur Tugend neige. Margarete bon 
Valois ſchrieb und ſprach Lateiniſch 
ſo vollkommen hauptſächlich darum, 
weil ihre Erzieher mit Züchtigungen 
nicht ſparſam waren. Heinrich LV., 
deſſen Jugend mit Prügel reich ge⸗ 
ſegnet war, beſtand darauf, daß dieſe 
Methode auch bei ſeinem Sohne, dem 
Thronerben, angewandt wurde. Und 
ber fünftige Qudmwig XII. befam je- 
den Tag von feiner Erzieherin, Mme. 
de Monglat, feine Hiebe. Al3 Hein- 
rich IV. von Rapvaillac.ermordet mur= 
be und fein faum neunjähriger Sohn ’ 
ihm im Königsamt folgte, hatte dies 
auf die Anmendung der Ruthe feinerlei - 
Einfluß. Der Aermite war längjt in 
Reims feierlich gekrönt worden, als 
man ihn immer noch eifrig verprügelte, 
auf daß er ein gerechter König merbde. 
Noch den Dreizehnjährigen bebrohte 
die Mutter mit Obrfeigen. Und ebenfo 
haben Qubwig XIV. und fein Bruder 
Philipp, der Stammpater ber Or— 
leana, ihre Hiebe reichlich zugemefjen 
erhalten, der erfte Delphin, der Vater 
Zubwigd X VL murbe mit fo brutaler ‘ 
Strenge von feinen Erziehern behan=» 
belt, daß er faft ftumpffinnig murbe. 
Die Prinzeffin Palatina, die zmeite 
Frau Philipps und Mutter des Ne= 


genten, betonte zwar: „Obrfeigen find 


gefährlich“, aber wenn fie von ihrem 
eigenen Sohne fpradh, jo. fügte fie 
hinzu: „Sch habe ihn fo tüchtig Durch» 
gepeitfcht, daß er fchon noch eine Weile 
dran benfen wird.” Einmal mich fie 


auch von ihrem Grundfaß Hinfichtlih 


ber Ohrfeige ab; in Gegenwart aller 
Höflinge applizirte fie dem fünftigen 
Regenten eine höchft Traftvolle Bad 
pfeife; e8 war an dem Tage, als ihr 


Sohn eine uneheliche Tochter des gro= 


fen Königg zur Gattin ermählen 
wollte, 


Pr; 


<a 
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— Zu brauden, mad man nit = 


braucht, nicht zu braucden, mad man ” 


braucht, ift der leibigfte Brauch unter 7 


Menjchen. 


— Mangel an Plat. — Großpapa — 


(ein ſehr bärtiger Herr): 
gibſt Du mir denn gar keinen Kuß, 


Eliygen?” — Elly: „Cs tft bad) fein = 


Plaß da, Großpapa!” 
— Gteigerung. — U. (zu 
Yreunde, der von ber Ö 


i allen, eine ji 

ea urban Sat De Dane 

beide mohl fhöne Stunden verlebtt— 
: Ad ja, tunden! | 
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„Warum 
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feinem»; 

ee 
zurüdgelehrt ift): a, daB faffe ih 
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Lokalbericht. 


Großer Feſtchor. 


Anmeldungen dazu ſollten bis ſpäteſtens 
morgen gemacht werden. 

Bei der Feier des Deutſchen Tages 
tin Auditorium am 4. Dftober fol 
außer einem Männerhor aud ein 
Vrauen- und Kinderchor mitwirken. 
&3 merden deshalb alle jtimmbegab- 
ten, im Chorgejange erfahrenen beut- 
Then Sängerinnen, bejonder3 aud) die- 
jenigen, die bei der Prinz SHeinrich- 
Yeter mitwirkten, gebeten, jich bis 
fpätejteng morgen jchriftlic oder 
perfönlih im Zimmer 503, Händel- 
Halle, 40 Dit Randolph Str., zu mel- 
“ten. Gleichzeitig werden die deutfchen 
Eltern, fomeit fie jtimmbegabte Kinder 
haben, erfucht, diefe Kinder ebenfalls 
bortjelbft anzumelden. Der Chor wird 
unter der Leitung bon Herrn Kapen- 
berger ſtehen, der demnächſt befanni 
geben wird, wo und wann die Proben 
ſtattfinden. 

— — 
Füur verwahrloſte Maͤdchen. 


Plan der Errichtung eines Heims auf der 
Südſeite. 
Ein Heim für verwahrloſte Mäd— 
chen ſoll auf der Südſeite errichtet 
werden. Frau S. C. Bryant fördert 
hauptſächlich den Plan, nach welchem 
auf dem von Frau Bryant zur Ver— 
fügung geſtellten Grundſtück Nr. 4737 
Armour Ave. ein dreiſtöckiges Back— 
ſteingebäude für 875,000 aufgeführt 
werden ſoll. Man will mit dem Bau 
ſchon in nächſter Zeit beginnen, und 
bie. Günner de3 Unternehmens hoffen, 
meitere Kreife intereffiren und das 
Geld ohne Schwierigkeiten aufbringen 
zu fönnen. Außer Frau Bryant find 
Frau 2, EC. Baile, William Auftin, 
Nr. 167 Dearborn Str.; Walter Ruf: 
fell, Nr. 4749 Dearborn Str., und 
Anwalt 2. Wafhington betheiligt. 
— —  . — — 
Berſchmelzen ſich. 


Sämmiliche ungariſche Vereine von 
Chicago und ſeinen Vororten haben 
19 zu den „United Hungarian GSocie- 
ie8 of Chicago” verjchmolgen und 
werben ihre erjte Verfammlung am 11. 
s Oktober im Garrid-Theater abhalten. 
Bu Beamten de3 neuen Merbandes 
wurden gewählt: Präfident, A. D. 
Meiner; Vizepräfidenten, 8. Start 
und €. Zoth; Sekretär, K. Baggi; 
Shabmeifter, X. Tilly. 

— —— ——— 
Werthloſe Eintrittskarten. 


Auf Veranlaſſung von B. Stanier, 
dem er kürzlich zwei ſich als werthlos 
erweiſende Theater⸗Eintrittskarten für 
je $1 verkauft haben ſoll, wurde geſtern 
der Zettelankleber Daniel Hackeit, 327 
W. Harriſon Str., an 50. uͤnd Juſtine 
Str. in Englewood verhaftet. Hackett 
iſt verdächtig, noch andere Einwohner 
von Englewood auf dieſelbe Weiſe 
hineingelegt zu haben. 


Ein Erbe geſucht. 


Charles J. Lenz von Elgin ſucht 
ſeinen Bruder, den Maler und Tape⸗ 
zirer William T. Lenz, der mehrere 
Jahre in La Grange gelebt, aber ſeit 
ſechs Jahren nichts hat von ſich hören 
lafien. Der Nachlaß der Mutter bei- 
ber Brüder fol jett vertheilt werben; 
$5000 für den Gefucten befinden fich 
in Händen bes Rechtsanwalts Frant 
E. Shopen. 

——1+0  —— 
Straßen⸗Earneval. 


Die Geſchäftsleute von Sheridan 
Park und Ravensiwood wollen bom'7. 
September an ziwei Wochen lang ei- 
nen Straßen-Karneval abhalten. Alle 
Geiäftsftraßen der beiden Diftrifte 
mwerben fejtlich beleuchtet werden, und 
im Günther = Bafeballpart fol ein 
‚Sabrmarkt abgehalten werden. Für 
den Eröffnungsabend ift ein Ma3- 
Fen-Umzug mit Schaumagen und 
Geueriwert geplant. 


Dur Veberarbeitung. 
Anfolge von Weberarbeitung, oft 


= ‚ gwangig Stunden hinter einander im 
2 Dienft, wie er in einem binterlaffenen 


Shreiben jagt, zur Verzweiflung ge= 
 trleben, hat fich geftern Abend in fei- 
mem Helm, Nr. 839 W. 50. Place, der 
2Bjährige Win. Olfon, einer ber beiten 
Schaffner der City Railmay Eo,, er- 


Zteuer-Ermäßigung. 


Einfhäsung in zwei Warbs um 
15 Prozent ermäßigt. 


Limor und Der Polizift. 


Sft Patri Barry ein Don Juan oder ein 
Opferlamm, das ift die Srage. — Plan 
| eines neuen Syftems der Kizens-Ein- 


treibungen. — Eine neue Klappbrüde, 
I 


Die Repifionsbehörde ermäßigte ge: 
jtern Abend die Einfchägung des ge- 
jammten Grundeigenthums in ber 25. 
und 26. Ward um 15 Prozent, nadj> 
dem ein Ausfhuß von Grundbefitern 
bon Lafe View, geführt von James 
Peaſe, Beſchwerde geführt hatte. Herr 
PBeaje jagte der Behörde, daß die Ein- 
Thäter die Grundmerthe in Late View 
um 50 bis 75 Proz. höher angefeßt 
hätten, als lebtes Jahr. Die Behörde 
gab daS zu, und Kommiffär Weit 
Jagte, daß eine 15proz. Ermäßigung 
die erhöhte Einfhätung in Lake View 
in Einflang mit der in anberen 
Stabttheilen eingetretenen Erhöhung 
bringen würde. Die Herabmindberung 
eritrect jich auf ein Gebiet von etwa 
echt Duadratmeilen und beträgt im 
Ganzen ungefähr $3,000,000. 

Die Behörde wird nur nod bis 
nächſten Dienſtag Beſchwerden ent— 
gegennehmen, am 8. September wird 
die revidirte Steuerliſte vorliegen. 

Beſchwert ſich bitter. 

H. H. Harveh, 1123 South Central 
Park Ave., beſchwerte ſich geſtern in 
einem Briefe an die Behörde über die 
Einſchätzung ſeines Grundſtücks. Ob— 
gleich ſeit 1890 nichts daran verändert 
oder verbeſſert worden ſei, ſeien die 
Steuern von Jahr zu Jahr geſtiegen, 
bis ſie in dieſem Jahre bei einem 
monatlichen Miethseinkommen von 
825 die Höhe von 858.62 erreicht hät⸗ 
ten. Das ſei Raub unter dem Deck— 
mantel des Geſetzes. Die Behörde ließ 
ſich erweichen und ſetzte die Einſchätz— 
ung von $1050 auf $800 herab. 

Präfident Kohn M. Roach von der 
„Shicago Railmays Co." und ber 
„Sonfolidated Traction Co.” fam mit 
der Klage por die Behörde, daß bie 
Einſchätzer die Fahrhabe der beiden 
Geſellſchaften um 813,461,390 zu hoch 
veranſchlagt hätten, und brachte zum 
Beweiſe Inventarliſten mit. Kom— 
miſſär Upham wird die Beſchwerde ge- 
nauer prüfen, bevor eine Entſcheidung 
erfolgt. 

Kann nicht „Nein“ ſagen. 

Vor der Disziplinar-Behörde ſtand 
geſtern der Poliziſt P. Barry wegen 
einer bon Clizabeth Landers, 4061 
Wentworth Ape., erhobenen Anklage. 
rl. Zander behauptet, Barry, der 
fajt 50 Sabre alt ift, habe ihr den Hof 
gemacht, fich mit ihr verlobt, eine Hei» 
rathslizens erwirkt und in einer Kirche 
das Aufgebot befannt machen lafjen. 
Dann habe fie entvedt, daß der Bolizijt 
verheirathet und Vater von zwei Kin- 
dern ift. Die Anklägerin war gejtern 
nicht anmwefend. Barry beftritt die met- 
ften ihrer Befchuldigungen. Frl. Lan: 
ders zu fennen, gab er zu, aud, daß 
er fie zrogimal befucht und einmal Geld 
von ihr geliehen hat. Er verficherte 
aber, dab er ihr weder den Hof ge= 
macht, noch die Zizen3 ermwirft hat, von 
dem Aufgebot habe er zwar gewußt, 
aber er habe nicht3 damit zu thun ges 
habt. 

„Haben Sie fie jemals ‚Lizzie‘ ge- 
nannt?“ fragte einer der Kommifläre. 


„Kein. 

„Iſt ſie hübſchẽ“ 

Barry zögerte, erröthete verſchämt 
und ſagte dann: 

„Ich möchte, daß dieſe Frage ein 
Anderer beantwortete.“ 

„Ich glaube, Barry“, ſagte Chef 
Shippy, „das Leiden mit Ihnen iſt, 
daß Sie nicht gelernt haben, ‚Nein‘ 
zu ſagen. Wiſſen Sie, wie man Nein⸗ 
Tagt?” 

„Nein“, jagte Barry nach kurzem 
Befinnen. 

Um noch beffer prüfen zu können, ob 
Barry ein Don Juan oder nur ein 
arglofes Opfer ift, wurde der Fall auf 
nächte Woche vertagt. Den als Zeus 
gen in anderen Fällen anmejenden 
Poliziften machte dad Merhör viel 
Spaß. 

Meil er einen Schankwirth gezwun⸗ 
gen hatte, fein Lokal um 2 Uhr Nachts 
zu Öffnen, nachdem e3 bereit3 gejchlof- 
fen worden war, murbe Polizift Alfred 
Smwanfon feines Gehalt3 für 25 Tage 
verlujtig erflätt. 

Polizift James T. Mulhern, der 
auf feinen Amtsgenoffien W. C. Dil» 
Ion gejchoflfen hatte, alß diefer ihn auf 
dem Bürgerfteig liegen fand, wurde zu 
Ttägigem Gehalt3verluft verurtbeilt. 
Mulhern war beurlaubt gemefen und 
hatte, um eine Erfältung zu vertreiben, 
Schnaps getrunfen. 

Entlaffen wurde Polizift Harry 9. 
HU auf Grund feiner Verurtheilung 
im Stabtgeriht. Die Anklägerin war 
Georgia Lewis, 1968 Dearborn Str. 

Einheitlihe Kizgens-Erhebung. 

Stabtfämmerer Wilfon und andere 
Stabtbeamte haben fi auf ein ein» 
beitliche8 Syitem der Erhebung aller 
Lizenögebühren geeinigt, welches ein» 
geführt werben foll, jobald der Stabt- 
rath die nmöthigen Wenderungen im 
ftädtifchen Gejegbuch vornimmt. Nach 
diefem Plane muß jeder Bewerber um 
eine Ligen? zuerit bie Kanzlei bes 
ftäbtifchen Einnehmers aufjuden und 
die Gebühr bezahlen. Er erhält einen 
Schein, auf dem gebrudt ift, me ber 
Schein vorzulegen if. An der be 
treffenden Stelle wird daß Gefud) ge 
prüft, unb bem WBeiwerber werben bie 
Lizendmarten, ober mas fonft er 
braucht, verabfolgt. . 

Die Divifion Ste.«Brüde. 

Die neue Klappbrüde über ben 
Nordarm des Chicago-Flufjes an 
Divifion und Halfted Str. ift amtlid 

"geprüft und in guter Drbnumg befun⸗ 


Abendpoft, Chicago, Donnerftag, 


„Römhild Conſtruction Eo.” für 
$300,000 gebaut morben. Sn uns 
gefähr drei Wochen wird fie dem Ver⸗ 
fehr übergeben merben. 


Dom: Brundeigenthumdniazft. 


Gelände in Stidney Tomnfhip am bie 
Title & Truft Co. übertragen. 

Die Chicago Union Transfer Rail- 
may Company hat dur; ihren Präft- 
denten Henry H. Porter jr. 167.45 
Ucres Land in Sektion 19, Stidneh 
Tomnfhip, an die Chicago Title & 
Iruft Company al3 Trujtee übertra- 
gen. George %. Porter hat an bdie- 
jelbe Gejeljchaft 1.77 Acres in Gel- 
tion 24, Zyon3 Tomnfhip, übertragen. 
Die Gefelfhaft hat Vollmacht, mit 
dem Eigenthum nad Gutdünfen zu 
verfahren. 

Der Nachlaß von €. %. Brand be- 
abjichtigt, auf dem Grundftüd Nr. 
1223—1225 Wabafh Ave. ein acht- 
ftödige® Laden» und Fabrifgebäubde, 
51 bei 166 Fuß, für $80,000 zu bauen. 

Die Meitern Stel Gar and 
Foundep Company will in ihren Un 
lagen in Hegetwifch zwei Gebäude ala 
Magenbau = Werkftätten, einjtädig, 
200 bei 240 und 150 bei 300 Fuß, To- 
wie eines als Malerwerkſtatt, ein— 
ſtöckig, 140 bei 500 Fuß, bauen la]- 
fen. Die beiben ‚erften merben je 
$150,000, das dritte wird $100,000 
fojten. 

An Lakeſide Ave., zwiſchen Sheri- 
dan Road und dem See, ſoll ein 
Apartmentgebäude für $100,000 ge= 
baut werden. Es wird eine Grund— 
fläche von 150 bei 140 Fuß, mit einem 
großen Hof in der Mitte, bedecken, 
drei Stockwerke hoch werden und 36 
Wohnungen enthalten. 

Charles E. Towne hat bei einem 
Gerichtsverkauf das Wohnhaus an 
der Weſtſeite von Calumet Ave., 3658 
Fuß nördlich von 20. Str., für 815,⸗ 
138 erſtanden. Das Haus gehörte 
Wm. R. Crawford und Anderen. 

Frau Maͤry Peris Bonton Me— 
Dougal, die Gattin von Robert Me» 
Dougal, hat von Eleanore Bouton 
und Chriſtopher B. Bouton bon 
Dunedin, Fla., das unbebauteGrund⸗ 
ftüf an der Sübmejtede von Wood» 
lamn Ave. und 48. Str., 99 bei 297 
Fuß, gekauft. 

Edgar M. Snom & Co. haben auf 
da3 Eigenthum Nr. 122—128 Wafh- 
ington Str. $100,000 zu 44 Prozent 
geliehen. 


shwamm drüber! 


Einer der entlafjengn Milizfoldaten wieder 
angeftellt.—Das „Siebente‘‘ daheim. 
Oberſt Foreman vom erſten Illinoi— 

ſer Kavallerie-Regiment hat feſtgeſtellt, 

daß Präſident Burke von der Pineule 

Medicine Co. ſchon mehrere Tage vor 

der Einberufung von Ralph Roſen, 


ſeinem Angeſtellten, zum Milizdienſt, 


ſich entſchloſſen hatte, Roſen zu entlaſ⸗ 
ſen, und das Gegentheil läßt ſich nicht 
beweiſen, alſo wird das Strafgeſetz 
nicht gegen den „Medizinmann“ zur 
Anwendung gelangen. Hingegen ge— 
lang es Foreman, dem zweiten bei der 
Rückkehr vom Milizdienſt aus ſeiner 
Stellung entlaſſenen Kavalleriſten jene 
wieder zu verſchaffen. Die Firmen— 
inhaber verſicherten allerdings auch in 
dieſem Falle, daß nicht der Milizdienſt, 
ſondern andere Gründe ſie zur Ent— 
laſſung des jungen Mannes bewogen 
hätten. Zur Bekundung ihres patrio⸗ 
tiſchen Geiſtes wollten Fie den jungen 
Krieger aber wieder in Dienft nehmen, 
und das ijt gejchehen. 

Die zwölf Kompagnien des febenten 
Infanterie-Regiments find nach zehn- 
tägigem Dienjt in Springfield geftern 
Nachmittag auf der Ylinvis Zentral- 
bahn wieder in Chicago eingetroffen. 
Nahdem Ohberft Moriarity fie im 
Grant Parf einige Uebungen hatte 
ausführen lafjen, marfchirten die Leute 
nad ihrer neuen Waffenhalle an der 
Wentworth pe. und 33. Straße, mo 
die Auflöfung erfolgte. SKranf war 
feiner von ben jungen Leuten während 
der Dienftzeit, diefe ift ihnen augen 
Icheinlich vielmehr qut befommen. 

— — — — 
Glitzernde Steine. 


Junger Mann des Diebftahls eines Dia» 
mantfhmuds angeflagt. 


Der in dem ala Stolz Elebrophone 
befannten Gefchäft im Gtewart:Ge- 
bäude beichäftigte zmanziajährige Roy 
Glover wurde geftern von Stabtrichter 
Gemmill unter $1000 Bürafchaft den 
Großgefhmorenen überantwortet. Der 
Bahnerpreßfahrer Fred N. Rifing, 
1084 Lamrence Ape., vermißte namlich 
nad) der Ablieferung von Saden in 
jenem Gefchäft ein Padet mit einem 
goldenen biamantenbefeßten Hufeifen 
im Werthe von $275. Diefes fand ji 
jpäter in einer Glover gehörigen Tas 
[he wieder, und der junge Mann 
murbe daher verhaftet. 

— —— — tt 
SEqlechtes Geſchäft. 


Handel mit Straßenbahn » Umfteigefarten 
ftrenge beftraft. 

Zu je $25 Geldbuße wurden geftern 
der frühere Straßenbahnjchaffner 
Henry Blankenftein von der Welt Late 
Str.sLinie und fein 20jähriger Rame-» 


rad Arthur Kailifh, Nr. 10 MWeitern- 


Ave., von Stadtrichter Gemmill ver⸗ 
urtheilt, weil ſie Straßenbahnumſtei⸗ 
gelarten verkauft hatten. Die Anklage 
auf Verſchwörung wurde fallen gelaf⸗ 
fen. Die Chicago Railpays Co. hats 
te, wie an biefer Stelle gemeldet, die 
Verhaftung veranlaßt. Katlifh 

ein paar jole limfteigelarten in ber 
Taſche. 


— — —— 
Feſt in Ravinia Park. 


Die von E 
Hält Beute m Benin past cin Mikeit 


mit allerlei Beluftigungen, mie * 
Die Laden und Ge⸗ 


laufen uſw., ab. Di 
ſchafie in Evanſton 


mittag geſchloſſen. * .. ung 
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Padet mit 
3 miegt 
11 Pfund. 


Pacdet mit 
4 wiegt 


15 Pfund. 


Mehrere Land- 
Beitellungen 
fönnen 
zufammen 

als Fracht⸗ 
gehen. 


6 Packete 
zur 

100 Pfund⸗ 
Rate. 
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MAGIC STOVE LININGS 


Es 


Dies ift die volle Größe 


7x5’uxll Zoll 


Weich wie Kitt und ftet3 jedem 


Beiter 
fenerfeiter Thon 


Wie fann man harte Platten 
einem frummen Ofen einpaffen? 


MWie der Dfen auch geformt 
fein mag, man fann die Platten 
dicht an das Eifen prefjen, voll- 
fommen paffend, jo daß feine 
Afche Hinter die Platten fommt. 

Das gerippte Papier erhält 
den Platten ihre Form und 
fhütt zugleich ihre Oberfläche, 
fo daß man langjam zu feuern 
anfangen fann. 


ri EL TEE ER EEE 


Die zutünftigen Ouellen der Kraft. 
Bon Dr. Franz Littler 


Wat der fortfchreitenden Entwid- 
lung der Technik ijt auch der Bedarf 
der Menfjchheit an Kraft geitiegen. In 
alten Zeiten und bei den Naturvölkern 
war es mit der Beſchaffung der für die 
Verrichtungen des täglichen Lebens 
nöthigen Kraftmenge ſehr einfach be⸗ 
ſtelli. Man benutzte lediglich die Mus— 
felfraft bes Ihieres oder des Men- 
ichen, die jedoch in dem Mafe, wie fich 
die Kultur meiter entmidelte, nicht 
mehr ausreicht. Auf einer gemijjen 
noch primitiven Stufe jeiner Entwick⸗ 
lung ſah ſich der Menſch vor die Frage 
geſtellt, woher er weitere Kräfte ent⸗ 
nehmen ſolle. Auch dieſe bot ihm in 
einfachſter Weiſe Mutter Natur. Mit— 
tel3 jehr leicht, herzuftellender. Vorrich- 
tungen, dur) Räder, wurde die dem 
ftrömenden MWaffer innemohnende 
Energie ausgenüßt und aud) den Mind 
verftand man durch Apparate, die in 
ihrem Wefen nicht viel anders waren, 
als die MWaflerräber, fich dienftbar zu 
machen. i 2 

So blieb e3 im allgemeinen  jahr- 
taufende lang, und erft, .ald bie 
Dampfmafchine zur Herrichaft ge: 
langte, trat gu diefen Quellen ber 
Kraft noch eine weitere, die Kohle. Sie 
ift bi8 zur Neuzeit herauf das haupt= 
fächlichfte Mittel geblieben, aus dem 
die Technif ihren Energiebedarf dedi. 
Nunmehr aber ift der Zeitpunkt gefom- 
men, wo man fich ernitlich nach meite- 
ten Kraftoorräthen umfehen muß, aus 
denen man in Zufunft zu [höpfen ber= 
mag. Diefe Nothwendigteit ergibt jich 
nicht nur aus dem Umftande, daß Die 
Kohlenlager der Erde in abjehbarer 
Zeit — die Gelehrten find fi noch 
nicht einig, ob in 150 oder 600 Jahren 
— erfhöpft fein werben, jonbern bor 
allem aud daraus, daß die Kohle 
felbft immer theurer wird. Dies 
fommt einestheild von dem ſtändig ſich 
ſteigernden Bedarf, der eine Folge der 
immer gewaltiger anwachſenden tech— 
niſchen Bedürfniſſe iſt, andererſeits 
aber auch daher, daß die oberſten, 
Kohlen führenden Schichten der Erde 
abgebaut ſind, und daß man daher in 
immer größere Tiefen hinabſteigen 
muß, wenn man bie fojtbaren „ſchwar⸗ 
zen Diamanten“ zu Tage fördern will. 
Die Bohrlöcher werden immer tiefer, 
die Arbeit durch die nach dem Erdin— 
nern zunehmende Wärme immer 
ſchwieriger, die Koſten für die Beförde— 
rung immer größer, und ſo ergibt ſich 
auch abgeſehen vom ſteigenden Kon— 
ſum, ganz von ſelbſt ein ſtändig wach— 
ſender Preis für Kohlen, bei dem an 
eine Verminderung in Zukunft nicht zu 
denken iſt. 

Alle dieſe Umſtände haben in ihrem 
Zuſammenwirken ſchon ſeit einiger 
Zeit dazu geführt, daß man ſich nach 
neuen Kraftquellen umſieht. Welches 


werden nun dieſe Kraftquellen der Zu⸗ werden wird. 


Pferdeſtärken geſchätzt wird, ſind jetzt 
bereits etwa 600,000 Pferdeſtärken in 
den Dienſt der Induſtrie geſtellt, und 
es iſt ein weiterer Ausbau in Ausſicht 


genommen, der dereinſt ihre ganze un⸗ 


geheure Kraft nutzbar machen wird. 
Dann freilich wird es mit der Schön— 
heit, die Generationen entzückte, auf 
ewig vorbei ſein, und wird man dann 
nur noch die Stelle betrachten können, 
wo einſtmals dieſe Waſſerkräfte her— 
niederrauſchten, die nunmehr, in Ka— 
näle gefaßt, Maſchinen treiben. So 
wie an den Niagarafällen wird es aber 
überall ſein, und weder die berühmten 
Kaskaden von Tivoli, noch die herrli— 
chen Waſſerfälle der Alpen werden in 
vielleicht ſchon ſehr naher Zeit nicht 
mehr das Auge des Beſchauers ergötzen. 
An ihrer Stelle wird ein Rohrſtrang 
die gefaßten Waſſer dem Turbinen— 
haus zuleiten, wo man ihre Kraft in 
Elektrizitit umwandelt. Vielleicht 
ſchon die nächſte oder übernächſte Gene— 
ration wird überhaupt nicht mehr mif- 
fen, wie ein Wafferfall ausfieht. Wel- 
che gewaltige Dimenfionen da3 Pro— 
blem ber Ausnügung von Wafferfräf- 
ten an einzelnen Theilen der Erbe an- 
nehmen wird, dafür find da3 bejte Bei- 
fpiel die Falle des Zambefiftroms in 
Südafrifa, deren Kraft angeftellten 
Unterfuchungen zufolge etma 32 Mil: 
lionen Pferdeftärfen betragen dürfte, 
und deren Ausbau für nduftriezmede 
Ichon vorbereitet ift. Freilich wird an 
den Zambejtfällen Mine Inpduftrieftabt 
entjtehen, jondern es foll eine ganze 
Provinz, ein ganzes Qand mit aus den 
allen erzeugter eleftrifcher Energie 
berforgt merden, ein Land, befjen 
Durchmeffer etwa 600 Kilometer be= 
tragen bürfte. Hier wird fich alfo ein 
gewaltige Ynduftriegebiet entmideln, 
das die zum Betriebe feiner Mafchinen 
uyd Werfftätten ufm. ufm. nöthige 
Kraft den Zambefifällen abgeminnen 
wird. Auch die projeftirte und bereits 
in einzelnen Theilen fertig gejtellte 
Bahn, die Yfrifa von Süden nad 


meife aus den Eleftrizitätsmerfen bes 
Zambefifataraftes betrieben werben. 

Zupverläjfige Schätungen haben je— 
doch ergeben, daß die Kraft aller 
MWafferfälle der Erde zufammengenom= 
men, noch lange nicht Hinreichen mird, 
um ben bereinftigen Bedarf an Energie 
u deden, befonder3 dann nicht, mern 
die Kohle noch jeltener und theurer ge= 
worden ift. ©o ift man benn jeht eben 
fall3 daran gegangen, neben den Waf- 


quellen aufzufuchen. Eine folche, deren 
Bedeutyng für die Zufunft nicht zu 
unterfhägen fein dürfte, liegt im 
Meere und zwar fomwohl in feiner Wo- 
genbemegung, wie in dem Wechfel von 
Ebbe und Fluth. E3 bietet fich hier 
eine bisher unausgenußte Kraftquelle, 
die ganz beftimmt bereinjt gleichfall3 
in den Dienjt der Menjchheit geftellt 
Ueber die Art und 


funft fein, auf denen jich die dereinftige | Weile, mie dies gejhehen fol, ift man 
Inbuftrie und, da fie au Wärme für | fich noch nicht ganz Elar, doc; find an 
andere al8 für rein technifche Zmede | einzelnen Stellen der Erbe bereits er> 


liefern werben, ber Wohlitand der 
Menjchen aufbauen joll? Unter ihnen 
ftehen die Wafferfräfte de Erbballa 
an erfter Stelle, und es unterliegt fei> 
nem Bmeifel, daß fich hier bereinft ein 
reged inbuftrielles Leben entmwideln 
wird. Schon bat man mit ihrer Aus» 
nügung im großartigften Maßftabe 
begonnen. Bon den Niagarafällen, 
deren Kraft auf etma 7 Millionen 


Wie das Ahwerfen 
einer fhweren Cal 


it der MWechfel von Kaffee auf 


POSTUM 


. n&6 bat feinen Grund. 


in Be 


um iſt man fogar fon fo 
eich 


folgreiche Verfudhe durchgeführt wor⸗ 
ben, die und zeigen, wie man babei 
borgehen fan. Man hat 3. 3. an 
Stellen, mo die Wogen hoch auf- 
fprigen und an fteile Yelfen anprallen, 
in diefe Felfen fchiefe, nach oben füh- 
rende Kanäle gegraben. Durch -dieje 
Kanäle dringt das Waffer durch feinen 
eigenen Anprall empor und jammelt 
fich in einem hochgelegenen Reſervoir. 
Jedes hochgelegene Waſſerreſervoir iſt 
aber eine Kraftquelle, denn man braucht 
von ihm aus nur das Waſſer wieder 
herablaufen zu laſſen, um im Stande 
zu ſein, damit Waſſerräder oder Tur⸗ 
binen anzutreiben. Andererſeits hat 
man auf den Wogen ſogenannte 
„Schwimmer“ tanzen laſſen, Hohlkör⸗ 


Jper, an denen eine Att von Pumpen⸗ 


ſchwengel 


befeſtigt iſt, die durch den 
auf⸗ und niedertanzenden Schwimmer 
| ‚gejegt werden und Waf- 
—* in alſo in ein höher ge⸗ 
egenes Reſervoir pumpen. Bor⸗ 


vorgegangen · daß 


ch 


3 
Dieie Papier-Oberflähe muR 
troden iſt. 


Wartet nicht 
auslegt zu vierf 
tommen waſſen. 


Norden durchziehen ſoll, wird theil—⸗ 


ſerkräften noch andere, neue Energie- 


geling 


* 


Ofen jeder Form einzupa 


Die dauerhafteſten 


Ofenplatten 


Weich wie Kitt und halten ſich feucht 


und weich bis zum Gebrauch. 


Ein ſehr 


großer Fortſchritt an Bequemlichkeit und 


Haltbarkeit. 


Dieſe Platten härten ſich im Feuer. 


— Vapier ſchützt die Oberfläche. 


lange, bis 


ede Platte hat eine gerippte Papier⸗Ob erfläche, um deren Rippen die Platte gepreßt iſt. 
dem Feuer zugewandt jein und brennt nicht ab, bis die Platte 


emand Euren Dfen mit zerbrechlichen, ichlechtpaiienden Platten 
achem Preis, fondern gebraudjt dieje weichen Platten, die fofort und volle 


3 Platten für 3505 4 Platten für 45. 
Man fhide Money Order an 


TheFair, Siegel,Gooper & Go. .ı.:BostonStore 


CHICAGO, ILL. 


Leuchtbojen verankert hat, die durch die 
MWellenbewegung Elektrizität erzeugen 
und Sich mittelft vdiejer Elektrizität 
jelbft beleuchten. Eine neu gegründete 
Gejelihaft will in Kurhaven die Kraft 
von Ebbe und Yluth für inbuftrielle 


Zmede ausnugen — furzum, die Art! 


und Weile, wie man diejes Problem zu 
löfen jucht, ift eine vielfeitige, und e3 
unterliegt feinem Zmeifel, daß man 
auf dem einen ober anderen ver be= 
Ichriebenen Wege den gewünjchten Er- 
folg erzielen mirb. 

Die Moore der Erde vermochte man 
bisher deshalb nicht der Andujtrie 
dienjtbar zu machen, weil ber Torf in- 


folge feines hohen Feuchtigkeitsgehaltes 


zu große Iranzportfoften verurfadht. 
Man beginnt nun auch hier neue Wege 
einzufchlagen, indem man für ben 
ZTrangport fpart und die Anduftrie 
mitten in die großenMoore hineinver> 
legt. So ijt erft fürzlih im Macorb- 
moor, an ber nordbeutjchen Küfte, mit 
bem Bau eines großen Eleftrizitäts- 
merfes begonnen morden, das eine 
ganze Anzahl von umliegenden Städ- 
ten duch Licht und Kraft zu verforgen 
beſtimmt ift und an dem jelbjt Fabri- 
fen entftehen follen. 

‚Eine bisher überhaupt nicht beachtete 
Kraftquelle, deren Erfchliegung borbe- 
reitet wird, liegt in der Erde jelbit. 
Schon bor etwa zehn Jahren hat E. 
Jahr in Berlin Kabel parallel in der 
Richtung des magnetiſchen Meridians 
verlegt. In ſolchen Kabeln entſteht 
durch den Einfluß des Erdmagnetis— 
mus Elektrizität, und Jahr bat eins 
gehende Verſuche darüber angeſtellt, 
inwieweit die Menge der auf dieſe 
Weiſe gewonnenen Elektrizität geeignet 
ſein dürfte, für induſtrielle Zwecke aus- 
genutzt zu werden. Später iſt Jahr 
dazu übergegangen, ſogenannte „Erd⸗ 
elemente“ zu konſtruiren, d. h. tiefe 
Gruben in der Erde, die in der Rich— 
tung des magnetiſchen Meridians lie— 
gen, mit verſchiedenartigen Metallen 
auszufüllen und oberirdiſch durch Ka— 
bel zu verbinden. Die Erfolge waren 
ſehr günſtig und die Elemente wurden 
mehrfach patentirt. Weitere Verſuche 
in größerem Maßſtabe ſind gegenwär⸗ 
tig im Gange, und es iſt intereſſant, 
daß nunmehr auch Bergrath Tecklen— 
burg vor Kurzem darauf hingewieſen 
hat, daß der Erdmagnetismus eine 
von der Technik bisher viel zu wenig 
beachtete Elektrizitätsquelle darſtellt. 
Es iſt jedem Bohrtechniker bekannt, 
daß eiſerne Röhren, die man einige 
hundert Meter tief in die Erde verjentt, 
oben ſo magnetiſch werden, daß 
große Schlüſſel daran hängen öleiben. 


Um feſtzuſtellen, in welcher Weiſe die 


mächtigen, in der Erde vorhandenen 
magnetiſchen und elektriſchen Ströme 
nutzbar gemacht werden können, ließ 
Bergrath Tecklenburg ein Bohrloch 
von 14 Meter Tiefe herſtellen, das er 
3.5 Meter hoch mit Waſſer anfüllte. 
Eine Auskleidung des Rohres fand 
nicht ſtatt. Ein zweites, 56 Meter tie⸗ 
fes und 40 Meter hoch mit Waſſer ge⸗ 
fülltes Bohrloch wurde bis auf eine 
Höhe von 46 Meter mit eifernen Röh- 
ren audgefleivet. Wenn man nun das 
eine oder andere Bohrloch mit einem in 
ber Nähe der Erdoberfläche vergrabe- 
nen Metallförper verband, fo entftand 
Ttet3 ein eleftrifher Strom. Die 
Ströme unterfcheiben fich bei beiden 
Bohrlöchern in Bezug auf ihre Stärke, 
und Tedlenburg ftimmt mit Jahr da= 
rin überein, daß e3 bei ber Wahl ge- 
eigneter Metalle und bei richtiger An= 
lage der Bohrlöcher ſowie entſprechen⸗ 
der Entfernung derſelben von einander 
en dürfte, für induſtrielle Zwecke 
verwerthbare elektriſche Ströme gewiſ⸗ 
ſermaßen direkt aus der Erde heraus⸗ 
zuholen. Welches die Verwendungs⸗ 
gebiete dieſer Ströme ſein dürfien, 
—* ſich vorerſt noch nicht ſagen, es 
wird dies natürlich von ihrer Stärke 
und Spannung abhängen, über die erſt 
noch eine Reihe weiterer Verſuche Auf⸗ 
ſchluß geben müſſen. 

Wird auch dereinſt die Kohle von 


Menſchheit doch, 


der Erde verſchwunden ſei 
Ed a I 


Sür Herren allein! 


| Eintritt frei! 


| Das beisti 


0 &e männlide Bublifum ift —— 
A eingeladen, die Gallerie der Biffen- 
Haft, 344 Sonth State Str., Chitago, Fl. 
re au beiuchen. Man fieht hier getren 
na 


- Studien 
und bo 


iten n Laſter, wie die 


in og: gefunden und franten Zuftande 
Fein t find. Dies ift eine Gelegenbeit, die 
elten im Leben finden. 
Eintritt frei! 
Offen täglid von 8 Uhr Morgens bis Mitten 
nacht. 


Freie guſſetie der Viſſenſchaſl 
344 S. State Str., 


Sbicago, ZU. 


dar» 
Sie 


⁊ 


noch eine ganze Anzahl von bedeuten— 
den Kraftquellen zur Verfügung, mit 
deren Ausnutzung die Technik jetzt 
ſchon in vorſorgender Weiſe beginnt. 
— — — 
Schiller als Wirthſchaftsſchild. 


Aus den Akten des königlichen 
Oberamts Marbach iſt eine Korre— 
ſpondenz ans Tageslicht gezogen wor— 
den, die ein merkwürdiges Licht auf 
die Schillerverehrung vergangener Ta⸗ 
ge wirft. Lebte da in dem allen Schil— 
lerſtädtchen am Neckar ein ehemaliger 
„Proviſor“, d. h. Volksſchullehrerge— 
hilfe Namens Johann Joſeph Binder, 
der ſich nach Niederlegung ſeines 
ſchlecht bezahlten Schulamts dem aus— 
kömmlicheren Betriebe einer Schank— 
wirthſchaft widmen wollte. Dieſes 
Geſuch wurde ihm auch von der kö— 
niglich württembergiſchen Regierung 
des Neckarkreiſes am 26. Oktober 
1833 genehmigt und ihm die Erlaub— 
niß zur Errichtung einer beſonderen 
Schildwirthſchaft in dem von ihm ge— 
kauften Hauſe vor dem oberen Thore 
Marbachs ertheilt. Nun beſann ſich 
der Wackere, welches Schild er ſeiner 
Wirthſchaft geben ſolle, und da es in 
ber Umgegend genug Wirhshäufer mit 
dem Titel und Bild gefrönter und 
prinzlicher Größen gab, jo fam ihm 
ber Gedante, e3 auch einmal mit einer 
Dichter-Größe zu verfuchen und den 
weltberühmten Sohn Marbach3 zu jeis 
nem Wirth3hauspatron gu ermählen, 
Gedadt, gethan. Nur mußte dazu die 
Regierung ebenfall3 die Erlaubnif ge- 
ben, bevor er dbe3 Dichter Bild als 
Aushängefchild gebrauchte. Die Kreiz- 
regierung überließ e3 dem Oberamt, 
„unter Rüdjpradhe mit den v. Scil- 
ler’fchen Familienälteften diesfalls die 
geeignete Verfügung zu treffen“. Auf 
eine an Schiller Sohn, den Oberför- 
fter v. Schiller, gerichtete Anfrage dea 
Dberamt3 lief folgende Antwort ein: 
„KöniglihemDberamt Marbach beehre 
ich mich auf die verehrliche Zufchrift 
pom 1. d.M. hiermit gu erwibern, daf 
ih in meinem und meiner Yamilie 
Namen gegen das Vorhaben bes Herrn 
Binder zu Marbad, feinem neu er- 
richteten Wirthshaufe den Namen 
„Yum Schiller“ benzulegen und bej- 
fen Bild al3 Aushängefhilb zu neh- 
men, proteftiren muß. Ueber die ba= 
ode dee des Herrn Binder, bie bey: 
läufig gejagt, nur im Kopfe eines Pro- 
pifor3 entjtehen konnte, enthalte ich 
mic, etwas Weiteres zu bemerfen, und 
muß nur ben gewiß nicht unbilligen 
und jedem Verehrer meine feligen 
Vater auffteigenden Wunfh ausbrü- 
den, daß unferem Vater ein mwilrbige- 
res Dentmal als ein bloße Wirths- 
bausfchild, namentlich in feiner Vater- 
ftabt gefegt werden möchte. Rottweil, 
den 5. Novbr. 1833. €. H. von Schil⸗ 
ler, Oberförfter.” Ueber eine meitere 
oberamtliche Verfügung ift au3 den 
Akten nichts zu entnehmen; jedoch 
führte die fragliche Wirtbicheft in ber 
Sole nicht das Schild „Zum Scil- 

*, fondern das „Zur Krone”. 2 
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N EEE EEE STETTEN Sei a a EN en rn rar ? 
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— ae insbes esse pe dene bseshsslnsssenselbeisunieen 200 seien 


für für Säuglinge u und Kinder. 
Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, hat die Un« 


terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit 
mehr als 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 


angefertigt worden. 


Gestattet Niemandem, 


Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und: 
“Eben-so-gut’” sind nur Experimente und gefährden 
die Gesundheit der Kinder,— Erfahrung gegen Experi« 


Trägt die Unterschrift von 


ment, 


, ⸗ 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 
THE CENTAUR SOMPANY, 77 WURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


Erinnerungen. 


Son London erfhien vor Kurzem aus 
dem Nachlaf des kürzlich verjtorbenen 
befannten Schriftitellers David Chris | 
jtie Murray ein intereffantes Buch 
„Grinnerungen“, in denen er allerlei 
Denkivürbigfeiten au3 jeiner an Er> 
fahrungen und Ehren reichen journali= 


| 


fleinen beutfchen Fürften, ber in en» 
thufiaftifhen Ausdrüden gehalten war 
und den englifhen Denter um eine 
! Eelegenheit bat, ihm bie fürftliche Ver- 
ebrung und Bewunderung perfönlid 
ausbrüden zu dürfen. „Aber mir find 
ja in dem Lande des Herrn und fo ift 
es jchlieklich auch unfere Prlicht, ihm 


unfere Aufwartung zu machen,” Aus 


ftifchen Laufbahn erzählt. Sein Beruf | Herte fich Garlyle. Mit einem Freunde 


bat ihn mit vielen berühmten Männern | 
aufammenfommen lajjen, und fo ge= 
mwinnt das Buch noch einen bejonderen 
Reiz durch die Fülle der in ihm über- 
lieferten anefdotifchen Einzelzüge aus 
dem Leben großer Berfönlichfeiten. 
Dbgleih Murray zur Zeit von Dickens 
letzten Lebensjahren in London thätig 
war, iſt er mit dem großen Romancier 
richt in perfünlichen Verkehr getreten, | 
aber einmal joragte der Zufall doch für 
ein furzes und „tummes” Zufammen 
jein Murrays mit dem von ihm ber- 
götterten Dichter. Im jener Zeit war 
in Cheapfide ein Laden, in dem bie 
GStereofcopic Company ihre neuejten 
Aufnahmen und photographijchen Ver= 
befferungen zur Schau ftellte. Murray 
pflegte auf dem Nachhaufewege hier ges 
mwöhnlich einige Sekunden jtehen zu 
bleiben und fi) die neuen Aufnahmen 
anzufehen. „Eines Tages murbe ich 
überrafcht durch ein neues, lebensgro= 
bes Porträt von Didens, das nad) 
einem neuen Vergrößerungsverfahren 
bergeftellt war. ch jehe noch Heute 
da3 Bild genau vor mit, die Barthaare 
faben beinahe au3 mie TVTelegraphen= 
brähte, aber im übrigen war das Bild 
lebendig und von frifhem Ausjehen. 
Sch wende mich zum Gehen und in Die: | 
jem Augenblid ſehe ich, daß ich Ellbo— 
gen an Ellbogen mit dem Original des 
Bildniſſes ſtehe. Den Kopf ein wenig 
zurückgeneigt ſtand er da, und mit 
ſcharfen und kritiſchen Bliden muljtert 
er fein Konterfei. ch war jo über: 
raſcht, daß ich eine rafche Bewegung 
machte, die feine Aufmerfjamteit er- 
regte, aber meine Verblüffung mar fo 
groß, daß ich wie gebannt ftehen blieb 
und ihn voll Erftaunen immerfort an= 
ftarrte. Dann blidte ich auf die Pho- 
tographie, dann wieder auf das leben=- 
dige Geficht de3 großen Meifterd, der 
mich oft hatte laden und meinen ma= 
hen. Gemik fpiegelte fi thörichte 
Vermunderung und grenzenloje Ver- 
ehrung in meinen Mienen, denn ala ich 
ron Diden3 auf das Bild fchaute und 
tieber zurüd zu ihm, ba begann ber 
Dichter zu lachen und mit einer Kleinen 
tomifchen Kopfbewegung nicte er mir 
‚zu, als wollte er mir jagen: „Sa, ja, 
mein junger Freund, es ift jehon jo!” 
Dann aber wandte er fich rafch ab und 
fchritt davon,mährend ich verblüfft ihm 
nadhjftarrie und immer noch diefe im 
Grunde fo einfache Sadıe faft als ein 
Wunder betrachtete.“ 

Sn jene Zeit fiel auch die „erfte Tra- 
gödie“ aus Murrays Leben. Chriftie, 
der Namensvetter des Journaliſten, 
war früher in Edinburg Korrektor ge— 
weſen und hatte in jenen Jugendjahren 
alle eigenhändigen Korrekturen berühm⸗ 
ter Männer, von Dickens u. a. ſorgſam 
geſammelt. Dieſen Schatz, der in ei⸗ 
ner großen Kijte noch ungeorbnet ber= 
mahrt lag, vermachte er Murray. Als 
Chriftie ftarb, war der Erbe diefer Re- 
liquien in Irland. „Bei meiner Rüd- 
fehr nad Zondon mußte ich entdeden, 
daß die ganze Sammlung ala Mafu= 
latur an einen YButterhändler verfauft 
morben war, da8 Pfund für 2 Pfen- 
nige ...“ Bon Carlyle berichtet Mur= 
ray in feinem Buche einige amüfante 
Heine Gefhichten. Carlyle war nad) 
Deutfchland gegangen, mo zwei yreum» 
be ein Kleines Städtchen ausfindig ge= 
macht hatten, in dem der Philofoph 
ruhig und frieblih arbeiten mollte. 
Man hatte ein kleines Landhaus ge— 
miethet und einer der Freunde erzählte 
bie Kleine Szene: „Wir frühftüden am 
Morgen in unferem Hotel im Garten, 
ala ich plöglich Garlyle mit fliegenden 
Rodichößen, feinen alten Filghut in’s 
Genid zurüdgefchoben, in großer Er» 
regung auf und zulommen jah. Schon 
bon weiten geftitulirte er heftig, und 
bereit3 in einer Entfernung von 200 
Metern begann er zu jpredhen. Er 
fhien ganz außer fih. „Das nennen 
Sie einen ftillen Ort? Das nennen 
Ste einen ftillen Ort?” wiederholte er. 

„Um drei Uhr in ber Frühe begann 
diefer berd..... Hahn zu frähen, eine 
Stunde fpäter fangen bie berd.... 
Odhfen an zu brüllen, und alle Hunde 
in einer Meile Umtreiß bellen fortmäh- 
rend!“ Als’ mollte er Gotted Zeugen- 
{haft anrufen, hob er mit wilder Gefte 
beide Arme hoch gen Himmel und mies 
derholte empört: „Und das fünnen Sie 
einen ftillen Ort nennen!" Die Ko» 
mit ber Szene überwältigte bie Freun- 
be, fie beginnen mit einem Lächeln, fie 
enben mit einem Lachen. Garlple fteht 
ftumm und fpracdhlos und ftarrt fie an. 
Dann endlich finft er in einen Stuhl 
und nun beginnt auch er herzlich und 
Thallend zu lachen. An jener Zeit em» 
pfing Earlyle einen Brief von einem 


| 
| 


En, u — — — — — — — — — 


geht er zum Schloſſe. „Ein prachtvoll 
gekleideter Lakai oder vielleicht war es 
ein hoher Hofbeamter, tritt ihnen ent— 
gegen. Es ſei unmöglich, fie in ber 
Kleidung, die ſie angelegt-hatten, ſei— 
ner Gnädigſten Durchlaucht vorzuſtel⸗ 
len. Biſſig fragt Carlyle den Herrn, 
was denn eigentlich an der Kleidung 
ſtöre, und ſchließlich erfährt er es auch: 
es iſt ſein Hut, ſein zerknitterter wei— 
cher Filzhut. Es war Carlhles einzi⸗ 
ger Hut, und er ſchien durchaus nicht 
die Äbſicht zu haben, ſich einen neuen 
anzulegen. Wüthend riß er die bean⸗ 
ſtandete Kopfbedeckung vom Haupte 
und ſie dreimal emphatiſch hin⸗- und 
herſchwenkend bricht er grollend aus: 
„Wenn Seine gnädigſte Durchlaucht 
den Hut beanſtanden, ſo mag Seine 
gnädigſte Durchlaucht das thun.“ Der 
Hofmeiſter iſt faſſungslos über dieſes 
Gebahren. Aber in dieſem Augenblick 
erſcheint gändigſte Durchlaucht ſelbſt 
auf der Szene, eilt auf Carlyle zu und 
auf die Knie fallend umfaßte er die 
Beine des verwirrten Philoſophen. 
Carlyle ſtand ganz ſtill und ſtart vor 
Erſtaunen und dem Hofmeiſter blieb 
vor Verwunderung das Wort in der 
ı Rehle fteden. 

Mit Gladftone ift Murray öfters zu= 
fammengefommen. Einmal hatte er 
ben großen Staatsmann in Hamwarben 
befuht und ihm bon feinen Reifeein 
brüden in ber Türkei und in Bulga= 
rien erzählt. „Als ich mich verabſchie⸗ 
dete, begleitete Gladſtone mich in die 
Vorhalle und mit großer Höflichkeit 
half er mir beim Anziehen bes Ueber- 
zieherd. Diefer Ueberzieher war ein 
eigenartiges Kleidungsitüd, e3 ftammte 
noch aus Bulgarien, war au Kamela- 
haar gemebt und mit Bärenfell um- 
jäumt; ich mar fo eilig durch London 
gelommen, daß ich feine Zeit gefunden 
hatte, meine Garderobe zu erneuern. 
Während Gladjtone mir half, fragte 
er: „Wo famen Sie denn zu biejem 
merfmwürdigen Kleidungsſtück, Mr. 
Murray?” „Ich kaufte es in Bulga— 
rien.“ Gladſtone blieb voll Ernſt, 
trat zurück, um den Mantel noch ein— 
mal in Augenſchein zu nehmen und be⸗ 
merkte dann: Ich habe in den letzten 
Jahren ja oft genug von den bulgari⸗ 
ſchen Greueln zu ſprechen gehabt, aber 
dieſes iſt das einzige, das ich mit eige⸗ 
nen Augen zu ſehen bekommen habe.“ 

— — — — 


Zeppelin und Bauer. 


Mehrfache Parallelen laſſen ſich 
zwiſchen Zeppelin und dem Erfinder 
Wilhelm Bauer ziehen. Beider Werk 
galt als eine Sache des deutſchen 
Volkes, deſſen materielle Unterſtützung 
in Anfpruc genommen mürde, beide 
waren zähe Schwaben, beide „Laien“ 
und beide hatten ben Bodenfee zur 
Werkſtatt und zur Hülle ihrer Trium⸗ 
phe gewählt, nur, daß der eine die 
Luft und der andere bie Tiefe bes 
Meeres erobern wollte. Ahr Schiefal 
aber ift grundberfchieden und menn 
nichta anderes, jo bemeift dieſe Ver—⸗ 
ſchiedenheit, da Deutſchland ſeit vier⸗ 
zig bis fünfzig Jahren aus einem ge— 
drüdten „Armeleute-Land“ zu einer 
ſelbſtbewußten reichen Nation gewor—⸗ 
den iſt. Bauer, ein einfacher bayeri⸗ 
ſcher Artilleriſt, hatte 1848 in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein den Plan gefaßt, die 
deutſche Küſte vor feindlichen Flotten 
durch ſubmarine Brander zu ſchützen. 
Seine Kameraden verzichteten ‚aut 
Aufbringung der Mittel auf einen 
Zag Löhnung, aber e3 famen Teine 
12,000 Mart zufammen und der Bau 
bes Unterfeebootes mußte infolgedef- 
fen fo ungenügend ausgerüftet werben, 
daß e8 im Kieler Hafen 1851 fant. 
Nun fand der Erfinder gar feine Un» 
terftüßung mehr und das einzige, maß 
König Ludwig für ihn that, war, daf 
er ihm Reifegelb in’3 Ausland gab. 
In Defterreih hten ihın das Glüd zu 
lächeln. Wichtigkeit und Ausführbars 
feit feines Projekte wurbe von einer 
Kommiffion anerfannt und die Ad⸗ 
miralität, ver Lloyd und die Triefter 
Börfe wollten ihm die nöthige Summe 
zur Verfügung ftellen. Aber der das 
malige Hanbelsminifter, ber die Anges 
legenheit für Schwindel erklärte, ver» 
eitelte, daß e3 fomeit fam und Bque 
mußte fih nun nad Rußland A wi 
Hier unterftüßte man ihn anfangd 
jehr bereitwillig und er baute ein Uns 
terfeeboot, mit dem er 134 Fahrten 
unter dem Waſſer zurücklegte. ß⸗ 
lich mußie er jedoch vor dem Deui⸗ 
ſchenhaſſe weichen und begab ſich a 
Deutfchland zurüd, mo er fi in’Ro 
ſchach am Bodenſee niederließ und mit 


der Hebung gefuntener Schiffe befaß« 


Scerflein beitru 


bendpoft, Ehicage, —— don 2. una 1008. 


— — 1868 gelang, A 
* eit zwei Jahren in ſi vis 
Tiefe liegenden Dampfer an bie Ober» 
fläche zu bringen, war der Enthufiad- 
mus groß und die „Gartenlaube” 
leitete eine Rational-Subftription ein, 
damit er beutjche Unterfeeboote bauen 
fönne. Wber obgleich viele Kreife ihr 
ugen, famen bo) nur 
relativ geringe Summen ein und bie 
Regierungen. hielten fi) fern. So 
murbe e3 nicht mit der unterfeeifchen 
Hlotte. Bauer Hat fih, nachdem er 
borübergehend no in preußifche 
Dienfte getreten war, fpäter noch mit 
Schießverſuchen gegen unterfeeifche 
Panzerplatten befchäftigt, aber nicht 
mehr befondere Erfolge erzielt. AI 
53jähriger Mann ift er 1875 im Befik 
einer Eleinen bayerifchen Benfion ge: 
ftorben. Für Zeppelin find zum Glüd 
im Handumdrehen Millionen zufam= 
mengefommen. Wieviel beijer ijt e3 
doch geworben! 


— — — 


Sobesfälle. 


Nacfolgehd veröffentlichen wir Me Namen ber 
Deutihen, Über deren Tod bem Gefundheittamt 


Meldung zuging: 
Arndt, William, 2 %., 97 Newton Str. 
1150 Belmont Une. 
FR ch * ug u 
e 


Doellinger, & 
—J ie Ave 
olburz, Stephan, 21 
Riſtow, Earneſt R 1723 N. Fast Ste. 
u, —E 
Bauterstterfiäcungen. 


Braun, url 
4 4 Sund Lale 
mann, Alfred * 
R feidt, Willi 19 116 Bar En. 
euenfeldt, William ar di 
Breuß, eg 4% 3 ce” 
Ninger, Chrifttan 188 Ganalport * 
Kbode, William, MR. Oalley Ude 
Sardik, Either, 1 2. 3316 Vernon Une. 
— — — —— 
Um Entlaſtung von „irn Derbindlichteiten Tuden 
im Diftrittsgericht nach 


u. — Flint — Verbindlichtelten 865; keine Be⸗ 

nde 

Louis —— — — reinigen $15,612.88; Bes 
ftände $15,736 


— — —— — 
Scheidungsklagen 


wurden angeſtrenat von: 

Johanna gegen Henry Bergmann, graufärte 
Behandlung tela gegen James &. Ryan, 
raufame Behandlung; loriba gegen Warren 
. Konnett, graufame ehandlung; Lewie ges 
INiem W. Stoddart, graufame Behand» 
Beilie gegen gianien Oſtrowsti, arau⸗ 
ſame Behandl ung: Kobanna gegen Leonard 
Sutderland, Ber affen; Betronie gegen Wil⸗ 
liam Karolius, raufante Behandlung; Natalie 
gegen Nicolas Welter, Truntſucht; Sadie ge— 
en dofeph Salomon, Berlaifen; Wlice ge er 

dward 3. Miortife, au: Rofe genen 
al Aldon, Trunffucht; Edith gegen John D. 
legander, Ehebruh; Liazie gegen Meder abs 

ping, graufame Behand ung. 

Glarence U. gegen Sarah Latimer, Chedrud; 
Emma gegen Lincoln W. Wolland, granfame Bes 
handlung; Epdith gegen Yohn Aacob Voege, graus 
Iome Behandlung; Bryant gegen Margaret Alins, 
Verlaffen; Glennie gegen Anton H. Heine, graus 
Ds Behandlung; Walter gegen Eliza B. Yarrar, 
erlaffen; Fannie gegen Louis Sitenfield,_ graus 
fame Behandlung; Charles H. gegen Effie Collins, 
Verlaffen; Marv gegen Daniel Schneider, graujame 
Behandlung; Emma gegen Willtam Rathbur, 
Gill. ames U. gegen Katherine &agerty, 
Truntjuht; Barbara gegen William Memerei, graus 
fame Behandlung; Mamie gran Edwin Ginter, 
Ebebruch; Lillian gegen John E. Baker, Verlaſſen; 
Marleta gegen —— Kopedy, Trunffuht; Emma 
egen Paul Schröder, graufame Behandlung; Yohn 
. gegen Mille Ban der Hoogt, Berlajien; Anne 
gegen George Siroler, — Behandlung; Mar— 
tha gm Frant 3 graufame — 
Maud gegen Widiam H. Sanders erlafien; 
Pauline gegen George Kontonet, graufame Behand: 
tra 


lung; Kohn W. gegen Gora Scott, Berlaffen; 
€. gegen Mary Degnan, Ehebruch 
— — — — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine. 
mwurben ausacftelt an: 
4572 Groß Une., 1:ftöd. Gramestefidenz, I. Echulg, 
6149 Champlain Ave., 2-itöd. Badftein Blotgebäude, 
2. Swanfon, 6%. 
we 90. Str., zwei 2sftöd. BaditeinsMejidens 
zen, 3. Damney 00. 
42. Str. und Genie Upe., deftöd. Vadfteinslimbaus 
ten, Swift & Eo., 00. 
8014 ge Ane,, 2-föd. Frame fylatgebäube, 
. r2p0, 8 k 
Epaulding &pve., 2sftöd. Badftein Flatgebäude, 
E. D’Connor, 83000. BR 
a’ Ealifernia Ade., 3sftöd. Badftein Flatgebaude, 
Benjamin, 4,000. 
a Bea 4 Str., 2sftöd. Badftein Flatgebäude, 
cher 
9 m. 12. er zwei 1⸗ſtöck. Backſtein Ladenge⸗ 
** Cohn Bros., Er nen ’ 
6117 Ghamplein, Une. 9:ftöd. Backſtein Flatgebäude, 
6136 Ehamplain Ave., 2sftöd. Badftein Flatgebä 
A. Underion, 83500. I ENG 
498 115. Str., 2:ftöd. Paditein Laden: und Ylats 
gebäude, 3. Stincit, 85500. 
9416 ne M., 2eftöd. Frame Flatgebäude, €. 
dams Str., 2:ftöd. a — 
— ſt Frame⸗Reſidenz; 
67 69. Str., 2eftöd. Badftein Flatgebäude, A. 
Anderfon, 
1788 NR. — St, Lleſtöck. Backſtein⸗ Anbau, B. 
Linl & un Zn * — 
Sunnyſide * töd. Badftei lat 
— 
& ilwaufee Abe., %ftöd, Badſtein 
Flatgebäude, F. Bodenica $6000, —— 
96 N. Mozart Stri, 3ſtoöck. Bacſtein Flatgebaude. 
T. Frankenhauſer, 87000 
96 — Str., 1⸗ſtöck. Backſtein⸗ Anbau, E. Ber 
tion 
342 Chriftione” Ape., Zeftöd. t 
ie R. Saruin, 8, ſtöd. Badſtein Flatgebäude, 
7 » Spaulding Anpe., 2eftöd, 
En U ana mann 
adion Blpd., ziv s ⸗ 
dentgebäude, J. Ge ee ee 


- %. €t., Fee Bridgebäude, F. Rutnit, 
2144 derington Str., zweiſtöckiges 
—— ftödige$ Bridgebäude, M. 
[ good tr., iſtöcki 
a teiftödiges BVridgebäube, F. 
Brick⸗ Apart⸗ 


494-506 Cheftnut Str., dreiſtoöckiges 
mentgebãude, Mary Begot, 80, 000 
1142 Zunt Ane., atveiftödiges" Bridgebäude, WB. Rapp, 
—28 Str., einſtöciger Brick⸗ Anbau, 3. Bartlett, 
129 Noteby Str., dreiftädi 
— veiftödiges Baidgebäude, D. 
— N F laſtodioe Frame⸗Cottage, J. Di⸗ 
— 47. Str., drei dreiſtocki 
7 ER födige Bridgebänbe, Dr. 
ai Safapette dr, i4ftödiges VBridgebäude, C. 
Surber, $2 
ws 65. Str., einftöctges Brickgedaude, 3. €. 
vote, 
7037 Peoria Str., aweiſtödiges Vridgebäude, 2. 
m. ©. Str, smelliiges Bri 
* — i 
En a 
u dier wei t 
—— ‚0, 3 ge Bridgebäude, Rel⸗ 
1609 Garfieih Piod., atveiftädiges Wridgebäude, F. 
11623 "Michigan Ave., ein⸗ und ame; 
— F Pr 81000. — 
idigan Ape., & t 
1 ee * reiftödiges WridsQagers 
“ Rn zoen Ane., —E Framegebdude, 


RT | 2 Süieoo Üde., einftödiges Brikgebäube, 8. 
u Smalley Et., zweiltädiged Wohnhaus, &. 


tar, 
989—91 Fulkrton € on 
sure Edang.sQuib. Fler er 
Le Mopne Re siweiftödiges Bridgebäude, a. 
18 E Luindat 


Seionbale Une, atveiftödiges Framegebäu: 
‚Sampket Üne., drei einfködige 
"merbotteges, ©. Weight, Hs. en 


Seirathb- b8-Xigeufen. 


en wurden 
— mucren tu we Olfen 


"ana % Bertet, * aus Baia. u. 


William —*8* de Dshte "rom, 
Antoni PVitul, Marp Jacob, %&, RD 
Jums Berod, Gare Sarah Water terman, 21, 19. 
ward PVerftraete, Annie Mi 2%, 
Sollus Bellen —— 
Üeter Ken Sn 


Rudolf 


den ee 


Si 
Sam. Rugendorf, 
WRiltem Nolan, 


—— Vanlen 
Be e a FE an > ®. 
d Baler, Anita Althauß, 
ein Se ge 4, Rn 
Gront Müller, Barbara Be et, U, 


Ft — — %: er 
aber eine Sigarre, 
Sie ba rauen — 288 — B. 
— 2— Sie — le 
tauft Habe — 


—— 


Detratpb-Stgensen. 2 
Pe en wurden in der Offiee 


lynn. Thomaſine —— 24, 18, 
Er ! € 28. 
Giönep Buib ‚. Nine Ag 
„Sick, Zilie 


* Noſe 
en 
— Aa & ak oporig, 
ey — * Elfie u 

Jo * ibſen, “ 
ore, — Ken 

alllar Härbit, Katie Ragno 
e3 Wuriter, Lettie —— 27. 


ex Se ay Helford, 28 
oh — 2 Sc Dadl, 
ert Goldfmith, Slorence Chepars, 34, 97. 
Arthur Stomdo Nan Rielan, 28, 24. 
aac Blood, Unmette Thorne, 21, 18. 
arence Zodd, Iofie Walters, 23, 21. 
indahl, Lottie Pinnomw, 28, 21. 
entan, Ragna en 3 
absbh, Grace ey 27, 


erman Pfeiffer "Ida Stevban, 32 
Kits Smith, Nora Collins, 30, 26. _ 
uguff Rade, Mary Gronin, 36, 36. 
—— Matlot, Honorate Somora, 22, 20 
Charles Whitney, Henriette Flowers, 35, %9. 
zu Grift, Eihel Eagle, 27, 18. 

vant Waller, Beilie Rufiel, 21, 18. 

tichael itgman, Emma Fig, 31, 20. 

Sred Schindler, Elfie Wangemann, 24, 21. 
eieob 1 RUNDEN: Marh Shmielowäta, 


ker Qunnebado, Alice Hanfon, & 33. 


Amport. feidebeitid- 
te Männer = Halb: 
Strümpfe, in 
fhwarz, grau und 
blau, jowie-Plaids, 
ganz regul. gemacht, 
doppelte Sohlen, — 
35c = Merihe, 


\ 166 , 


ames Mearpney, Mary McEann, 40, 2 2 

iliam Weiß, Chriftine Jenfen, 34, 26. 

trid Looby, Margaret Eroß, 21, 10. 

erman Sram, Kittle Roi, 21, 18. 

ozef Kranczyf, Katarzyna Cudet 

tanley Sohm, Iofephine Enerishauiet, 6, 25 
Stanley Stome, Myrtle Franer, 19. 
Karence Kaczmarot, Zofephine Dlinsta, 


german Lebh, Erna vVoſenow, 27, 26. 
ed Birts, Katherine Martin, r h 38 
George Taylor, Sadie King, 25 
William NReinefe, Maarh 
Charles Elliman, Myrtle 
Adelbert Denslow, Ntellie George, 97, 26 
2 Mafon, Srances Livepman, 23, 19 
Salob Red, Anna Demborsia, 29, 21. 
Jofeph Bill, Martha Ceibl, 22, 18. 
William Sanlermeyer innie Pitner, 19, 19. 
Peter Davis, Gufiie Jadion, 40, 36. 
ff En Annie Beran, 44, 30. 
ablon3fa, 29, » 


aufe 
ed, Damanıı, Bertha ol 
Louis Ederhardt, Katarzyna ——— * — 44 
— La —— Anna Carlfon, 30, 24. 
Markt Chri N Margaret F ‚25, 21. 
San Ballet, Eleonora Grocdhola, 21, 
Edward Hazen, Anna Deigitetter, 22, 21. 
Vincent Kucharski, Barbara Kirft, 2. 
Daniel D’Tonnor, Sranced Keenan, % a. 
Ban Berzedomäti, Unna Chobala, 26, 19, 
Ralph Landenberger, Dinra en 30, 21. 
En Miller, Hora Donat, 18. 
iam Ehadelford, Anna Akifon, 30, 38. 
u Schroeder, Gertrude Meher, 25, 19. 
briftian Weitpbal, Lilltan Walbripge, 25, 26 
Swan Strandel, Anna Johnion, 36, 43. 
ames Fler Anna Shlora, 25, 20. 
zoon Dar olt, Bertha Stieeneh, 38, 24. 
Rouis Dlades, March Androlaten, 24, 24. 
ozef 86 yEa, Wiltoriia Corla, 24, 19. 
ames * Margaret Gniady, 21, 18. 
eonard Peterſon, Florence Bennett. 47, 28. 
Dantel Laod, Alma Lindberg, 31, 
divard Hogan, — Siveeneh, 53, 21. 
rritt Fenenna, Cora Kila, 23, 18. 
Lee Mhitmore, Mary Mulligart, 5% 24. 
Bomel Kolar, Murtle Williams, 28. 
—— SGusti, — 5—— 26, 32 
wrence Kazuba, Einma Waberg, %4, 24. 
Sohn Boguca, Mary Mare, 22, 19. 
Adolf KRuzas, Helena Raamdanafi, 3, 21. 
David Dabidfon, Ehriftina Cameron, 26, 23. 
Stanislaw Bubdomwicz, Annarulifowsta, 30, 94 
ermann Hulder, Grace Tady, 29, 20. 
aalbatore Bir ineelle, Maria Eluect, 34, 85. 
ames Nice, Emily Dumay, 21, 18. 
ohn Laden, Frieda Schwarz, 28, — 
Walter Burton, Ethel James, 20, 
William Hoppenmeyer, Mabel — 2, 18. 
Sarıuel Berenomäty, Sara Keplein, 8 21 
Wiltem Harrington, Anna Burns 
Jat Vryce, Pearl Wilfon, 25, Na 


u, 


tbe, für 


Neue 
5 
a 
erthe zu 


ding Alliger, Catherine Ryan, 8, . 
—* Ge el ug Bielans, M 
obert udletr, rence Sonta 

Ferdinand Batchelot, Ruby —ãA 23, 19. 


nn 
Marktbericht. 

Chicago, den N. Auguſt 1908. 

( Die Preiſe gelten nur für ben Großhandel). 
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alidut Steat, p. Bid Sie 
vfton Flundern, Te 


Wintermeizen, Rt. 2, votb, P&-AMe; Rt. i einer gute 8 AZuder (mit Grocerp: Bes 


——— 
1, 81.10; Re. 2% 


roid, HB; Nr. 9, Hart, 

ann, Del De, De: 
Sreüäbiabrsmeizen, Nr. 
$1.05; Nr. 3, 81.00-81.08. 


2 Bund 


Gold mas 
4 Yab Sad 
Sender oder Santa Claud:Seife, 
Santa Clara Zwetihen, 6 Pid., 
Fanch gedörrte Pfirſiche, 4 Vfd 


ftelung), 


Mais, Nu 2, — Re. 2, weih, 796; "Nr. 
, Tepe; Rt. 8, wei 


Bft : 5, lt — 4. 7 


——— Nr. 2, weiß, ncu, 5%; 8, 48; Rr. 
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.00; r * —— 

deites Prairie, 89.50--$10.00 1 
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08. 
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— 
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ualer Corn Flates, 3 Badete t 
Minute Taptoca, 3 Vadete.. 
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ni bon 42. Str, Weltir., 
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Sämeine. ww = ausgeſuchte Polelwaare 
208.40 00 Pfund: gute bis ausges 
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—— * 
ere bis gute 
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Sſcha he. Beſte Hammel per 10 Pfund, .0- 
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Rhodes AUne., 48 F. nördl. den 64. 
on 24 bei de an F. ee BE 
odes I di. von 67. x it. 
De ei @ SE Sarris an Yofepp WB. Bra- 
J — 
St. Lawrence Ane., p1 füdl. von 62. Straße, 
— — 100 bei 1%, ———— Park Club an 
Auguſtus &. Olion, 
Et. Samrence Uve., 175 g nördl. von 0. Str 
a6 3 4 iR SE. M. Bargerbufh on 8. 
ween ey, 
4J weſtl. von Butler Str., Sud 
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47. Place, 49 %. ditl. von Wberdeen Str., Süpdir., 
48 bei 1, ®. Hough an Bertha Winterberg, 
Zeflin Str, Nordoit:Ede 42. Une, Weitft., 57 
bei 124, Bm. Baulo an Sonije „uf „213.00, 
Lincoln Str, Süpoft:Ede 8. * eftir., 
bei 1%, 9. 8. Salisburg an Se Coleman, 
Lowe We., m F. nördl. Str., N 
25 = un , €. M. Bird an Edgar Kart, $ 
$ ay 5. füdl. von ©. Str, Oftfront, 
* sei “ia Sn. Bauty en Loutja Just, > 
60. Straße, 61 #. — von Wallace Str., Vord⸗ 


tont, 33 bei 123, M. €. Blib an Gora Dreis 
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Bringt Eure Stamp-Bücher nah dem Premium-PBarlor auf dem vierten Floor, am freitag, und holt ein 
Set „Reb-Letter-Day-Stamps” für Auguft für jedes Buch da Yhr habt. 
für Jebermantı, pollftändig unabhängig von den Stamps für Einfäufe und verabfolgt in Verbindung mit biefen. 


Auf Derlangen werden Sreitags AUnfchreibe-Einfäufe auf das September-Konto gejeßt 


[IMHI 


AND COMPANY 


„3. & 9. Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf 


„Red-Letter- Day-Stamps” find frei 


lines, Stwijjes, Eres 
tonnes, Art Madras 
u. w. Um mit 
5,000 Dd8. zu räus 
men, per Yard zu 
12!%c und 


) 


= Allover Retz, Silko⸗ 


666 Lawn Jumper leider, $1 s1 


Check Lawn Jumper Dreß, mie Abbildung zur Rechten, $1. Das Material zu bie 

fer Dre fotet mehr als der Dollar den Yhr morgen dafür bezahlt. 

Heidfame Moden für Straßen» und Haus-Gebraud, in fortir= 

ten Größen, ſchwarz und meiß farrirt, 
Scallopz und Knöpfen verziert, Jum= 
per Waift garnirt mit weißer Strap- 
ping und voll Flare Rod, 
Ben, wirklicher 2.00 Werth, 


Andere gleid) große Bargains 


Coat3 für Damen und Mäddien, für 1.98 Für die 
fühlen Herbit-Abende, reinwollene fancy Mifchungen, in 
rince Chap-Facon, Kombination-Farben, 
Sammet = Kragen, pofitive $ö Coats, für 


Panama PBromenaden-Sfirts, mit Anöpfen an der 
Front, mie im Bild zur Rinten— Einer der größten Wer- 
the in diefer neuen und beliebtenfacon, [hwarzer, blauer 
tauner Panama, voll plaited, an der Front offen, m 
großen, feidesliberzogenen Knöpfen garnirt, breite Falte 
vom jelben Stoff am Bottom, 


Hübfche und 


1.98 


$6.00 Wer⸗ 5. 95 


Moll. Mädchen: Schukleider: Ein großes Sortiment von neuen 
Plaid Suitings in Feidfamen Styles, 
Strappings, Praid u. Knöpfen, plaite Style, 

6 b. 14 Yahre, ertra jpeg. Werthe zu 1.39 und 


rund herum befett mit 


Größen 9 8 c 


Weiße Lawn, Shirtwaiſts — 
50c—1000 tadellos reine, gerade 
aus der Fabrik, Stiderei Barrel 
tuded Rüden, 


de 


Schürzen- und Sacque: Verkauf 


Gefhneiderte Schürgen, mie im Bild, 
Standard Gingham, Tafchen an jeder 
Ceite, volle Länge, NRuffle 
bejeßt, — 50c Werth, fpe- 


3% 


für 35e Schürzen, von hüb- 
{chem blas und weiß farrir- 
tem Sinsham, Grethen-"a= 


con, Strap über der Schulter, in voller 


Länge. 


Sacques vd. feis 
nem Saron, Dutch 
Se, weite Blufe, 

ürtel befeftigt, — 
506 = MWerthe 
ziell. „Red 


Tag- 
reis, 


O6; ta3 


ipes 
etter* 


29 


3: 43. Unve., Rords 
emling an G. 4 


Süd⸗ 


von Fairfield Ave. 
Ste⸗ 


Vanet an James F. 
pina, 
u Place, 
front, 


von Wihlend Ane., Süd: 
Mercus an Louis Rrom, 


Oftfront, 


Berta u. Und, 


114. Blace, 
= 


Cryſtal Str. 208 * von 
front, © bei 1 8. = 
Hoeiel, $2000. 
Touglaf Blvd., 50 %. nörbl. von Karvarb Str., 
Weltfront, 50 bei 115; Eu Maginnts an Batrid 
McCarthy, $18,000. 
18. Str., 5 $. weil. von Fairfield Ave, Süd» 
* bei 108; James F. Stepina an Joſeph 
anek, 
8. Ste. 76 F. weſtl. 
front, 35 bei 18; }. 
189 8%. öftt. 
2 bei 14; M. 
‘ . 
€. 20. Ude., 206 $. nördl. von 31. Str., 
25 bei 124; 
R. 51. Court, 266 f. füdl. don Chicago Ane., Weite 
front, 35 bei 18: U. €. Jacobfon an "Sprita 
KEN. 
1% ®. - von State Str., Nord» 
tont, an. 14; € B. Haberftein an ©. Haars 
mann, 
Adams E 173 IR weil. von Spaulding Ane., 
Südfront, & bei 180; Abbie W. Smwern an Brids 
get D’Brien, 87800. 
Dipifien Str, 4 F. sl von Ghriftiona Un. 
Aunfront, "4 bei 110; 3, Nifhwig an 3. 
en, 
25 $. öftl. von Ruble, *** 25 bei 
ng " Setief Oppermann an 3. zus it, 00. 
&ie 5 2289 8. öftl. von W. 47. Side 
front, * bei 120; W. Kidple an - 3 Mil: 
Evergreen Abe,, 197 8. ” von Spaulding, Süd: 
bot 64 bei 124; . Schieb an Thora 4. 
eterien, 2500. 
40. Une., 156 $. nördbl. von 31. Str., ont, 
% bei 124; W. Kaipar an Mary Krekci, 150. 
S. 4. Court, 10 8. fübl. don 14. Str, Weit: 
front, 25 bei ‚=; Thomas Underle an red, 
Reinele, 
Bairfiel® Une, 8 F. füdl. vom 19. Blace, Welt: 
kouf, 24 bei 124; 3. Sironey an Dora Cohen, 
Francisco Une, 291 F. nmördl. — Humboldt 
wen ad ao. H bei 144; 3. ©. Heir an Uns 
rew 
Samlin u. . füdl. von Iadion Str., Ofls 
tont, z bei Gr 8 Tree an ©. 4 . Sulliven, 
Yodnkon Ave. 34 %. teitl. vom Gaolifornia, Sübs 
front, 3744 dei 100: Anna M. O’Prien an Yoieph 
Rujio, $2200. 
&. Lincoln ge Oftfront, 35 bei 100; Glias 
Zuder an 9. Xebler, 1 
Madiion Str., %. Ipchl. 9— &. 4. Une, 
Süpdfeont, 3 ber 175; Sarah €. Cubmort$ an 
uch Prieb, $200. 
Mozart * 10 $. füdl. von Cortland, Oſtfront, 
25 bei ; I z&. Diien an Bertha Riihiwis, 
Nemberry te Südofiede W. 14. Blace, Weſt⸗ 
front, 72 bei 100; Samuel Cohen an &. Zuder, 
Baulina Str, 15 $. füdl. von Vort, Oftfeont, 
3 x. Darin 195, auigen. Hochbahn; W. Grofeman an 
an € "io nördl den Samburg, Oftfront, 
bei 0b: 6 & end X. Eo., Truitee, an Yohn 
24 
Rodiwell Str., 216° F. füdtl. 7* Rorth Ave., Wen 
ront. S bei 196; Fredt. E TR! pn Harry 
ie und Xacoh 84100. 
St. Louis Ane., . nördl. von 3. Gtr., Oft: 
ont, 35 bei . Rocean an Frant Kubied, 
Stnt 
* Zuter 


Sälden Str., 1% %. öftl. von Lincoln 
bei 100, u. e. Grumbeigenthum: €. 


Samuel Cohen, 
Sangamen Str., SR u e. 2xs Bu > 


front, 24 bei 100; 
zinsti. 

Taylor Sk, I*. 
front, A be 
2150. 

W. 5* 


Kr Di 


Ros 


.® {. von ya un. Rorde 
dward Rlein an Fried. 


tr., Südfront, 35 bei 1%; Wdolph 
Slahınan, 000. 
ei. 12. Str., Rordfront, 36 * 124; 


1 
— 24 
od * 9. em 4 


Sofeph ae, an S. Bernftein, 
n 47 
Wale We Fe x * ugußta = 
Wetfront, 50 * Ag 3. —& * Frani J 
un 8 dl. ben 

8 SE u —S 
Hodne. Sudfroni. 
an 3. daddad. 
18 zei * Roben, Rord⸗ 
Teofil Pruler, 


Un 
* 100; So et 


Greenwih Str., 265 
ont, bei 100; 


— ur. en 
Er 2. & D8..6i 
2 e AR, bon 


— 


En an Rats 


— 


William Kaſpar an Emilie Heberlein, 


— 

18. S 
N 

Fo, 
82100. 

ft.. 

„| © 
we 


“os 


Sacques, feines bes 
ftidtes punfttirtes 
Swiß, weite Plaited 
Bluſe, Peplum Ef: 
felt, Star-Kragen, 
— alle Größen, 98c: 


LT: 


Sale Str, 7 8. “n von Prairie u a 
4 bei 177; 2. . Ohlien an R. 


$7500. 

Madiion Str., 131 $. 5% bon S. 47. Üpe,, 

Südfront, 50 bei 17 . Yoned u. Und. an R. 
sy, $1500. 


Krams 
Morgen Str., NRordweltede Gurley, Oftfeont, 


bei 10%: Basquale Schiavone an Brancesco % 
Schiadone, 828,000. 


North Ave. Südoſtede Tripp, u bei 
125 > a. Grundeigentbum; R. Otlep an 9. 8. 


Wells, $2600. 
North ne 21% 8. dftl. om N. 8. y fon 
€ D. Bro 


50 bei 185 u. a. Grundeigenihum; 
en H. S. Keeneh, 

12. Str., Südoftede S. 42. Tourt, Nordfront., U 
bei 142; Emil a an Wnnie Coo? und 
Clara Vaughan, $ 

— — 415 3 hr. bon B. MWeftfront, 26 

R. —— — Win. J. Calanan 4200; 

—88 Ave. 96 F. —* u tt., 
—— % bei 124; Wim. 

Ri, HIER. 

MWeftern We, Südoftede Hirſch o fifeont, 
24 bei 125; Wm. W. Uebel an dal, Geimanı 
$17,00. 

Harding Une, Siüpdmeflede 8. Etr., 50 bei 195; 
Charles #. GSieloff an eo. Rafpar, gr 

Surrifon Str., —— e 42. Court, roftont, 
Ze 100; €. 3. an Chas. F. Laut, 

Daslelde Grundeigenthum;: C. F. Lauk an Lewis 
€. Sauter, 

*5 Seunbeigentbum; 8. &. Sauter an Emi« 
ie B. Sau 

Quron Str. a0, $. iweftl. von Seller . Ror 
front, 18; R. 3 % 
Winefield, ‚yon. 

Jowa Str 95 öſtl. von —J— rl 
es 2 m 124; B. Mondry an Matel 

E50. 

ae Ste., 10-#. ar bon Uldanyg U 
Nordfrent, 25 bei 12 . DB. Willey an Cora 
rim, 000. 2 

Lincoln Str., 141 nördl, von 12., Ofifeont, 95 
dei 110; Yuna S an Wlois Sun 

Milwautee Are., . nordivefll. ven * 
Sam En bei 185; 3. R. Bernen 


$1500. 
an tee Ade., *5 ſudoſtl. vos o, Su⸗ 
—— Mh J Bm. en MR. 


Fi 0 
Mozart Str., 15 8. fü. von U , Wells 
Branı 


front, 75 bei 195; Sarah Roh an Th 
— Salsa 
ran! laurod, 


mat 6, $ı 1 rent. 
t bon 
ae 5 an 
MeRepnolds Etr., 219 F. weſtl. von Aſhland pe, 
—— a bei 100; Frau 3. Shmidt an M. 
Rolf Str, 148 %. mel. von Springfield Use, 
Kordtromt, 50 N ®. Yobnfon an Yoieph 
3. Yon, &18,000. 
Sacramento Abpe., 150 I von Eongreb & 
— 3 de 138; 2. 3. Gieming an “ir 
roder 
St. u we. Nordiveltede 18. Ste., Oftfront, 
2** . 3. Drafe an Aofenh Boubere, 
ufding Une, 1% ei » von WM. 
front, "So bei 195; . Saticet, em ae 
Taylor ü 8 ÖRt. , Elaremont Uue., 
ee 5 Fr I. &. Yrons an Friede 
Kell Fan, Sı sı BRL. non Albland Une, Süds 
ut, 8 a Bu: Ena Fiider am Bouig Berl 
18. "Or. * —9— . ÖL. don Lincoln, . Gübfeent 
bei 123; ®. 83 an Serris Eanbler, 8 
A. Vlace ee $. wel, von Ealiformia Une., 
* a 15; DO, Saffmann an Brant 
Te ein übf. von = bale Une., 
ont, Be! Sen M ea an 3. I. 


Eiizadetd Une., 180 von M. Sir., Os 
a bei 195; —S —E an Andrem 


et 
O2 Be. Düfrent, 50 hei 195; 
Euis De Se: Erle €, 


Need an Neberca M 
R ton Ape., ak v 
Int, 50 bei a; ® 8* Kur un Bonite Dei 
Ane. 45 %._ Rt. 8 
Goldman tan Er 


Ken ſingto 
nd. vi⸗ v 
den Curie Voerd⸗ 


—24 
* 5 tt. 
. 8. Underfon an LE 


Le." 
Bro * Ta . fübl, von Ay A Et. 


tont 
ei 125; R. Ber 
Sag inaw * nördl. f 
Kent, © a ann „u 


ein 9 
€ Mede Adams Üne.. 
— 
— vvo *88 


* en 180: Siabelle —— u. Und, 





— 


re Ten TE EEE 


— — 


20 
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VDergnügungs⸗Wegweiſer. 


al. — „The Talt of New York.” 

Opera rufe — „Bat in Bull.” 

. — „The Girl Behind the Eounter*. 

bater. — „Ihe Xop 0’ th’ World.“ 

8, — „The Servant in the KHouje.“ 
td»Garten. — Konzert jeden Abend 

onntag Nachmittag. 

Houfe — Konzert jeden Wbend und 
Nachmittag. 

. — Ronzert jeden Abend und Sonntag 


a 

„© 

u? 
— 


u. 
„on 
2nP” 
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t9. — Allerlei Attraktionen. 
Bart. — Allerlei "Attraktionen. 
is Part. — Allerlei Attrattionen. 
. — Allerlei Attraktionen. 
. — Wllerlei Attraftionen. 


Barifer Lurus im Wandel Der 

Zeiten. 

Man fchreibt aus Paris! In ber 
ſauren Gurkennzeit iſt es wohl er— 
laubt, von Gemüſen und Früchten zu 
ſprechen. Von dem Fruchthandel in 
Paris macht man ſich nur ſchwer eine 
Vorſtellung, wenn man nicht mit eige⸗ 
nenAugen geſehen hat, was ſich in den 
erſten Morgenſtunden in den Pariſer 
Zentralhallen für ein „Obſtbild“ ent— 
wickelt. Nur allein der Erdbeerhandel 
fünt täglich viele Hunderte von Wa- 
gen mit angehäuften Körben. Rings 
um Paris, in Bourg-la-Reine und Pa- 
Iaifeau, dehnen fich Ebenen aus: Erb- 
beerfelder. Hier pflücken täglich Tau— 
ſende von Individuen, die nicht alle 
eine einwurfsfreie Vergangenheit beſi— 
tzen, und ſo mancher Langfinger, der 
der zierlichen, rothen Frucht das Genick 
brach, hat ſich ſchon auf gefährlicheren 
Feldern verſucht. Merkwürdig iſt, wie 
wenig es der Pariſer Bevölkerung da= 
rum zu thun iſt, ihre Nahrungsmittel 
in möglichſt ſauberem Zuſtand zu ge— 
nießen. Hier wäſcht niemand das Obſt, 
aus Furt, ihm fein Aroma zu neh— 
men. Und man gemöhnt fi daran, 
beim Millionär jomohl mie beim Xr= 
heiter, über die Sauberfeitsfrage nicht 
nadhzudenten. Augenblidlich hat nun 
der Erdbeerhandel etwas nachgelafjen, 
und die Früchte des Hochjommers, die 
Melonen an der Spite, machen fi 
breit, Man erfennt den guten Parifer 
Hausvater daran, daß er auf dem 
Heimmege vom Bureau, eine Melone 
zärtlich im Arme halend, in der Elef= 
trifehen oder im Metro dahinfauft. Die 
Demofratifirung der Früchte ift eine 
Errungenfchaft der Neuzeit. In frübhe- 
ren Zahrhunderten hatten nur fürftli- 
che Perfönlichkeiten das Glüd, Tafel: 
freuden zu genießen, mie fie lich heute 
die befcheidenften Familien gönnen 
fönnen. Im Mittelalter gejchah es, 
daß regierende Prinzen fi Melonen 
als foftbare® Gefchent überfandten. 
Madame de Maintenon war jtolz da= 
rauf, täglich Knadmandeln und Rofi- 
nen al3 Dejfert auf ihrem Zifch zu 
fehen. Und nicht nur die Tafelfreuben 
verbanten dem Fortjchritt ihre Verpiel- 
fältigungen. Auch auf einem ganz ans 
deren Gebiete— man könnte faft Tagen 
der Riücdfeite der Medaille — fannte 
man nicht den Reichtum von Mebdita- 
menten und Heilmitteln, die hier un 
ter dem Namen „Spezialitäten“ von 
ber neueren Chemie auf den Marft 
gebracht werden und die Glasfchränte 
und Börfen der Apotheker füllen. Ei- 
nen Arzt zu fonfultiren, war ein gro- 
Ber Lurus. Zur Zeit Ludwigs des 
Vierzehnten gab e3 in Paris 113 Aerz- 
te für 400,000 Seelen. Heute haben 
wir über breitaufend Werzte in Paris. 
Dad dur Molieres „Eingebildeten 
Kranken” jo berühmte Univerfalheil- 
mittel gehörte in jenen Zeiten zu etwas 
Koftbarem, das nur von Wohlhaben- 
den benubt mwerden fonnte. So fand 
man in den Notizen von Albrecht Dü- 
ter, daß er für befagtes — Laratif, 
das feiner franfen Frau bejtimmt: 
war, 24 Tranten nach heutigem Gelbe 
zahlen mußte. Denfelben Preis, den 
er für eine Porträtzeichnung erhielt! 
Und wenn man bebenft, daß es wohl 
heute fcehwerlich noch Miether gibt, bie 
Wohnräume ohne Wafferleitung und 
Gas beziehen, muß man unmillfürlich 
an bie Zuftände im Schloß von Ver- 
Taille zur Zeit des Grofen Königs 
benten, in ber ber einzige Komfort 
nicht der menjchlichen Findigfeit, jon- 
bern der Natur zu bverbanten mar: 
Träger und Trägerinnen prachtvoll 
gejtidter Kleider mit gepuderten Haa= 
ren und Perüden waren genöthigt. die 
bon Zenore fo funftvoll angeorbneten 
Bosketts des Schloßparks aufzuſuchen 
— die Zeiten haben ſich geändert. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Zwel ſtetige Butchers junge Deutiche 
bevorzugt, mit Erfahrung. Anzufragen: 68. Str. 
und Afbland Ave Winninger’s Market. doft 


Berlangt: Earpenter beim Bauen. 1495 Montis 
cello Une. Nachzufragen Abends. 881 Montana Str. 


Berlangt: Yunge, ungefähr 18, in Bäderet an 
Brot zu helfen. Mub Erfahrung haben. - 1119 Urs 
mitage Abe. 


Berlangt: Büderbelfer. 1167 Lincoln Ave. 
Berlangt: Guter Yunge in Büderei. 484 Sarras 
bee Str. 


Berlangt: Schuhmaher auf Reparatur, 71 


Madifon Str., Foreft Park. 


Berlanat: Ab-Preifer an Hoſen. 
R. Windefter Ave. 
800 


Verlangt: Erfahrene Operators an Hoſen. 
Weſt W. Str., Ede Lincoln. 
—— — a Be Beste, .. 
artenden verfteht. auftragen: en‘ 
96 MB. North Une. ” 


&. Noettling, 


Berlangt: Nah St. Paul, Minn., Wurftmadher, 
muß praftifher Dann fein, um moderne Wurftlüche 
u führen, worin 6° Männer arbeiten. Muß die Her» 
ellung aller — Arten hochfeiner Wurſt 
berſtehen. Lohn 818 die Woche; dauernde Stellung 
Di den richtigen Mann. Bitte genau * bren: 

rfahrung, mo zuletzt gearbeitet, Alter ationali⸗ 
tät etc. Alle Zuſchriften ſind zu richten an bie 
Bolksgeitung, Dept. 10, St. Raul, rt 

a 


Berlangt: Chrlicher, fleibiger Mann für allges 
meine Ürbeit um Vorftadt:Heim, 3 Meilen von 
Chicago. Guter gu für we Mann. — 
& D. Ubbott, Zimmer 710, 324 —— 


Berlangt: Guter Junge für Orders in Grocerd⸗ 
Store. &. State Str. 


Derlangt: Mann fowie Helfer für Sähloffers und 
belt * Überbpoß. " 


Blecharbelt. Adr.: 8. 


Verlangt; Ein Commiſſions⸗Bädcker⸗Trelber mit 
Waren und Route, Süpieite. Rachzufragen: 1248 
©. Epaulding Mpe., Ede . Str. bofria 


Berlangt: Bladfmithbelfer. 581 N. Halſted Str. 


verlangt: Junge in Bäderei, einer der an Brot 
d ug arbeiten Taun. — Nachzufragen u 
) mido 


Berlangt: Erfahrener Mann 


sum feuern und für 
 MVorgellan verpaden, Wbr.: T. 1 


Ubendpoft. 
mibofr 


— Weber, Nord Bart Ave. und Gemmanı 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Guter Junge an Cake und Biscuits. 
953 N. California Updenue. 


Berlangt: Ein erft Über See gelommener junger 
Mann, der mwillens ift das SKellnergeihäft zu erlers 
nen. 190 Eaft Van Buren Str., Reftaurant. 


ag Barporter, der bartenden Tann. Wdr.: 


8. 00 Abendpoft. 


Verlangt: Guter, tüchtiger Barbier, ftetige Arbeit, 
guter Lohn. 341 Süd Halfte Str. 


Berlangt: Ein guter Porter, fofort. 315 Milwaus 
tee Avenue. 


Verlangt: Yunger Mann im Delitateffengeicäft. 
$12 Anfangs. Einzelheiten unter Adr. T. 612 Abdpoſt. 


— ——— — — — — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
ÿ ·—— — 


Geſucht: Barbier It Stelle, ſpricht auch engliſch. 
17 Burling Str., hinten. Selber borzuipreden. 


Gefucht: Deutiher Butcher ſuch Poſten. 5 Con⸗ 
cord Place. doft 


Geſucht: Junger deutſcher Mann, 21 Jahre alt, 
ſucht Gelegenhent ein gutes Geſchaͤft zu erlernen. 
9 Concord Place. 


Geſucht: Junger verheirathetet Mann 
lung als erfahrener Barkeeper und 
Maier, 901 RN. Weftern ve. 


a an Sn a u a ea ai 
Gefuht: Junger Mann fuht Stelle al Porter.— 
94 Mees Str. 


ge 
Geſucht; Junger Mann ſucht Stelle als Porter. 
86 Rees Str. 


Geſucht: Deutſcher Junge, 14 Jahre, ſpricht eno⸗ 
liſch, ſucht irgendiveldhe Beihäftigung. 162 Mohamt 
Str. 


wünfcht Stels 
Porter. P. 


Gejuht: Dann mittleren Alters, mit allen @as 
loon=Arbeiten jowie Dampfheizung vertraut, fucht 
Stellung. Adr.: T. 615 Abendpoft. 


Gefucht: Deutiher Mann wünjht Stelle in einem 
Saloon Leute zu unterhalten; hat jelbftipielende Ors 
gel mit Rollen, jpielt_jchöne. Vieder und Tänze, 
aber nur bei deutihen Leuten, wünjcht mehr gute3 
Heim denn Lohn; ift auch millens_ im Saloon mits 
zubelfen. Nr. 63 Frantlin Str, Foreft Park, 


Gejuht: Aelterer Mann fuht Stelle für Hausars 
beit, hat Dampfheizung beforgt; habe gute Empfeh⸗ 
lung. Adr.: T. 611 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher Butcher 
wünſcht Beſchäftigung als ſolcher. 
Abendpoſt. 





und Wurftmacer 
Adr.: T. 69 
dofrja 
Gejuht: Gute zweite Hand an Brot und Gates 
fucht ftetige Stelung. 906 Grand Avenue. 
Gefuht: Junger Mann, gelernter Meffingbreher, 
fucht Stellung. Adr.: T. 606 Übendpoit. 


Gefuht: Yunger Mann, perfefter > a 
juht Stellung. 304 Larrabee Str. Klein. 
Gefuht: Deutiher SpezereisKommis, 3 Yahre 
alt, wünjcht in einer Grocery gegen jehr mäßigen 
Lohn Anftellung. 863 Fifth Ave., oben. 


Gefuht: Junger bdeutfher Mann mit guten 
Kenntnijien fucht Stellung gleichviel welcher Art. — 
1606 W. Huren Str, Tel. Kedzie 2204. rn 

oft ſa 


Geſucht: Ein junger, lediger, tüchtiger Bladjmith 
ſucht Arbeit, am liebſten in einem Automobil-Shop. 
Adr.: F. Henn, 742 N. Springfield Ave. 


Geſucht: Bartender, erſter Klaſſe, ein anſtändiger, 
durchaus zuverläſſiger Mann, ſucht ſtetige Stellung. 
Adr.: T. 60 Abendpoſt. mibdofr 


Geuht: Guter Bartender, anftändiger, foltder 
Mann, jucht ftetigen Plat. Zacharias, 163 FYremont 
Straße. mi—jon 


Gejuht: Zunger kräftiger Bader, verheirathet, tft 
twillens jede Arbeit zu verrichten, fucdt dauernde 
Stelle. Geht auh auf Farm. Lohn Geirer, 91 
Bingham Str. mibdofr 


Geſucht: Deutſcher Stallmann wünſcht ſtetigen 
Platz. 71 Waſhburn Ave. mido 


Geſucht; Bäcker, gute zweit Hand an Brot und 
Rols, juht Arbeit. 848 Paulina Str., F. 8. mido 


Geſucht: Ein erfter Klaſſe Cakesbäcker ſucht ſteti— 
gen Platz. 3821 Honore Str. mido 


Geſucht: Deutſcher Bäcker, 2 Jabre alt, ſucht 
Stellung in kleinerem Shop, um ſich in der ameri—⸗ 
fanifchen Bäderei einzuarbeiten; fieht nicht auf Lohn. 
Spricht deutih und engliih. Adr.: 8. MINE. 

mido 





Suche eg puten, Haus reinmachen, bei ber 
Stunde, halbe Tage und ganze Tage. Schreibt an 
Groß, 1104 Milmaufee Abe. Wag 1wx 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Deutſches kinderloſes Ehepaar aufs 
Land zu gehen, Mann muß gut mit Pferden umzus 
geben wilien, Kühe melfen und Gartenarbeit ber= 
ftehen, Frau muß Zochen und alle fonftigen Hauss 
arbeiten verftehen, qute ftetige Heimath und guter 
Lohn für die richtigen Leute. Wpr.: U. 2. 171 
AUbendpoft. mido 


— —— —— —— ER 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Geſucht: Kinderloſes Ehepaar ſucht Stelle al 


Janitor oder Hausmann, Empfehlungen. N. Lange, 
181 Dayton Str. 


Gefuht: Kinderlofes Ehepaar fjucht irgendwelche 


Teihäftigung gegen freie Wohnung. 1408 N. Rod: 
well Etr. mibo 


er Te En 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrit 1 Gent das Wort). 


Läden und Fabrifen. 
Verlangt: Dame für Nebenbeihäftigung, Gefhäfts: 
zivede und Briefe zu jchreiben. Adr.: U. M. 33 
Abendpoft. 


Verlangt: Gutes Mädchen in Bäderei, erfahrenes 
vorgezogen. 197 Willow Str. 


Gin deutfh und englifh_ fprechendes 
571 Xincoln pe. 
dofrja 


Verlangt: 
Mädchen für Delitatefjen-Store. 


Berlangt: Näbherin in Megenfhirmfabrit, ftetige 
Arbeit. Kreis & Hubbard, 2523 Franklin Str. 


Verlangt: Nähmädchen in ECuftom Damen-Schneis 
derei; ebenfalls Lehrmädchen. 3409 Calumet Ave. 


Braid⸗ 
raiding 


1wx 


Verlangt; Erfahrene Operators an Bonna 
ing & Gmbroidery = Mafchinen. Chicago 
& GEmbroidery Eo., 116-120 Martet — 

ag, 


Haußarbeit. 


Berlangt: Mädchen, das kochen fan und ein we— 
nig englifch verfteht. Unzufragen: 157 W. Randolph 
Straße, oben. dofr 


Verlangt: Kindermädhen. 199 W. Madifon 


Straße, 1. Flat. 


Verlangt: Tienftmädchen für allgemeine Arbeit in 
Samilie ron zwei; muß gute Wäferin jein und 
englii ze. Anzufragen Vormittags, 65 Et. 
James Place. doft 


Verlangt: Mädchen, um am Tiſch aufzuwarten, 
Erfahrung nit nöthig. 79-81 E. Van Buren Str. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen zum Bettenmacen 
und Aufräumen, $S—$4 die Wode. 18 Wisconfin 
Etr., Sincoln Bar. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit in Familie von zwei Grmwachienen; gutes 
Heim dem richtigen Mädden. Lohn nicht über $3. 
Anzufragen: Mrs. E. E. Davis, 1294 N. Talman 
Uve., Ede ullerton Ude. 


Berlangt: Gin gutes Mädchen 


für aßgemeine 
Hausarbeit. Unzufragen: 540 €. 44. Str. 


Berlangt: Gin deutfches Mäd en für allgemeine 
Hausarbert in Fleiner Yyamilie. 18, 3. Bernitein, 
403 Yadjon Blon., 2. Flat. dofrja 
Verlangt: Waihfrau, Wäfhe aus dem Kaufe zu 
nehmen. 2151 N. Robep Str., nahe Grace, 8. Flat. 

Verlangt: Kindermädchen für Kleinen Knaben; 
muß aubaufe Schlafen. Mrs. Hicih, 64 Alice Place, 
nabe Wider Bart Halle. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß Zocden, mwajhen und bügeln berfteben; guter 
Lohn, Lleine Familie. 3W1 DVernon pe. 


Verlangt: Junges Mädchen, um bei Sausarbett 
mitzubelfen, Mädchen daß zubaufe fhlafen tann bes 
terzugt, Teine harte Urbeit. $3.50 die Woche. MiE, 
Dunbar, 1927 Wilten Abe. 


Ber 
gutes Mädchen für allgemeine 


t: Er 
111 &. Halftev Str. Unzufragen im 


Verlangt: 
Hauserbeit. 


Store. 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
amilte von Dreien. 48% St. Lainrence Wve., 
Flat. mido 


N Berlan t: Madchen für allgemeine ausarbeit. 
6702 Halfted Straße. , * mido 


Verlanot: Kindermädchen für ein Jahre altes 
Baby. Nahzufragen mit Referenzen bei Mrs. Nuks 
baum, 5817 Michigan Ape, mido 


— — —— — — 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemei 

— Empfehlungen. Mrs. Ehapiro, 408 are 

field be. mido 


— ——— —— — — 
Verlangt: Anftändige Fran als k 
Rloominzdale —8 — — 


— — —ñes —— 
W. Fellers großtes deu erikani 
mittlungssInftitut, 586 N. ar tr. > Blake 
und prompt bejorgt. ute Sense 
innen immer an Hand. Xelephon: Rorth 2291. 
l5aug,t® 


— ———————— 3 
en für Hausarbeit. 3155 ne) 


„Ubendpoft, Chi 


‚ag0, D» 


al 
—* 
eh 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 1 Gent bas Wort). 
ng. 


Sausardeu. 


Verlangt: Mäd Hr allgemet arbeit. 
5812 Galumet ler2. Flat.” — — 


Verlangt: Deutſches Mädchen Küchens und 
Hausarbeit. 894 —8 Fo ” * 


Verlangt: ze deutjches Mädchen für allges 
meine Hausarbeit in Borftadt, bier in familie. 
Telephon Bertoyn 7, oder fprecht vor in Zimmer 507, 
Gountygebäude. Strudmanın. bofr 


‚ Verlangt: Starte Frau für allgemeine Hausarbeit 
in South Chicago, Ch 0 5. Glart Str. 


Verlangt: Yunges Mädchen für leichte Hausar: 
beit. Kein Wafhen. 791 Milwaufee Ave. 


DVerlangt: Köchin und Mädchen für ausarbeit. 
Outer Lohn. Mıs. Fid, 719 Milwaulee Üpe. 


Verlangt: Gute Haushälterin in mittleren Jah— 
ten. 4 in Familie, 653 Barry WUpe., hinten. 


Verlangt: Ungarifhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Mr3. Rodlsg, 187 W. Dipifion Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für gewöhnlich 
Hausarbeit. Zu Haufe fchlafen. Niemeier, 301 Oft 
Addifon Ude, Ede Hoyne Ave, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie. Muß engliih fprehen. 1225 Shef: 
field Apde., Flat 2. 


Verlangt: Deutfhe Frau oder Mädchen zum Ge: 
fhirrwafhen und Schruppen. $ und Board. — 
411 Oft North Ave... Reftaurant. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
Fa m guten Empfehlungen. 536 Evergreen Av., 
lat 1. 


Verlangt: Eine Frau, die fohen kann, in Reftau: 
rant. 1568 Elvbourn Ave, nahe Weitern Ape. 


Berlangt: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit 
und Kinder zu beauffichtigen. 893 Ogden Une. 


Berlangt: Kräftiges Mädchen über 16 Jahre für 
allgemeine Hausarbeit. Nachzufragen: 912 Tripp Up. 


Verlangt: Mädchen oder Frau zum Geſchirrwa— 
ihen. 562 Lincoln Ape., Reftaurant. 

Berlangt: Ködin für Short Orders. 451 N. 
Clark Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Feiner fa: 
milie. Salamfon, 1022 Milwaufee pe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Vorzufpeehen 8. 894 N. Weftern Abe, 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Muß zu 
Haufe fchlafen. 392 Sedgwid Str. 


Verlangt: Aeltere Frau ohne Kinder, bei Haus: 
arbeit mitzuhelfen. Nadzufragen: %21 116. * 
ofr ſa 


Verlangt: Ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3814 Grand Blvd., 1. Flat, Vehon. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit und im 
Store mitzuhelfen. 484 Larrabee Str. 


_ Perlangt: Wafhfrau für Montag. Schnepp, 89 
Mohawt Str. 


Verlangt: Frau oder Mädchen, um in Meinem 
Hotel Zimmer reinzumadhen. Kurze Stunden. $6 
die Woche. 315 Milmaufee Une. 


_ Rerlangt: Ein älteres Mädchen oder alleinftehenbe 
Frau für Hausarbeit. Muß englifh fprechen. 4624 
Alhland Ape.. Dr. Kahn. 


Verlangt: Gutes deutſches Kindermädchen. 8.— 
38 Stratford Place. Evanſton Ave. Car. 


Verlangt: Mädchen für Haus-Arbeit und im 
Vlumengeſchäft zu helfen. 711 N. Halſted MR. 
o 


id 


Veslangt: Tiürhtiges Mädchen für allgemeine Hands 
arbeit, feine Wäſche. 4428 Vincennes Ave., 3. lat, 


" 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kausar: 
heit in Familıe mit zwet Kindern. 5724 Prairie Ave. 


Deutiches Mädchen für  gemöhnliche 


Verlangt: 
Heine Yamilie. 5137 Calumet Ave., 


SausSarbeit; 
dıitter Flat. 


Verlangt: Tüihtiges Mähchen für allgemeine Haus 
arbeit in fyamilie bon drei Grwadfenen; muß Ems 
pfehlungen haben; Lohr $ die Woche. 1555 Welt 
Monroe Straße. dofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie: muß aute einfahe Köchin fein und 
Empfehlungen haben. 3650 Grand Blpd. 

Verlanat: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
feine MWäjche. Guter Lohn. Nahzufragen 922 Grove 
Str., Evanfton. dofe 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Familie; guter Lohn. Adr.: T. 616 Abdpoft. 


Verlangt: Mädchen für zmweite Arbeit, eins das 
enaliich Äpricht. 4341 PVincennes Abe. 


Verlangt: Sauberes deutſches Mädchen zur Be 
aufiihtigung eines Kindes; muß englifch iprecdhen. 
Miss. Sinn, 1456 Sheridan Road. 


Stellungen juchen: Srauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


GSefuht: Ein deuticheungarifches Mädchen fuht 
ffetige Hausarbeit, 
für 


5042 Ajhland Ave. 
Geſucht: ſucht Waſchplätze 


Deutſche Frau 
Montag und Dienftag. 132 Dayton Str., hinten. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle als Köchin im Sa— 
loon oder Boardinghaus. 31 Milwauktee Ave. 


Geſucht: Zwei Frauen ſuchen Stelle für kochen 
oder bei Kindern. 819 S. Halfted Str: 


Geſucht: Deutihes Mädchen jucht Stelle für Ki: 
henarbeit im Saloon oder Reftaurant, verfteht aud 
tochen. 587 N. Halfted Str., hinten, unten. 


Gejuht: Deutiches Mädchen, WM Yahre alt, fucht 
Hausarbeit. Sheut Feine Arbeit. Kann .auh iva= 
ihen und bügeln. Bitte perfönlich vorzufprechen. 939 
Elybourn Ave, Schmidt. 


Sefuht: Deutfches Mädchen mwüniht allgemeine 
Hausarbeit. Kann kochen, mwaichen und bügeln. 101 
Mohamt Str., Bitte perjönlich vorzufprechen. 





Gefucht: Gine erfahrene dſterreich⸗ ungariſche Buſi⸗ 
neßlunch-Köchin mit guten Referenzen wünſcht ſtetigen 
Platz. T. Schwartz, 1007 Schubert Ave. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit oder in Saloon. 37 W. Ohio Str. 

Geſucht: Erſter Klaſſe deutſch-ungariſche Köchin 
ſucht Stelle in Reſtaurant. 508 Weſt 25. Place. — 
Tel. 1700 Canal. dofr ſa 

Geſucht: Aeltere Frau ſucht Stelle als Haushäl— 
terin oder für leichte Hausarbeit. Mrs. Philippe, 
105 N. Central Part Apr. 


Sejucht: Aelteres Mädchen Sucht Stelle für allge: 
meine Hausarbeit. 94 Ciybourn Ave. 


Gfucht: Deutihe Wittive mittleren Alters jucht 
Stelle al3 Haushälterin. Mrs. Fist, 3608 Union 
Ave., hinten, oben. 


Gejuht: Junge Wittwe fucht Stelle al3 Haushäls 
terin bei: MWittiwer, gute Köchin und ipricht gut eng: 
ih. 884 N. Claremont Ave., 2. Flat, Hinten. 

doft 


Gejuht: Deutihe Schruppfrau jucht Stores oder 
Tfficearbeit. MO Wlerander Str. Marie Gutiche. 





Geſucht: Aeltere Frau fuht Stelle als Saushäls 
terin oder Teichte Hausarbeit. Mrs. Philippi, 725 
Nord Central Park Avenue. 


Geſucht: feinftehende — 


Alleinſtehende Frau ſucht Stelle alg 
Haus hälterin, auch bei Wittwer mit Kindern. Bitte 
felber vorzuiprehen, Mrs. Lisfa, 384 Cornell Str. 


Geſucht: Aeltliche Frau fucht Stelle zur Stile der 
gan Adr.: Mrs. Kirchner, c. 0. Kretihmar 
ro8., 43 €. Dipifion Str. dofrſa 


Geſucht: Gutes deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 62 Sheffield Ave. mido 
. Gejuht: Gute Lundköchin fucht Stelle, bewandert 
im Salvongeihäft. 30 Thomas Str., Top Floor. 

Dimido 
— — Dh y æ — — — — — 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


F. Becker's Asphaltum Ready Roofin 
rat ——— a ae 
indeln ein, zur e de teifeß; billiger 
Gravel, und bält doppelt jo lange. Dirt .- 
—— auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um -nädere Auss 
funft und VBoranjchläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Zelephbon: Humboldt 1828. 24j1*2 


Yt Euer Dah befchädigt? Ahr könnt ei 
und billigeres Dach —— als Shindem uch 
Gravel don der Elaborated Ready Roofing Comp 
43 Mae Str. ——— 1061 €. Belmon 
ve. Xelepbon: Yar E 
monatliche Abzahlung. EM —E 


Dr 


Reditsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, deut : 
Besefe nalen @erigishäfen Sell. ae Mage 
— 

atchoefegt. Dhne ſhne ? 
nirt. dee Empfehlungen. Blauer din oh ‘ * 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe en; 
ie 


Comp,, 
telle von 


Uniprüde überall 


deutfi Rechtsanwalt. 
beforgt. 
— 


tar Mlace, — Tune 


au tee eh 
Gerißten. Ruth £ 
1444. Ubends: 1644 | 


a Me; 


| . Magic Gtove. 


Zu vermiethen. 


(Ameigen unter dieſer Rubrit 2 Cenis das Worth. 


dermiethen: .Schö . 
ehe ans Schöne 4ıßimmer Wohnung. 59 


Zu vermiethen: Glegantes 6 Zimmer Flat. 820 
Armitage Une, Ede mboldt Str., nahe Hum:= 
boldt Blod. dofa 


Su vermiethen: 1. 


fat, zweit fhöne unmöblirte 
Frontzimmer, billig. } “ 


77 Sincoln pe. 


Zu vermiethen: Elegant gelegene 8 Zimmer Flats 
mit Dampfheizung, nabe Lincoln Park. 911 8a— 
milton Court. Ponce de Leon. dofajo 


Zu vermiethen: Große, helle Wohnung, 2. Stod, 
würde fehr gut pafien für DoftorssDffice, 430 
N. Ajhland Ade., Ede Augufta Str, modoſa 


immer, paſ⸗ 
eſchäft. 708 
KaglımX 


gu vermiethen: Gin Store mit 7 
£» für Saloon oder irgend anderes 
t. Halfted Str. 


Zu vermiethen: Zum 1. Oftober, 4 Zimmer Flat 
und Bad hinten, nicht mehr denn ein Kind. Nach- 
zufragen: 41 Janſſen Ave. midofr 

gu_vermietsen: Store, Wohnzimmer, Bajement 
end Etall, 42 Racine Abe. YZu erfragen 299 Wells 
Straße. Sag” 


I—— — —— 


Zimmer und Board. 
iAnzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wort). 
Zu vermiethen: Schönes möblirtes Zimmer an1 
oder zwei Herren, Privatfamilie, nahe Park und 
Lake. Beſte Fahrgelegenheiten. 324 Lake Ave. 
Verlangt; Deutſch-ungariſcher Roomer oder Boar⸗ 
der. 172 E. North Ave., nahe Halſted Str. 


Zu vermiethen: 2 freundlih möblirte Zimmer mit 
Rad An PVrivatfamilie, nahe Northiweftern-Hohbahn. 
114 Seminary Ave., 1. Flat. 

Zu vermiethen: Schönes Frontzimmer und ein— 
zeln:s Zimmer bei Wittfrau. 314 Weſt Randolph 
Str. 


Verlangt: Gin anftändiger Mann findet gutes 
Heim mit Board bei ciner rejpettablen Familie. — 
208 Weft Ravenswood Park Ave. 


Zu vermiethen: Yrontzimmer, Gde, an einen oder 
zwei Herren, au junges Ehepaar. 177 Center Str. 


Zu vermiethen: Möblirtes immer, mit oder ohne 
Board. 694 Wells Str., nahe Lincoln Part. 


Verlangt: Deutihe Frau Boarderd. 11 


Howe Str., hinten. 


ſucht 


Zu vermiethen: Zimmer, mit Board, wenn ge: 
wünſcht, bei Wittwe, mäßiger Preis. 1015 N. Clark 
Str., 2. Flat. doft ſa 

Zu vermiethen: Hübſches, möblirtes Frontzimmer, 
mit oder ohne Board. Preis mäßig. WE Nord 
Alhland Apve., 2. Floor. 


Zu_vermiethen: Helles Zimmer, eine Treppe hoc). 
328 Sheffield Ape. 
Pe *— 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer für 1 oder 2 
erren, mit Frühſtück, wenn gewünſcht. 208 Elm 
Str., Top Flat. didofajon 


u vermiethben: Freundlich möblirtes, helles 
Schlafzimmer, mit oder ohne Koft, billig. Gute 
Nahbarihaft, alle Bequemlichteiten. Vorzuſprechen 
360 Webfter Ape., 2. Etage, nahe Burling Waglwæx 
136 S. Clinton 


Zu vermiethen: Schlafzimmer. 


Vermiethe möblirtes Zimmer, gute Gar = Berbin- 
dung. 469 Weit Navensmwood Bar. dimido 
Habe Zimmer und Koft für 2 Herren, oder nad 
Belieben ohne Koft, bei Finderlofer Familie. 161 
Aberdeen Straße. 2lag lw 


—— — —— — — —“ 
— — — —— — — — —— 


Zu miethen geſucht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 
Zu miethen geſucht: Aelterer Mann wünſcht Zim— 
mer und Koſt bei katholiſcher alleinſtehender Frau, 
Nord- oder Südſeite. Adr.: Z. 806 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Ein Haus mit 10 bis 12 
Zimmern, geeignet für Boardinghaus. Adr.: T. 609 
Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Herr ſucht einfaches, helles, 
warmes Zimmer mit Kleider-Kloſet, bei guter deut⸗ 
icher Yyanilie, Nähe der Michaelstirhe, Nordjeite 
vorgezogen. Antworten mit Preisangabe: Adr.: 
T. 610 Abendpoft. x 


Zu miethen gejuht: Möblirtes Zimmer bei Tlei- 


ner Familie oder Wittiwe. Adr.: S. 539 Abendpoft. ' 


Zu miethen gefuht: MWrbeiter jucht a 
Schlafzimmer in ruhiger Familie. Adr.: T. 618 
AUbenppoft. 


geiuht: Zwei Herren mwlnfchen Sims 
mer auf der Siüpdjeite, mit oder ohne Woard,--in 
Privatfamilic; muß auh Stall dabei fein, groß 
genug für zwei Wagen. Adr.: T. 608 Abendpoft. 

doja 


Zu miethen 


Yu micthen gejudt: ze deutiher Mann (21) 
Wwünjht Zimmer und Brard bei anftändigen beut« 
fhen Leuten. wo englifch geiprohen mird vorgezo⸗ 
sen. Nahe North Ave., zwiihen N. Clarf Str. und 
pbourn Ade. Otto Muehlichlegel, 37 Melroje Str. 


Zu miethen gefuht: Alleinftehender Mann fucht 2 
bis 3 Zimmer für leichte Hauzhaltung auf der NRords 
feite. Adr.: 3. 82 Abentpoft. 


— —— — — ——— 
——————— ——— ————— — — — 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Hochinterejiant und belehrend. Freie Litera 
über Deutihe Naturheillunde. Schreibt Poftkarte = 
Nature Cure Publ. Co., 308 Aſhland Blovd. 

ſodido 

Sureddin, deutſcher Maſſeur, Bademeiſter, — 
delt Männer, Frauen, Kinder im Hauſe, idja hrige 
Sanitarium=Erfahrung. 2706 Arving Park, Chicayo. 

240g, Liv£ 


Dr. Weiß und Frau, Defterreih-Ungarn, behan- 
deln verjchiedene Frauen» und Männersfrantheiten 
nehmen Entbindungen in und außer dem Haufe an: 
unterrihten die Hebammeniunft bei mäßigen Preifen. 
912 Milwautee Uve. Telephon: Monroe 94, 
lSaug, tx, Im 


—— Heilung ohne Operation oder Medizin — 
—— Kosmos, 9. Lane, M, D., deuts 
{her Naturarzt, 3117 Nord Lincoln Str., Ede Fofter 
AUpe., Chicago. Mäbige_Preife. Beite Erfolge, Mer: 
lauf PBiarıer Kneipp's Heilfräuter. Briefliher Rath. 

lZagim& 


Berjönliches. 


(Ünzeigen unter diejer Nubrif 2 Gents das Wort.) 


Badöfen, Neu, Umbau, Heerdlegen, fyeuerungs: 
Anlagen, fonftige Reparaturen. Ergang, 471 Nord 
Weftern Avenue, 


Wenn br zu pflaftern, DBadöfen, Brid» oder 
Schornſtein-Arbeit habt, jchreibt. Köhler, 442 
Thomas Str. Telephon: Humboldt 6568. 

25apdofamo* 


Vollmasten. Peglaubigungen und fonftige notas 


I rielle Geihäfte prompt und zufriedenftellend bejorgt 


Suitorius, Lerfentliher Notar, 173 Fiftd Avenue. 
Abends und Sonntags ZI Mohamt Str, doiodi* 


Window Shades gut gemacht, billiafte Preife: 
pronpte Bedienung. ChicagoWindow Shade Works, 
563 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1697. 

Ama fafodido* 


Vaperbanger, Painter, GCalciminer, PBilliefte und 
befte WUrbeit garantirt. Bib, 297 W. FFullerton 
Ave. mdidon 

Alerander Detektive:-Agentur, 1 Wafbington 
Str., Zim. 906-7, fammelt Beweismaterial für ge: 
richtlihe Klagen. Diebitahl und Schwindel entdedt; 
auh unangenchme Cheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen. Sie zu uns. WRatb frei. 6fp* 


Kaufd- und Berfaufd-Angebote. 
Unzeigen unter diejer NAubrit 2 Cents das Wort). 


— — u — — 


Zu vertaufen: Wein und Schnaps und verſchiede⸗ 
ne Saloon-Artitel, paſſend für einen Anfänger. — 
124 Mohawk Str., Baſement, von 9 bis 1. 

ſtauft Eure Laden-Eintichtungen bei 
Julius endet, 
LI B2 638 Welt Madifon Straße, 
Ede Peoria Straße. 
Hier Lönnt Ahr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Store:fjirtures eriparen, 
Neue und gebraudte. 
Preife Die abfolut niedrigen in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
efucht unjere allgemeinen Läden u. Verkaufsräume, 
A LIE Welt Mapdiion Gtrake, 
— Monroe 1712. ulius Bender, 
aar oder leihte Jablungen. 
10ag*% 


Gafh-R ai erd. — Das einzige ta gale 
be 


— — — 


Bargain⸗Caſh⸗ er⸗Haus in Chicago; neue 
wood und gebrauchte Rationals. Komimt und t⸗ 
zeugt Euch. Wir laufen, tauſchen, verkauſen baat 
oder auf monatliche Rinde, vermietben beim 
Tag Fer Monat, repariren, „refinifb* und garans 
tiren beten gecaifer, Niht im- Truft, 


€ Negi &o,, 
Bhone na |? g: Cor 


123 6, Glarf B. 
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\ufw. Rommt fofort, 


Möbel, HSaußgeräthe u. f. m. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit- 2 Cents das Wort.) 
m 


Zu verlaufen: Möbel, Decfen und Gifen! 
fottbilfig.. Hl jährlicher Wlumunssvertauf dal 
mit diefer. Woche begonnen und werden alle Mufter, 
melde unfere 4 floor enthalten, ohne Unterfhied, 
unter. dem Koftenpreis Losgefchlagen, welches | je⸗ 
den Kunden, der Möobel kaufi, eine GEriparnik von 
50 Prozent bedeutet. Kommen Sie glei und 
Sie fi diefe Gelegenheit zu Rue. 
Schöne ftarte Gijenbetten, Räumungspreiß.... 98e 
Gute ge Sprungfeder, Räumungspreiß.... 1.48 
Gute Cotton Top Matragen, Räumungspreiß.. 
3.50 Eifenbetten, ichöne Mufter, Räumungspe. 1.48 
18.00 Gijenbetten mit Meffing-Scrollarbeit — 
Näumungspreis 12.00 
8.00 Side Board, "das, befle im Marite, viers 
Anraclägtes Eihenholz und polirt, Räumnungss 
5-0 Sideboard, diefelbeArbeit, Räumungspt.. .29.50 
18.00 Sideboard, gute Arbeit und Yiniih, Räus 
mungspreis . n RER ETF 11.00 
12.00 Dreffers mit geihliffenem Spiegel, Räus 
J oencennecree — SEN 
2.00 Drejjers, viertelgefägt und polirt, Räus _ 
18.0 oil —8— 
—* iffoniers, Käumungspreis ...........12. 
22.00 Chilfoniere Räumunaspreis 15.00 
Tomen:Sreibtiid von Gichenholz, Räumungs: 
Geine Glasjhränte, gebsgenes@la ‚ Räumungs= 
„see — — Be — 0 
unde PVedeftal Ausziehtiihe, Räumungspr. 11.50 
3 Stüf Parlor Suites ** Belour gepolitert, __ 
„Näumungspreis 97 
3.00 Parlor Euites, mit Seide-Mlüfch gepo — 


ftert, Räumungspreis 

16 bei 16 ZoU Genter Tifhe, Räumungspreiß.. 

gene große Gardinen, das B 

2 bei 65 Vettvorleger, Räumungspreis 

9 bei 12 Bruijjelet Rugs, NRäumungspreiß.... 9. 

9 bei 12 Brujielet Rugs. werth 22.0 ‚NRä 
mungspreis 16.50 
Baar oder Leichte Abzahlungen zu den liberaliten 

Ledingungen, eine Sahlungen. verlangt, wenn Yhr 

— gr "5 nicht arbeitet. 

.Sotjidhen, 1%, 192, 194 Oft North Wne., 
nahe Haljted Str. ' Yıil.2,6m 


Wegen plöglicher Abreife verjchleudere ih meine 
elegante 12 Zimmer Cintihtung, echte engiiſche 
MejfingsBettitellen mit Haarmatragen, Dreijers und 
Ehirfonierz in Mahagoni und Birds Eye Meple, 
Speiezimmer-Öarnitur, VBibliothei:Einrichtung_ in 
Mahagoni mit einer handgejchnigten Yibrary Suit 
wert) $475 für $65; hecpelegante Parlor⸗Eintich⸗ 
tung, jowie eine Colonial Barker Suit mit Seide 
plüich überzogen, Herrliche Teppiche, Bricsa:Prac, 
Öardinen, Poıtiere, echte DelsGemälde, feines Ma: 
Bagoni Piano, foftete $800, für $150; auh mein 60 
Vierdefraft Automobil. Diefe Reiideny ift aufs 
modernite und elegantefte eingerichtet und mub zu 
Hoend einem Schleuderpreis verfauft erden, — 
2103 Michigan Ave. . ag*X 
—— 
Zu verlaufen: Billig. ſchönes Doppelbett, Mor— 
— — 


Zu verlaufen: Möbel i ⸗ 
— f el, wegen Abreiſe. 162 Cleve 
rue a —— 
‚Yu verlaufen: Möbel von 2 Zimmern und Küchen: 
—— 636 Wells Str., 1. Flat, hinten, un: 


Zu verfaufen: Eichen Schlafgimmer:Set, i ß 
Zuftand, 85.0. flat 2, nen: Rn gutem 


Auftion-Verkauf! Für Lagerhaus-Rehnung. Mös 
bel, Rugs, Earpet3, Defen und allerhand Haushalt. 
artifel, morgen 10 Uhr Vorm. 536-540 Sheffield 
Avenue. 3. Ralph, Verfteigerer. 

Zu verkaufen: Vorzügliche Möbel, filnf Zimmer 
mwerth $450, Preis $175 baar, jofort. Paul —— 
40 Eaſt HD. Str. Phcne Oakland 4175. mi—ia 


se ee 1 EEE 

Dub diefe Woce verkauft werden: Gute Möbel, 
Parlor:Suit, CS haufelftühle, Bilder, Uhr, hodhjfei: 
nes Sideboard, feiner Ausziehtifh, elegante Eisbor, 
eichene GChzimmerftühle, Chiffonier, Dreffer, 2 Bet: 
ten, Spring Matragen, Küchentiſch, Nahmaſchine,6 
Stühle uſw., ſpottbillig. Wegen Wbreife. 
Dayton Str., unten. g 


Wegen plöglicher Deutichland-Reife verfchleudert 
Fami ie eleganten Hausſtand, 14 Zimmer-Rejidenz, 
ſtückweiſe, kaum 6 Monate gebraucht. Eleganie Bi: 
bliothels einrichtung, 825; $400 Chidering-Piano,$75; 
Parlor Set, Teppiche, Betten, Coud, Delgemälde 
Refidenn, 683 O. 

Ane., 2 Blods vom Lincoln Part. 


Zu verlaufen: Elegantes Parlor Set, Lederftiihle, 
Mafhinen, Tapeftry, großer runder Tifch, alles 
neu, wegen Wbreife, fpottbillig. 391 Lincoln Ave. 

Aag, 1w 


ans ge Tee nee sing De 
Zu verkaufen: Billig, Piano, China Clofet, Meffings 
bettftellen, Rugs, Davenports. 270 Lincoln Adenue. 
18aug,t%, Im 


Zu berfaufen: Die Möbel meines fein möslirten 
Mohnhaufes müffen fofort verkauft werden. :Rıugs, 
9:Stüde Parlor Set, Piano, Wipliothet3 » Tiick, 
Ehaufelitühle, Dreffers und Kommoden, Ehsimmers 
tifh, Gas Range ufw., uftw., zu einem Schleuders 
preis. Nachzufragen: 1643 Oft Belmont ** " 

n 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Verſchleudere 34530 Piano, 4 Monate gebraucht, für 
*110, ſofort. 1493 Milwaukee Ave. 


$115 Taufen ein elegantes Schoeninger Upright 


Piano. $5 monatl. Groß, 592 Weils Stt. midofrſa 


Wegen plößliher Deutihland:Reife verſchleudert, 
40 Chidering Piano für $75; auch alle Möbel. 
NRejidenz: 643 D. Fullerton Ave., nahe Lincoln Bart, 

22augliv& 


KHohfeines Piayo, hat $300 gekoftet, 2 Monate ges 
braudt, will für $125 verkaufen. BVerlajfe Stadt. 
391 Lincoln Abe. 2lag, im 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: 10 gute Pferde. 112 Oft Fuller: 
ton Are. 


gu verfaufen: Dadhshund, 
Prachteremplar, werth $5 für $10. 
Straße. 


10 Wochen alt, ein 
742 Satrifon 


Zu verfaufen: Gutes Leder Top, Rubber Tire 
Surrey. Eigenthümer 162 Walnut Str. _ mido 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gute Nähmajchine. 3 Maud,Abe., 
hinten. 


Zu verkaufen: Wenig _gebrauhte Nähmaſchine, 
fehr billid. 213 Dayton Str. mido 


Geld auf Möbel u. j. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


—Geld zu verleihen — 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager⸗ 
haus⸗Receipts ete. 

Wir laffen die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn Yhr Geld braudt, jo kommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago, 

Wenn Yhr nit doripreden iönut, Ffuͤllt dieſen 
nBlanf“ aus, fhıdt ihn nach meiner Office und der 
Agent wird fofort vorfpreden und alles foftenjrei 

mit Euch beipreden. 

Name 

Adrefie 

Gewünjhte Summe 

Auf Sicherheit von. 

Wann —— 

French, 
9 Dearborn Straße, Zimmer 4G. 

Telepbon 5059 Central 2ja x 


— Einziges deutſches Geſchäft in Chicago.)— 
Privatanleihen auf Möbel und Pianos in adt 
monatlichen Zahlungen? Kapttal und alle Noſten 
ind mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher be:ahft. 
) zahlt $4.00 E50 zahlt $ 8.50 $ 80 zahlt $13.00 
zahlt $5.50 5 zahlt $10.00 90 zahlt $14.50 
0 zahlt 87.00 $7O zahlt $11.50_ $100 zahlt $16.00 
efientliher Notar, Zel. Main 4753. Etablirt 189, 

Dtto &. Boelder, 70 La Salle Str., Zimmer 4. 
— 


Geld!r 
Brauden Sie Gelyt N 
Ste tönnen den Betrag borgen auf N 
bie Mibel. Piano oder anderes perfön⸗ N 
Iihes Wigentbfum au feht niedrigen Ras N 
ten. u en in Heinen möcentlichen oder 
monatliger Beträgen. Die Sachen bleiben in Ahrem 
ungeftörten Peiit. Alles durhaus vertraulich. 
* * "Wildes . "Ries, Bü 
tedr ilhelm es, 7 
— inaton Stt., Simmer 504. 
Title and Truft Bldg. 


ap*z 
® gebt feine boben Breife für Darlehen auf Möbel, 
tanos, Pferde, Wagen, Lagerbausfceine et 
#20 für 70c den Monat. 
25 für 75c den Monat. 
0 für 90c den Monat. 
8 ür 31200 den Monat. 

v 8 t — ** —— 
eopLe van ru o. (nit inter 
Bimmter 619, 185 Dearborn er.‘ > 

Aolmz 


Unterricht. 
(Ungeigen unter biejer Rubrif 2 Gents das Wort, 
Privat : Sprabigule für Gingewanderte, — 
Salle Ave, Veichte u. ſchnelle Ruee zur Bin 


der engl, Sprache. Vreiſe ee — 


ti . 
— . hate = Sn set: 
ion u befanntlih am beiten gelehrt 


r 
: College; 
EL VL Ale ee sp 
enDds. . ei — 
—è Brinzipal, hi 2 lepfanines 


— — —ñ — — 

& li 6 Sprade ſur derren De 
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mi ‘ haste r Ban u er ine St. 
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a LK 2 ru 
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(Ungeigen unter didier Rubrit 3 Cents das Worn. 


‚verlaufen: Nordfeite, 5 Stühle VBarbterftube, 
ufgehendes Gefhäft, großer Baryain. Kurft & 
atr, 4) Michigan Upe. 


Yu verlaufen: Bäderei, Wholefale und Retail, 
mit 2 Pferden, Wagen. Uüdr.: O. K. 14 Ubenppoft. 


Zu verlaufen: Saloon mit Bufineb-Lund bei 
großen Fabriken, jeden Mittag O zum Speifen. 
Gigene. Jizens, eigene Leafe, Miethe fürs ganze 
Haus $. Wocen:Einnahnıe $00. Sofort genom⸗ 
men $975, mwertb $2000. Goldgrube für den rechten 
Mann. Fragt Morgen 9 Uhr, 294 Elybourn pe. 


Habe zu verlaufen: 26 Saloon3 mit und ohne 
Bujineß-lund, von $400 bis $5500; 10 Delitatefien, 
5 Öroceries, 4 Bädereien von $250 bi3 $5W. Fragt 
Morgens 9 Uhr, 294 Elybourn Avenue. 


Zu verlaufen: Shuh:Shop, wegen Krankheit. O1 
Dtto Er. 


Zu verkaufen: Erfter Klafie Milhaeihäft. 60 
Howe Str. 

$400 Taufen gutgehenden Grocery:, Zeineten 
und Gandy:Laden, 6 Zimmer. Miethe 820. Beſteht 
15 Jahre. Nahzufragen: 176 Ordard Str., Hinter: 
haus, 2. Fl.—Keine Agenten. 


Zu verfaufen: Gutgehendes, erftklafiiges Reftau: 
vant, MNordjeite, wegen Yamilienangelegenheiten. 
Eventuell TIneilhaber angenommen. Seltene Orlegen: 
—— $150—$200 erforderlich. Näheres: 510 N. Part 
Ave. 

Familienverhältniſſe zwingen mich, meinen guten 
Eckſaldon ſofort zu verkaufen. Preis 8750. Außerge— 
wöhnliche Gelegenheit. Adr.: 3. 807 Abendpoſt. 


Zu verkaufen oder vertauſchen: Bilderrahmen- und 
Moulding-Fabrik. Ale Maſchinen sind im guter 
Srdnung, um Die Arbeit zu verrichten. Adr.: X. 
621 Adenpdpoft. 

Gutgehendet Groceryſtere zu verkaufen, Brei3 
8ER. Fünf ſchöne Wohnräume; Miethe 825. Näheres 
erbeten unter Adr.: T. 619 Abendpoſt. dofrſa 


Zu verkaufen: Stationery-, — etc. Store, 
billig wenn sofort genommen. Muß wegen hoben 
Alters oerfaufen. 1254 N. California Ave.. nahe 
Milmwaufse Avenue. 

Wer fchrell gute Saloons, Groceries, Delitateifen, 
Zigarren, überhaupt jedes Geichäit faufen od. ber 
foufen will, fomme Mas. 9 Uhr, 294 Clybourn Ave. 


Zu verkaufen: Billia, wegen Todesfall, Schneide: 
tei und SerrenausitattungssTaden. 993 W. 2 
Straße. 

Zu verkaufen: Saloon, ſpottbillig, in guter Fa— 
brifgegend. 231 Nord Franklin Str. 


dofrja 


Guter Saloon zu verlaufen an North Upenne. 
Adr.: 3. 879 Abendpoft. do—jon 


Grocery und Market zu verkaufen für nur $2000; 
Tierd, Wagen, Stod, Firtures, gutes Geihäft und 
gute Lage, dom &Hauseigenthümer, verfaufe aud) 
Örocery jeparat, Nordjeite. Adr.: 3. 876 Abendpoft. 

dojon 

13 Kannen Milh-Route muß fofort verfauft mer: 
den. Urfahe: Krankheit. W. Mittelman, 649 Nord 
Irping Avenue. 

Sude Saloon zu filhren, wieder aufzumaden, zu 
faufen oder zu miethen. Gute Lage und Bedingun: 
gen ift die/ Hauptjahe. Adr.: 3. 841 Abendpoft. 

Zu verkaufen: Confectionery, Zigarren, Groceries, 
alter Pag. Tustommen füc eine Yamilie von 6. 
Miethe $lö. Preis $200. 104 W. 57. Str., nahe State. 


Zu derfoufen: Grocerpftore nebit Pferd und Wa: 
gen, preiäwerthb; Miethe für Store und 6 Zimmer 
Flat $10. Anzufragen: 599 Wells Str. 

Zu verfaufen: 14 Kannen Milhgeihäft, in Ber: 
bindung mit Delilatejien Store. VBertaufsgrund an 
deres Geihäft. Adr.: 3. 877, Abendpoſt. Waglwx 





Zu verfaufen: Erfter Klajje Drlitatejjen Store.— 
Vertaufsgrund anderes Geihäft. Adr.: 3. 894, 
Aben dpoſt. 2ao 1wæ* 


Zu verkleufen: Gute Expreß- und Kohlen-Office 
mit Fuhrhalterei, zwei Pferde, ein Wagen, billig. 
at N. Afjhland Ave. mi—ja 


Sofort zu verfaufen: Barbierfhop, Einnahme $50 
die Woche, billig. Urjahe: Auswanderung.. Nahzus 
fragen: Mirkod, Bor 767, Indiana Harbor, 

26ao 1w 
8400 kaufen Grocety. Candyſtore 
Miethe 825. Sel⸗ 
Bag, 1w 


Zu verkaufen: 
ſ. w. 5 Zimmer Flat hinten. 
1869 Ooden Ave. 


Zu verfaufen: 14 Zimmer gut befegtes Rooming: 
haus, billig, wegen Krankheit. 458 W. Adams Str. 


Zu verkaufen: Gutzahlendeg _ Koblens und 
Movıng:Geihäft. Deutfhe Nahbarichaft. 


2059 R. 
Nobey Str. 24ag,im 


u. 
tene Gelegenheit. 


Zu verkaufen: Hotel, Grocery und Meat:Martet 
verbunden, oder feparat zu weniger als dem halben 
Preis, 40 Minuten nördli von Chicago. Theo. 
Mienaber, Winthrop Harbor, KU. 2laglmw 


Verlangt: Sofort, Manager für Kalf-Brennerei in 
Jowa. Guter Lohn. Stetige Stellung. Muß 6000 
Aktien der Company kaufen. S. ®. Wringer, 727, 
218 Ya Salle Str. 2ag,ImX 


Saloon zu verkaufen. Ginnabme $40 den Tag. 
inzufragen 877 Weit 14. Str. 2agliv 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Verlangt: Partner oder Manager in kleinem Live— 
ty: und Expreß-Geſchäft. Reingewinn 800 monat= 
lich, 10 Jahre etablirt, feine Lage Nordſeite, 81000 
benöthigt. 81500 Lohn garantirt. Wyers, 672 Sedg⸗ 
wid Str. dofrja 


Theilhaber gefuht mit $1500, um mit praftiichem 
Kellermeifter die Weintrauben-fKellerei zu betreiben. 
Adr.: S. 23. 10 Abenpdpoft. 


Partner. Bin erfter Klaffe YBäder, habe langjäh— 
tige Geihäfts-Erfahrung, juche ledigen Partner mit 

0; Gelegenheit jchnell Geld zu verdienen; Er: 
fahrung unnöthig. Adr.: T. 622 Abendpoft. 


Partnerin. Mann, alleinftehend, fleißg und nücdh: 
tern (40 Iahre alt), mit etlihen hundert, Dollars 
Gripacnijjen. jucht ebenjolhe Frau als Partnerin, 
um kleines Geihäft zu gründen. Adr: 3. 395 Abdpoft. 

Theilhaberin gewünjht in beftehbendem Damen: 
Kleidergefhäft (Kundenarbeit), mıt $200-8300, gute 
Garantie; Schneiderin oder Kleidermadherin von 
angenehmer Erjdeinung vorgezogen. Adr.: 3. 899 
Abendpoft. 

Partnerin. Alleinftehender, deuticher Geichäfts- 
mann, 25 Jabıe alt, juht erfahrenes Mädchen mit 
einigen hundert Dollers als Vertrauensperion umd 
Theilhaberin in gutgehendem DamenfrijeursGefchäft, 
Gelegenheit geboten, Geitäft gründlith zu erlernen. 
Adr.: 3. 865 Ubendpoft. mido 
— — — — — — — — —— — 


Finanzielles. 
Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort 


8200 zu leihen geſucht; ute Sicherheit, 10 Proz. 
Zinſen. T. 607 Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Hypotheken, 6 Proz. Zinſen: 8250 
3300, 3350, 8800 *1000. $1200, $1400, $1600, Dret 
je 50. Louis Wint, 6541 S. Halfte Str. dfrſa 


Geld zu verleihen auf Grundeigentfum an Nord- 
weitjeite, bei PBrivatmann, niedrige Zinfen, ohne 
Kommiijton. 9. Fid, 1093 Hayes Str. 4 

ag27,29,%ip1,3,5 

Geld zu verleihen auf qutes Grundeigenthum zu 5 
und 516 Brogent Binjen. Tag,Im& 

Yuguft Torpe, 147 E. North Upe. 


Zu verlaufen: Beite erfte 6=pro3. Sppotbelen in 
Summen von $500 aufwärt!. Reine Papiere. 
Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Nichard A. Koh, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
NordieitesDffice: 270 North Ave, Gde Larrabee. 
l6mz*X 


Geld zu verleihen auf —— ya au dem 
niedrigften Zinsfuß — don $500 aufwärts — gut ges 
ficherte erfte Bon zum Verkauf ftet3 anı Hand. 
ER. aaje 0. 

157 Wafbingten Straße. smaismæ 


€. ©. Bauling, 13 La Ealle Str. — Erfte 
Kppotbefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. Imai*X 


ohn BD Foerfter & Eo., 151 La Salle Str., 
anf {yloor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Örundeigenthum zu den üblichen Raten. 

Wir offeriren Hppotbeien in verihiedenen Beträgen 
zum Berlauf zu Bari und aufgelaufenen u 


um Bauen, feine Rommiffton, feine Adpos 
feine BVBerzögerung; Anleihen auf 
Rorftädten, verbeis 


Geld 
fatengebüihren, 
Grundeigentbum in Chicago und 
fert und unbebaut. 20 Phones, Randolpp 30 — 
8. ©. Stone & Co., 125 Monroe Str. 26f6*. 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen, Niedriger Zinsfus. 

Sichere Erfte Mortgage3 in beliebigen Summen 
wuf bebautes E&icago Grundeigentdum zu verkaufen. 
Rordoftede Elart und Randolph Straße. 3in*t 


Alle Berjonen, mwelhe Geld auf Chicago Grunds 
eigentfum zu rn Raten borgen wollen, jolls 
ten borjprehen bei Greenebaum Sons, Rordoftede 
Elart und Randolph Straße. Dap*2 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen untee diejer Rubrit 3 Cents das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Hektatbägefuh: ‚Stehe ganz allein, bin 69 Yahre 
elt, bin einjam und mörkte nicht allein jein, have 
ichönes Grundeigentfum und angenehmes im, 
feine Kinder, evangeliich, wiln die Belanntichait 
eines alleinftehenden Herrn friedliches im 
wünſcht, zweds &eirath. Auf ligion wird feine 
R 7 — Genaue Adreſſe erbeten unter 
T. bendpoft. 


ttiver mit drei Kindern. Aus- 
gu 8 A werler, mit ſtetiger 
— Mr ne 
ober en, ‘ 
baldiger. Hei Berionen vom. Lande —3* 
nd e Age: 


i 
—— 


Grundeigenthum und Hauſer. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 3 Cents des Wort.) 
— mm 


Norbieite. 
berfaufen: Billig, 2sitödigeß Prame, moderne 
6-Bimmer Flat3, Briddajement, Paulina Str. nah: 
Adifon; nur $8650. Baumann, 1008 Lincoln Une. 


‚Su berfaufen: Billig, 2 Flat: Gebäude an Well- 
ington Str., öftlih von Lincoln Ave. Nehme jede 
Dfferte an. Bedingungen nach Uebereinkunft. — 
Hapnes, 1046 LZincoln pe. 


Zu verkaufen: Wellington Ape., nahe RacineAipe., 
zweiftödiges a vier 4 Zimmer Wohnun- 
gen. Monatlide Miethe $51. $4500. Auguft Torpe, 
147 Oft North Une, dimido 


Yu berfaufen: Wellington Une, nahe Racine 
Ave., ziweiftödigeS Solzgebäude, zwei fe Bimmer 
Wohnungen, Bade immer u. f. wm. Monatlide Mie: 
the 85. 420. Auguft Torpe, 147 €. — Ave. 

imido 

Zu verlaufen: Der größte Bargain in Lake View; 
zweiſtöcliges Framegebaude, Storefront und dret 
gimmer Flats, an Belmont Aven nahe Sonmd⸗ 
vort Ave., Miethe 8564 das Jahr, über 15 Vrop. 
an Eurem Geid, 8700 kaufen es, wenn ſofort ge— 
nommen. Seht ſadido 

Frank Bech, 346 E. Irving Park Blod. 


Zu verfaufen: Bot an School Ste. nahe Leapitt, 
so %. Lot an Melrofe nahe Weftern, $7 Lot en 
Datley nahe School, 600. Um Austunft wende man 
fih an John Vobel, 969 Southport Ave, do 


Bu Taufen gefuht: Schönes Eigenthum mit zivei 
Wohnungen auf der Nordjeite, fann $1600-$1800 
anzahlen, privat. Wdr.: O. R., 18, Ubenppoft. 

midoja 

Bu verlaufen: Sehr billig, 25 bei 110, Edgemwater 
Place, nahe Southport Ape.; 25 bei 125, Raider 
Ape., nahe Elart Str.; & bei 185 Weltern Ane., 
nahe Winona Ave. Auguft Zorpe, 147 ẽ. North An.‘ 

dimido 


Norbweitieite. 


Zu verlaufen: An Ballou Etr. nahe Armituge 
Ave... 2:Flat Frame, je 6 Zimmer, auf guten 
Brids Fundament, nur $290. Seht Murphy, 878 
N. California Ave. 

„gu verlaufen: Glegante neue 5 und 6 Zimmer 
Gottages; School Str., nahe California Ape.; alles 
modern, mit Brid-Bafement, Bay Window, Nidel 
Plumbing, 8 Fuß Lot, $2500 und aufwärts, 83100 
baar, Keft monatlich, 7 zur Auswahl. Kommt mor 
gen und bejeht jie jelbit._Fyrederid Walter, Eigen: 
thümer, 217 W. fFletcher Strake. dofr ſa ſo 
Zu verkaufen: Irving Park Bargain, neues zwei— 
ftöd. 2 Flat Gebäude, ZementsBajement u. Seiten: 
wege, nahe Milmwaufee Ave. u. Irving Park Blpp.- 
Gar. Preis $4500.:$8700 Ungablung, Reft $30 monatl. 

W. 9. Giejede & Bro., 893 Milmwautee Ape. 

mido 


Zuverkaufen — 

Neue Brick-Cottages. Leichte Bedingungen, wie Mie— 
the. Nur baar, Reſt monatlich. 
Macht Euch unabhängig vom Landlord. 

Dieſe neuen Heimſtätten liegen an Trumbull und 
St. Louis Ave., zwiſchen Huron Str. und Chicago 
Ave. Sie enthalten 6 große Zimmer und Bad und 
fehr moderne Bequemlichkeit. Schöne Dekorationen. 
Große Attic und Bafement, doh das befte von Wi: 
lem ift Die y. Lot, 50 bei 125 Fuß, was einen 
Raum von 9 Fub amwiichen jedem Gebäude ergibt. 
Offen zur Befichtigung täglid. Nehmt Chicago Ave. 
Cars bi3 Trumbull Ave. und geht füdlih. Kommt 
hinaus und bejeht iie. 

Ward T. Hufton, 189 LaSalle Str. 
S—30ag,X 

Zu verkaufen: Sehr billig, 50x125, Ridgeway Ave. 
rabe Augufta Str., Asphaltpflaiter, Zement:Eei- 
tenweq, $1500. Auguft Zorpe, 147 €. ——— 

imido 


Zu verkaufen: Bargain! 8820 kaufen neue 2-Flat 
Framehäuſer, A Fuß Lot, Zement-Baſement und 
hoher Attic, nahe Milwaukee AveCars und 19 
Minuten Weges von Logan Square-Hochbahnſtation. 
*200 Anzahlung, Reſt 80 monatlich. Aao lw 

MW. 9. Giefede & Bro., 393 Milwaulee Ave. 


BWeitfelte. 
Spezielle Gelegenheit für Bäder oder Grocer! 


Harrifon Str., nahe 45. Une, 2:ftödiges und Baie- 
ment Brit Sadens und flatgebäude mit Badofen 
und volfftändiger VBäder-Einrihtung, Store: Fir: 
tures, alt etablirter Plaß; fehr einträgliches Ge= 
ihäft und miürde fich noch beifer bezahlen, men 
Grocery und Market hinzufämen. Eigenthiimer mui 
alles verfaufen oder Gebäude feparat wegen Krank: 
heit in der Familie. Wirkliher Bargain. Unterjudt. 


3. U. Wendel & Eo., Ogden und Ban Buren. 
dofrja 


Zu verkaufen: Refidenz 162 Walnut Str., (nahe 
Lincoln), 10 Zimmer. Lot 41 bei 193. Macht Of— 
ferte. mido 


Eüpfeite. 
Verlaufe oder vertaufhe 75x15 uk Gefchäits- 
ede. Süoweltede 70. Straß: und Afhland Ave. 
Preis 83000. Raul Bebmer, 5437 Yuftine Str. 


Zu verfaufen: Haus und Lot, billig für Baar. 5 
immer Cottage, bobe8 Bajement, alles in gutem 
Zuftande, guter Titel, Gigenthilmer verläßt die 
245 Swan Str., nahe 47. Str. und Went- 
27ag,1iv 


Furnace, Gas, 
6016 Carpenter 


Stadt. 
worth Ave. 


Zu verkaufen: Billig, Cottage, 
= 1 oder 2 Lot3. Befte Offerte. 
tr. 


Adtung!— Wer ichnell $1000 verdienen möchte, bes 
trachte jofort die 3 neuen Bridgebäude Nr. 6105, 
6111 und 6113 Biihop Straße. Steinerne Fronts 
und Treppen, eichene Belleidung und Fußboden, 
FurnacesHeizung, Zement-Trottoir, elegante Gas 
und elettriide Beulen, Gas offen, Borzellan: Bades 
wanne, Mofail:Boden im Gingang, 830 Fuß Lots, 
neu gepflafterte Straße. Alles bezahlt. Preis 85500, 
iwerth $6500. Jährliche Miethe $600. Bedingungen: 
$1500 baar, der Reft fann aus dem Einfommen be: 
zahlt werden. Nur 14 Blod3 von der neuen deutich: 
fatholtihen St. Raphaels:Kirhe und -Schule. Alſo 
eilet dieje feltene Gelegenheit zu Spanien. 

einige Agenten, 


ohbn PB. Foerfter& Co, 
I Katie Gi Tel. ae Ku 
ag,X* 


Sarmlänbdereten. 


Elberta, Baldwin County, Ala. 


Sand zu verfaufen zu, billigen Breifen. Jeder⸗ 
mann fan fih in diefer erfolgreichen, deutjchen 
Kolonie ein Heim erwerben. Näheres zu erfragen: 
2. dv. d; Led & Co., Zimmer 5, Kemper Blog. 
North Ave. und Halfteb Str., Chicago. 


18a9X*® 


Zu verfaufen oder vertaufhen: 60 Aeres Farm 
mit Viehftand und Ynventar bei Rnog, Ind. Paul 
Behmer, 5437 Yuftine Str. 


————— 

40 Aeres reiches Obft- und Farmland, mit Eichen- 
bäumen; Bahnftation; Bahnjchwellen bezahlen Kauf- 
preis; Anfiedler; milder Winter. W. 954 Ubendpoit. 


nee 

Zu verfaufen: 10 bi8 80 Wcres nahe dem See, 
gut gelegen für Sommer:Rejort, auf Wbzahlung. 
95 Were unter Pflug, übrige Hartholg (Zimber). 
Näheres beim  Gigenthümer: man uguftin, 
Bravo,.Mih. R FD. Nr. 1. doja 


Am mittleren Wistonfin if eine fhöne Farm 
mit voller Ernte und Vieh und Wagen, Pflüs: 
und fo weiter zu verfaufen. $2200 Anyablung, Reit 
cuf Zeit. Sehr breiäiwerth, wenn fofort genom: 
men. Adre.: I. 6% Ubendpoft. doirja 


Zu verkaufen oder vertaujhen: Volländig eing:- 
richtete 9 und 80 Acres armen, auf andere Far: 
men umd Waldland in Grand Haven, Mich. Nach: 
zufragen: Meisner, 117 Wels Str, — 

oſa 


In Wisconſin, Bo Acres Farm⸗ 
812 per Acre; dies iſt 
Bm. Glart & 

didaja 


Zu verfqufen: 
and, fertig zum pflügen, 
fpottbillig muß verfauft_ werden. 
Co., 68 Lurling Str., Chicago. 


Acres Frucht⸗, Hühner: u. GemilfesSand, nahe 
Siasins Onte, Mic., 8300, $20 baar, Reft nad B:> 
fieben. Zirtulare in deutfcher Sprade. Borzufprerhen 
Miller x Co., M La Salle Str., Zimmer 37. 
l3agim!% 

isfonfin Gentral Eifenbahniand, $5 der Hcre 
ne: elegante Auswahl em Lates, ver» 
bejierte armen, taufe aud.. Bauch, €. 
Horth Ave, Chicago. Office offen Abends und 
Eonntag Xormittags. Hin? 


und vertaufche Pultinirte Mi: 


taufe 2 
34 taufe, verfauf Formen. Brodfuehrer, 509 
19mai*2 


i nd Indiana 
an Ealle Straße, 
Tin 

Berichledenes. 


tauſchen geſucht: Geſchäft für 4 ſchuldenfreie 


Zu br: X. 608 


Sotten (2a Orange), werth $1600. 
Abendpoit. 


— — — — — — 
Re 
Dampfer- Linien. 

(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—— —e— 
Bor Milwaufee, der 
Goodrih: Boote. $ —* 9:0 Borm. u 


& Dampier Columbus, 
Wpaleba sn. 0m Has 


agen, 10 Borm. Sonztags. 
li Radmittags-”oot 2% m., ausgenommen 


itag und Eonntag. $1.50 nah Grand Ha 
Srustegon. 2.0 n cand Rapids, 7:45 Mhends 
täglich, und 9 Borm. fags. Rah White © ar 
Mittivod, Freitag u Samitag, 7:5 Wbds., Mons 
tags 8 Uhr Abds. ah Marinette, Menominee und 
Green Bay Sifen, Dienftag, Mittmoh, D onnerheg 
u. Samftag, 2 Rahm. Nah Shebopgan, Menitonoe 

Rewaunee u. —— ent ae. 
. Samftag. Ra | a 
tg u. 6 Tıds: Fuß von, Wigigen Une. ©: 


8. 
Su fiite: 101 ms © bone Gentral 76, 
15j1® 


5e nad Milwantee und Racine, tägl. 8:30 Mops. 
Ren he Samftags um 9 Yisr Abends. Son 
am nördlichen Ende der Rujh Straßens®rüde Tr, 
iephon Gentral 1749. Barıy Transportation Co. 

1mjadidodm 


teis 


i t 
dnnerh ein sr de dilensıe 
: el 
Riacien, Raten; „u. Dorgügliier Dienn. 
Kae jarcht en 6. €. un 
22 & 


x 
Ben 
Elart Eir., Cpicage. 





—— ES ee u ee 


Sr 


 Speziche Behandlung 


_—— für — 


Spezielle Männerkrankbheiten. 


Ich widmete 
beiten. 


mein Leben dem Studium der Männerfranl- 


Ach experimentirte und bverbefferte meine Methoden, 


fo daß fie Heute in der Behandlung bon Männerfranfhei- 
ten unerreicht beftgben. Ich zeige Teine ſchnellen Heilungen 


und unglaublich 


niedrige Preife an, um Eud) irre zu füh- 


ren, fondern thue gerade maß ich anzeige. 


* Ich heile 
Gtablirt 1898. ’ 


Krampfaderbruch, 
Waſſerbruch, 
Abſonderungen, 
Blutvergiftung, 

Wunden und Geſchwüre. 


Euch vollſtändig und nachhaltig und ſtelle 
Eure volle Manneskraft wieder her. 


Nachhaltig 
geheilt! 


Weshalb vernachläfſfigt Ihr Euren Zuſtand tagtäglich 
Manneskraft untergraben. Euer Geſicht zei daß 8 


Berlorene Mannestkraft, 
Waiferbefchwerben, 
Blajenleiden 

und 

Nervödfität 

und laßt Krankheit Eure 


at br Zranf feld. Euer Gedädtntik 


ift fhwad. Ihr feid niedergeihlagen, nervös. 5 fehlt Euch an Ehrgeis. Ihr feid 


fein Mann unter Männern. 
Kommt au mir in bollem Vertrauen, 

berfpürt Ihr bie 

find meine Freunde. 

Konfultation frei und disfret. Dpe- 

rationen,wenn nöthig,gratis vollzogen 


Dr. Weintraub, 


ürt mwohlthuende Wirkung der Behandlung. 
Praxis in Chicacgo iit Garantie, daß ih mein DVerfpreden halte, 


erflärt mir Euren Yall, und in kurzer Zeit 
Meine 15jährige erfolgreiche 


Meine Patienten 


Stunden: Zäglih 10 Bm. Bid 5.30 Nachm. 
tenf Donneritag und Camftag bon : 


8 tag, 
bi8 8 Abends. Eonntags, 9 Ym.—12 Uhr. 


Wiener Spesial-Arzt, 


Zimmer 211, Nr. 112 Clark Str., nahe Washington Str. 


Chicago Opera Honfe Gebäube, 


— — 
— — — —— 


—r r e r — 
— nad — 
Fiume, 820.00 Agram, 821.20 
Wien, 823.00 Oberberg, 823.20 
Budapeft, $23.00 Prag, 824.00 
Remesvar, 823.70 Lemberg, $25.60 
andere Pläße entiprechend billig. 


M. HARTMANN, 


202 $. Clark Str. 202 
Dffen von 8 bis 6 Uhr Abends. 


Sonntags offen von 10 bis 12 Mittag?. 
26ag—151p% 


. 
- 

Heil⸗Bruchband. 
— — Dieſes iſt das einzig⸗ 
ae ſte, ſicherſte, bequemſte 
FAZ N Dauerhafteite, wels 
des Tag und Nadt ohne 
etragen werden 
un eine ſichere 

Heilung ersielt. 
Ale Verfrimmungen des Rüdgrats, der Beine 
und isüiße werden mit meinen neueiten Appara» 
— ten poſitiv geheilt. Bruchbän⸗ 
der in allen verſchiedenen 
Sorten, von 31 aufwärts.— 
Leibbinden, für vor und nach 
Operationen, Gebärmutter⸗ 
Senkung, Nabelbrüche und 
fette Leute, von 82 aufm. 
— Geradehalter, Tünftliche 
Beine u. ſ. w. — Habe das 
größte deutſche, Bruchband⸗ 
und Bandagen-Geſchäft ſowie 
Fabrik in Amerila. 


— * 
THE WOLFERTZ CO, 


Dr. RoBt. WOLFERTZ, Sräiibent, 
60 Filth Ave., nahe NRandolph Str. 
Spezialift für Brüche und Bermadjfungen des 
Körpers. — Aud Sonntags offen bi3 12 Uhr. 
Damen-Bedienung für Damen. 


m —— 


NCCHESNEY BROS. (3. 


Brüdenarbeit, per Zahn, beites Gold 
Re Er Platte nniere reguläre $10.00 


Bindende 10-jähr. Garantie mit e 
aller Arbeit. 
Schmerziufes Ausziehen koftenfret. * 
Tel. 2047 Central. Deutih gefprochen. 
Ede Glar! und Randoiph Str. 
6ag,dofonmt* 


Richtig für Männer. 


Wenn Uerste ober Arzneien Euch nicht Helfen, | 

erprobten Heilmt el, ! 

Wweldde niemals fehlfihlagen in folgenden gehel- | 
Ne. 1 und 2 8 


us | 


verfucht unſere fi eren, 
men Arantheiten: Formulare Nr 
tiren jeden noch fo hartnädigen Yal von ge 
eimen Krankheiten und Urinsleiden. 
1.00 per Sla 
eifte Zurirt Blutver en 5 allen Stadien. — 
Mreis $2.00 p. Hlaihe. Prof. DeBoid Paftilfes 
Bigorateur heilen Männerſchwäche sans e 
Nähte, Nerböfität, Sat im Urin, Melandiolie 
und. nicht aufriedenftellendes Cheleben. 
nn die Schaditel, 3 für $2.50. — Die obigen 
eilmittel find nur bet uns 
Behlie3 Deutfche Upothele, 
Straße, Chicago, IN. 


aben. — 
db Sta! 
poma 


Dr. J. YOUNG, 
Spestalarzt für Angen-, 
Ohren», Nafen- u. Halgleiden. Bes 
ndelt diefelben geründli und 
nel bei mäß. PVreifen u. fchmerzloß. 
Sartnädiger Najentatarrh, Schwer 
börigkeit und Mropf oder Diehals nad 
neuejter Methode furirt.— Künftlide Aus 
gen: Brillen angepaft. Unterfu b 
Rath frei. Office: 261 Lincoln 
Stunden: 9—i1 Vorm, 2— Nachm., 
6—8 Abends. Sonntagd 8—12 Borm. 


— — — 


2 franch 
f Speoifio 
beilt im» 
mer alle 
Ent der Harn 
en und unnatürlide Entleerungen ber 
Dun beider Geidlechter. Volle Anweifung m. 
jeder Klafche. Preis $1.00. Verlauft bon €. 2. 
Stahl Drug Co. oder nah Empfang des Pretfes 
er Expreß verfandt. E. 2. Stahl 
rug a 153 Dun Straße, 
Bldg., e erman S©tr., icago. 
nn . 10ma.dißofon® 


Borsch E¶ 
& Co., 
SO ptiter. 215 Dearbsrn Str. 
Genaue Unterfuhung von Augen und Unpafe 
fen bon Gläfern für ale Mängel der Gebiraft. 
Konfultirt uns bezügltih Eurer Augen. 
BORSCH & CO. 215 Dearborn Ste. 
15feb,bibofa& gegenüber der Poſt · Office. 


DR. KLEENE, 
Ohren, Nafen- und Halsarzt. 


Stunden: Morgend 9—11. Abends 7—9 Uhr, 
öder-Gebäude, Miltwaufee u. Chicago Abe, 
Br ; 24nod,fadido® 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Sair, Dexter Building. 

Die erste diefer Anftalt find erfahrene dents 
de Syezialiften und betradten als ei 
ß te, ibre leidenden Mitmenfcen fo Ihnell als 
möglich von ihren Gebrehen zu heilen. Sie hei⸗ 
len lich unter Ga e alle — 


Adreſſe: 


dr 

Mannba etc. Operationen bon erfter 
Klaffe Operateuren, für radilale tlung bon 
tüchen, Krebs, moren, Baricocele etc. Kon 
fultirt und bebor Ihr uathet. Denn and 
laziren wir Patienten in unfer — 
—— erden bo tauenarzt (Dame) ber 
and inkl. 


w m 
Behandlung Mediztinen 


Nur drei Dolard 


er Monat. — Schneidet died aus. — Etunben: 
BoUGE Diorgens i8 5 Uhr Abends; Sonntagd 
© Bis 12 er 


rn —— — — 


m—— ñ —ñ —ñ —— — —— —s — — 


Wii abe 
222 
ssons 


Preis | 
lafhe. — Doktor Tuder’3 Blut pe | 


reis | 


Zefet die „Bonntagpoft« 


lag, fadbibo* 


— — 


Schiffstarten " — 


DiefeBant, das Eigentfum 
und unter Kontrolle ver Aktionäre 
ber Firft National Bank von 
Chicago, ift Daher eine fichere und 
zuberläffige Sparkaffe für Spas 
rer — too fie 3% Zind auf Zinfeß- 
gina erhalten und ihnen ba8 Gelb 


augenblidlich zur Verfügung fteht. 
— Kontos fönnen an jedem Ges 
fhäftstag eröffnet werben. 


First Trust and Savings Bank 
Grund⸗ Floor 


Strft National Bant-Gebänbe 
N.W.⸗Ecke Dearborn und Monroe Str. 


— — 


GREENEBAUM SONS 
Deutſche Bank 


Clark & Randolph Strasse. 


. reelit auf Chicagaer Grund» 
Darlehen: ſtücke und zum Bauen. 


Kapitaldanlagen: fierfte zu 5% u. 6%. 


DER Beadıtet! "BE 


unſere Auslands⸗ Abtheilung: 

Kreditb riefe, Kabelgeldſendungen und Aus⸗ 

landswe ſei nach allen Welttheilen. 

i attonen, Altien u. 
a. ns⸗Coupons ge⸗ u. 
verfauft refb. direft eingelöst (Guröwert). 

Bollmacditen, Erbihaft” u. a. Inlaffo, alle 

deutſchen Rechtsſachen u. ſ. w. rechtskräftig 

erledigt u. prompt beſorgt. 

Ausländ. Geld dum Tageslurſe gewechſelt. 

SFSreie Austünfte mundl. v. ſchriftlich. 


— — — — — —— 


Wir offeriren zum Verkauf: 


Ecſle ſichere Hhpolheken 


auf verbeſſertes Grundeigenthum. 
Bringen dem Anleger 6% Zinſen. 


KRAUSE Savings BANK 


997 Milwaukee Ave., 
nabe Paulina Str. 1508,didofafon* 


'Wm. ©. HEINEMAnN & Co, 


92 La Salle Str. 
Bu verkaufen: 


Erſte Hypotheken. 


Sichere Gelbdanlagen. 


Berleihen Geld auf Grundeigenthum zum 
niedrigſten zeitgemäßfen Sinsfuß. 
Aapt. didoſa.ꝰ 


K. W. KEMPF, 
84 La Salle Str. 


| Schiffskarten 


| über elle Sinten und nad afen Teilen 
der Welt gu ben 


Billigiten Breijen. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Werthpapiert. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Gonntags offen von 9 bis 12 Use, 
6in,famo: 


Schiffskarten! 


. Extra billig diefen Monat ! 


23 Notterdam, Autwerpen, 


ten, 
Budapeft, Temeßvar. 
$2 


Samburg, 8* 45 Zuieite 


Bremen. 
Große Preisfteigerung nad) 1. Sep. 


Direfte Verbindung mifallen Welttheilen. &e- 
päd d. Haufe abgebolt u. auf Dammpfer befördert. 


A. Boenert & Co. 


266 Süd Clark Str, 


Sstel Kaiferhaf, nahe Bau Buren Str. 
In Chicago fei 1871. 190g,£,biv 


Schiffskarten. 
Europa. — Wien, 
Budapeſt, Temesvar. 
23.00 3. Klaſſe: Hamburg, Bremen, 
Autwerpen — Schnelldampfer. 
Zimmer mit 2, 4, 86 Betten. 
OTTO JILOWSKY, 
192 &, Glarf &tr, Sonntag bon S—1 ußr. 
25ag,*% 


bloße Be 


tr * 


— 


eibendpoſt, 


— 


Chicago, 2 


Da 
* Re REN 


N an ensunobtuungsnae 


Gögea Den Wranıdıtionismunt 


— 
Son Braga M. Mer, bei Manusss 
Mt a DT ne 
e frage ſtudiri. 


Bangor, im Hochjommer. Gleichwie 
Bethlehem nach den Worten des Pro= 
pheten mit nichten bie geringfte unter 
den judäiſchen Städten war, jo ift 
Maine, obwohl ber nörblichite, ber 
meitem nicht der minderwerthigſte 
unter den Staaten Neu-Englands. 
Im Gegentheil. Es iſt ein geſegnetes, 
ein in jeder Weiſe bevorzugtes Land, 
und ſeine maleriſch am Penobſcot Ri— 
ver gelegene Handelsſtadt Bangor, in 
der täglich gewaltige Ozeanrieſen vom 
nahen Boſton her eintreffen und zur 
Nachtzeit dorthin zurückkehren, iſt ein 
Ort, deſſen Bedeutung als Verkehrs— 
knotenpunkt und Induſtriezentrale dem 
Fremden, der zum erſten Male ſeinen 
Fuß dorthin ſetzt, mit unheimlicher 
Geſchwindigkeit zum Bewußtſein 
kommt und ihn mit Staunen und Bes 
wunderung erfüllt. 

Aber was iſt das Land gegen ſeine 
Bewohner! Ein ſchöner, hochgewach— 
ſener, ſtahlmuskeliger Völkerſchlag, 
wie er ſeinesgleichen fucht, der mit 
Dunkelwerden zu Bett geht und mit 
der Sonne aufſteht, der ſich von Ka— 
beljau, Pökelfleiſch, Milch und Kar— 
toffeln nährt, der außer Schlafen, Eſ— 
ſen und Arbeiten keine Vergnügungen 
kennt, von einer Genügſamkeit iſt, der 
gegenüber ſelbſt Diogenes als ein 
Waiſenknabe erſcheint. 

Und wem verdankt dieſes beglückte 
Land all’ diefen Segen? — Antwort: 
Dem „Sturgis Lam“, jenem wohlthä- 
tigen Geſetz, das jedweden Verkauf 
alkoholiſcher Getränke verbietet, und 
über deſſen ſtrikte Befolgung die 
„Sturgis-Kommiſſion“ wacht. Keine 
offenen Kneipen, keine einladenden 
Schenken verführen, den ehrſamen 
Bürger nach des Tages Arbeit zum 
geſundheitszerrüttenden Laſter, es gibt 
nicht3 Derartiges, und es bleibt ihm 
nichts übrig, al3 ruhig und frieblich 
ins Bett zu gehen, wenn er nit — 
doch ich will nicht vorgreifen. 

Eines nämlich fällt dem „Auslän- 
der“ dort oben als eigenartig und räth- 
Telhaft auf: Das ift die große An- 
zahl der Betrunfenen, die die GStra- 
pen diefer Stadt der Abftinenz bevöl- 
fern. — Wo fommen fie her? Wo in 
aller Welt haben fie fich ihren Raufch 
geholt? — Nun, ed gibt natürlich 
AUlfohol auh in Maine, auch das 
„Sturgis-Geſetz“ kennt ſeine Ausnah— 
men. Es gibt zahlloſe Klubs, Verei— 
ne, private Inſtitute, in denen animi— 
rende Flüſſigkeiten zum Ausſchank ge— 
langen dürfen, natürlich nur im eng— 
ſten Kreiſe und an Mitglieder, wie es 
das böſe Geſetz vorſchreibt. Aber, wie 
es ſo iſt, Vereine haben auch Gäſte, es 
gibt zahlende und nichtzahlende Gäſte, 
und Gäſte haben häufig Durſt. Das 
iſt überall ſo, und in Maine iſt es die 
Regel, da man doch an jeder Stra— 
ßenecke, an der man vorüberkommt, 
ſchmerzlich eine Bar entbehren muß. 
Und da findet man denn den Alkohol 
in diefen mohlthätigen Vereinen und 
Anftalten, findet ihn in Menge, aber 
eben nicht öffentlich, fondern ganz ges 
beim, ganz privat, 

Wie fommt nun aber der ehrbare, 
trinffefte Bürger diejes abjtinenten 
Landes in Bejit bes verpönten Stof- 
feß, der boch nirgends verfauft mer= 
ben darf? Dafür gibt e8 nun eine 
munbderbolle Einrichtung in Bangor, 
die fogenannte „Erpreß Company“. 
Der brave Bürger, der Durft ver- 
jpürt, eilt and Telephon und beftellt 
bei der Compagnie einen Boften Bier 
oder Schnaps, je nachdem ob er nun 
der jchmwächeren oder der ftärferen 
Flüffigfeit den Vorzug gibt. Ihm 
wird darauf die Antwort, daß das 
Verlangte unverzüglich in Bofton be— 
ftellt und per Eilftacht fo rafch als 
möglih bon dort hererpedirt werben 
mürde, Beruhigt hängt der Beiteller 
den Hörer an. Er meiß, auf feine 
„Erpreß = Compagnie“ fann er fi 
berlaffen, mehr mie verlaffen, vor al- 
lem, mas Gefchmwindigfeit anlangt. 
Denn — in fage und fchreibe fünfzehn 
Minuten. halt ein Wagen mit dem 
Verlangten vor der Thüre. — 

Man mag den Kopf fehütteln, man 
mag nach dem Atlas langen, um fich 
bon der Entfernung zmwifchen Bangor 
und Bofton zu überzeugen, 400 Mei- 
len, e8 hilft nichts, das Unglaubliche 
tird hier zur Wahrheit. Der „Stoff“ 
ift da und wird alg auf Beftellung di- 
teft von Bofton fommend prompt ab- 
geliefert. Böfe Zungen wollen etwas 
bon bermandtfchaftlichen Beziehungen, 
eine Art von Schnap3brüberfchaft, zmi- 
Ihen den Mitgliedern der - Erpreß- 
Compagnie umd der GSturgis-Fom- 
miffion mwiflen, aber ba3 ift felbitver- 
ſtändlich nichts wie böswillige Ver— 
leumdung. Es iſt ein Geſchwindig— 
keitsrekord und weiter nichts, meinei— 
wegen wie der der ‚Luſitania“, wenns 
gleich erſtaunlicher, ungeheuerlicher. 
Aber, du lieber Himmel, wir ſind ja 
heute ſo weit, daß faſt alles möglich 
iſt. Und da oben, im Staate Maine, 
iſt man eben noch etwas weiter — 
that's all. 

Es gibt alſo, wie wir geſehen ha— 
ben, für Liebhaber auch dort Alkohol 
in reichlicher Menge. Nun gibt es 
aber wieder Nörgler unb Ungufriebes 
ne, die behaupten, daß der auf fo ins 
tereſſante Weiſe „direkt von Bofton“ 
importirte Stoff hinter dem „im Aus 
lande” öffentlich verfhäntten qualita= 
tiv zurüditände, daß er vielleicht durch 
ben fonberbaren, übereilten Xrans- 
port litie. Aber auch das ift nicht 
wahr, wie ich aus der Erzählung eines 
ortäfundigen Mannes entnehmen 
fonnte, ber zum Beften gab, wie er fich 
— im Staate Maine betrunken 


habe. 

Er folgte der freundlichen Einla- 
dung eine Farmers, der ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ˖· Temperenzler war, und den 
er immer nur mit Abſcheu vom Alto- 
hol hatte reden hören. dermann 
bort oben iſt Temperenzler, ſpricht mit 
ernſter und gewichtiger Miene von ſei⸗ 
nen gr oder und leugnet auch die 

anntfhaft mit Bier und 


Whisky, in der Deffentlichlett wenig« 
ftend. Unter vier Augen ift e3 natür- 
lic) etwas anbered. Da zeigt man 
gerne, bat man allfeitig gebilbet tft, 
daß man nicht ausſchließlich der viel⸗ 
derſpottete Abſtinenzler iſt, der man 
zu ſein vorgibt, und — man geht da 
mitunter zu Bemeiſen. 

Der Farmer alſo war Prohibitio⸗ 
niſt, offizieller prinzipienfeſter Probi⸗ 
bitioniſt, er und ſeine ganze Familie. 
In ihrem Kreiſe ſaß mein Gewährs—⸗ 
mann auf der Veranda des ſchmucken 
Landhauſes, ein Glas Milch vor ſich. 
Plötzlich wendet ſich der Wirth an ihn: 
„Soll ich Ihnen einmal einen pracht⸗ 
vollen Gaul zeigen?“ — Der Gaſt be— 
jaht — er intereſſirt ſich für Pferde — 
und ſie gehen ſelbander in den Stall. 
Dort iſt zwar von einem Pferde keine 
Spur, dafür aber öffnet der Farmer 
einen geheimnißvollen Wandſchrank, 
dem er eine Flaſche Whiskey und zwei 
Gläfer entaimmt. „Ich bin zwar Ab— 
ſtinenzler, durch und durch, aber ich 
denke, ſo ein kleiner Seelenwärmer 
hier und da thut doch recht gut. Ich 
habe immer mein Fläſchchen in der 
Reſerve, aber ſelbſtverſtändlich dürfen 
meine Yrau und mein Sohn nicht3 da>» 
bon wiſſen.“ Sie tranken — einen — 
zwei —, der Whisky war gut, und 
kehrten dann zum Hauſe zurück, in 
eifrigem Geſpräch über — Pferde. 

Nach einer Weile wendet ſich der 
Sohn des Hauſes an den Gaſt: „Hät- 
ten Sie vielleicht Intereſſe daran, ſich 
einen prachtvollen Bullen anzuſehen?“ 
Die Frage wird bejaht; ſie gehen zum 
Stall. Dort öffnet John eine gehei— 
me Klappe neben dem gänzlich unbe— 
achteten Bullen, eine Flaſche und zwei 
Gläſer kommen zum Vorſchein. „Seit- 
dem ich draußen im Süden war, habe 
ich immer einen Tropfen in Vorrath. 
Sie dürfen drüben aber nicht davon 
reden, Vater und Mutter ſind ſtrenge 
Prohibitioniſten“ Mein Bekannter 
gelobte Schweigen, ſie tranken, auch 
dieſer Whisky war gut. 

Nicht lange darauf nimmt dieHaus— 
frau den Gaſt bei Seite: „Ich bin 
Prohibitioniſtin, all right, aber ich 
habe da einen wundervollen kleinen 
Rum im Hauſe — für Krankheits— 
fälle natürlich. Würden Sie nicht ei— 
nen heißen Rum mit mir trinken, mit 
Honig und Wermuth? Das iſt ſo ge— 
ſund.“ Der alſo Angeredete verſichert, 
er würde ihr eine ſolche Güte nie ver— 
geſſen (nan bekommt Durſt vom 
Trinken — bekanntlich), nur ſollte ſie 
doch den Wermuth weglaſſen. Auch 
damit ſtößt er auf Verſtändniß: ſie 
ließe ihn auch meiſt weg. Sie trin— 
ken emſig — es mundet vortrefflich. 
„Aber daß Sie meinem Manne und 
John nichts davon ſagen, ſie ſind 
ſtrenge Prohibitioniſten.“ „Wo werde 
ich!“ Schon fühlt er ſich nicht mehr 
recht ſicher auf den Beinen. Nachdem 
er ſich dann aber zum Schluß noch mit 
der 18jährigen Tochter die Hühner 
hatte anſehen müſſen — Scotch High— 
ball iſt ein ſchönes Getränk —, da war 
der Gaſt den Reſt des Tages ſo luſtig 
und aufgekratzt, daß ein jedes Fami— 
lienmitglied ſich im Stillen wunderte, 
wie wenig ſo ein Nichttemperenzler 
doch vertragen könne.“ — 

Weshalb wird nun aber, ſo möchte 
man am Schluß fragen, gerade im 
Lande des „Sturgis-Geſetzes“ ſo ſehr 
viel Alkohol getrunken? — Nun, ich 
erkläre es mit der bekannten Luſt am 
Verbotenen einerſeits, andererſeits 
aber mit dem begreiflichen Stolze, den 
Beweis zu liefern, daß auch ein Tem⸗ 
perenzler weiß, was gut ſchmeckt, und 
daß auch er etwas vertragen kann. 
Schade nur, daß der Fremdenverkehr 
nach dem ſchönen Lande ſo ſehr nach— 
läßt. Die Fremden haben Angſt vor 
dem ſtrengen Geſetz. Sie wiſſen ja 
nicht — Und deshalb kommen ſie 
nicht mehr, oder doch ſelten und flüch— 
tig, zum großen Leidweſen der Hotel—⸗ 
beſitzer, nur zu Tagesausflügen und 
Picknicks, wo dann die Herren hernach 
irgendwohin verſchwinden, um ganz 
im Geheimen eine Flaſche hervorzuzie— 
hen. Sie haben ja ſolche Angſt! — 

Aber auch die Söhne des Landes, 


die in die Fremde hinausziehen, ver⸗ 


geſſen häufig das Wiederkommen. Ob 
das nicht daran liegt, daß es im öf— 
fentlichen Lokal am Ende doch beſſer 
ſchmeckt, als wenn man „das Glück im 
Winkel“ genießt? — Und ob nicht, 
das wage ich zu fragen, aus dieſem 
und manchen anderen Gründen die 
Abſchaffung des „Sturgis-Geſetzes“ 
am Ende doch einen Vortheil bedeuten 
würde? — 


Die böfen Berliner, 


Sules Huret fährt fort, im Parifer 
„Higaro“ Berlin zu malen, und je 
näher er auf die Sitten und Gebräu- 
he der Hauptftabt eingeht, deito weni: 
ger zart faßt er die Berliner an, wohl 
meil die Berliner jelbft, wenn fie einen 
anfaffen, nicht zart zugreifen. Der 
elegante Boulevarbier ift fo fehr fa- 
miltär geworden mit ber Berliner 
Hriebrichitraße, daf er in den fran- 
zöftichen Tert Worte wie „er hat eine 
ſchnoddrige Hundeſchnauze“ hinein⸗ 
ſetzt. Der Landsmann Rabelais 
ſchildert dann weiter die Eßluſt der 
Berliner Bürgerſchaft in einer ſo 
hübſch übertriebenen Weiſe, daß Gar⸗ 
gantua zum Waiſenknaben wird. 
Huret hat in allen 250 Futterbuden 
der 200 Häuſer in der Friedrichſtraße 
von den Würſten und Beefſteaks geko— 
ſtet und gefunden, daß neunmal von 
zehn die Küche ungenießbar iſt. Da⸗ 

egen imponirten ihm die Aſchinger. 
Bon ben vornehmen Reftaurants jagt 
er, daß fie den Parifer gleichwerthig 
find, aber wenig zablreih. Bei Kem- 


"pinztt warf ihm der Kellner Meffer 


unb Gabel in einer Weife vor, daß 
Huret darauf verzichtet, diefe Art 
balbpornefmerr Speiſeſtuben in 
Deutihland zu qualifiziten. Er be 
obachtet einen Berliner, der fich ala 
fechfter an einen Zij bei Kempinsti 
fegt: „Ein Effer mit mädtigem Hals, 
über feinen Teller gebeugt, die Ellen- 
bogen weit außeinanbergehalten, ber 
dein Wort mehr fagt, fobald man ihm 
die Platten bringt, ald habe er ſich 
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geſchworen: Vorwäris, machen wir 
ein für allemal ein Ende damit und 
ans Werk!" Er zeigt beim Eſſen den⸗ 
felben Eifer, diefelbe Hingebung, bie 
er zu feiner täglichen Arbeit mitbringt. 
Nichts, mad um ihn horgebt, interef- 
firt ihn, da3 Univerfum ift unterge- 
gangen, er träumt... . Rings herum 
ift dad ein unaufbörliche Kommen 
und Gehen von Leuten, von Frauen 
in furzen Quchkleivern mit meißen 
Müten im Haar, bon jungen Leuten 
mit verbogenen Panamas, blonden 
und fetten SJünglingen, zahnlofen 
Gropmüttern mit gebleichtem Haar, 
von Propinzlern in Reifekleivung, von 
jungen Mädchen in Tüllblufen, bie 
fi von ihrem Bruder oder Berlob- 
ten begleiten laflen. Die Ungeniert= 
heit all diefer Xeute gibt fich nicht nur 
durch die Uneleganz ihrer Kleidung 
fund, fondern au dur das GSichger 
benlaffen in ven Manieren. Den all- 
gemeinen Lärm im Saal übertönen 
laute Ausrufe, durchbringendes La— 
hen und Gemieher. Nur der Fremde 
ift darüber erjtaunt und fieht jich um, 
moher bald bdiejes, bald jenes Ge— 
rauf fommt. Am anderen Ende beä 
Saales fieht er dide Tyrauen, bie bor 
Lachen beriten, ınit gerötheten Gejich- 
tern und breiten Münbdern, beren 
Büſte ſchwankt. Ihre aufgedunſenen 
Nachbarn lächeln vergnügt und halb 
gerührt, indem ſie ſie betrachten. An⸗ 
dere begleiten ihr Gelächter mit rhyth⸗ 
miſchen Stößen ihrer weitgerundeten 
Bäuche. Das iſt eine Weinpartie. 
Die Deutſchen ſind ſehr verſeſſen auf 
dieſe Art Vereinigungen, zu denen 
ſich gern ihre Gattinnen gefellen, So- 
bald die langen Flaſchen auf den wei⸗ 
ßen Tiſchtüchern ſichtbar werden, laf⸗ 
fen die leichtbeſchwipſten Frauen ihr 
Lachen beim geringſten Scherzwort, 
das von den Nännern in luſtiger 
Abſicht ausgeſprochen wird, erklingen. 
Ich habe oft dieſe etwas unterwür⸗ 
fige Eilfertigkeit der deutſchen Frau⸗ 
en den Männern gegenüber beobach⸗ 
tet.“ 

Die Freundlichkeit der Rheinländer 
gefällt ihm viel beffer al3 der etwas 
bösartige Humor der Berliner. Man 
hätte jeden Augenblid Luft, den Po— 
liziften oder Schaffnern an ber Spree 
in dem gleichen rauhen Ton zu ae 
morten, in denen fie ihre Auskünfte 
geben. Ein ganz befonbers unfreund- 
Yiches, man darf fogar fagen boshaf⸗ 
te Bild gibt Hurei von dem Vorftand 
einer Berliner Stabtbahnftation, „et 
nem fchlagenden Typus bon Grob» 
heit“: „Ein dider Mann mit fugel- 
runden Augen, in einer hechtblauen 
Uniform mit goldenen Knöpfen und 
goldenen Epauletten, eine rothe Mühe 
auf dem Kopf. it es ihr militärt- 
ſches Koſtüm, das den Subalternbe- 
amten dieſe herablaſſende und kurz 
angebundene Haltung gibt? Wenn 
man bedenkt, daß der Obengenannte 
mit ſeinem Koſtüm nur dazu dient, die 
Züge vorüberfahren zu ſehen, dann 
wirkt ſeine angewiderte Miene, ſein 
Sichgeben als dicker und ermüdeter 
Tyrann wahrhaft lächerlich. Ich habe 
ihn aus reinem Vergnügen beobachtet. 
Wenn Sie ihn befragen, antwortet er 
Ihnen knapp und wendet den Kopf 
nach der anderen Seite mit einer Ver— 
ahtung, die ihnen jeden Lebensmuth 
ausblafen würde, wenn Sie midi 
dächten, daß noch feine, meribionale, 
höfliche und vergnügte Raffen erifti- 
ren. Niemand ärgert fich über biefe 
Manieren oder bemerkt fie auch mar, 
fo fehr ift die Grobheit allgemein.“ 
Dagegen gibt Huret zu, daß die Ehr- 
lichkeit der deutſchen Beamtenſchaft 
über jeden Zweifel erhaben tft. 

„Der Berliner tft ftreitluftig, 
Spötter und zu jedem Haber geneigt. 
Er erhebt die Stimme. Wenn auf 
der Reife ein Deutfcher Lärm mad, 
fich beflagt und die Aufmerkffamteit 
auf fi zieht, fagt man: „Das ift ein 
Berliner!“, wie man bei uns fagt: 
„Das ift ein Parifer!“, ober beffer 
noch: „Das ift ein Marfeiller!" Bor 
allen Dingen ift er Yronbeur, und bie 
Geſchichten über den Kaiſer zirkuliren 
ohne beſondere Zurückhaltung.. 
Zum Schluß ſeines Berichtes über die 
Berliner Sittenloſigkeit erzählt Huret, 
daß Prof. Erich Schmidt, als er über 
Goeihe⸗Pornographie“ eine Vorle⸗ 
ſung ankündigte und ausbrüdlich an⸗ 
ſtändige Frauen aufforderte, nicht zu 
tommen, den Hörſaal bis ind lebte 
Eden von Hörerinnen gefüllt fah!— 
Nein, die Berliner Preffe wird auf bie 
Dauer Huret nicht die Sympathie be» 
wahren, die fie ihm biäher für feine 
Feuilleton gezeigt bat. 

— — — 
Sin roömiſcher Schlemmer im Grabe 


Am Berner Bund mird von inter 
effanten römifchen Funden auf dem 
Gebiete der Stadt Bern berichtet. E3 
wurden Thongefühe wie Krüge, Teller, 
Ampeln ujm. zutage geförbert, bie 
nicht nur in fünftlerifcher Hinficht her= 
borragend find, fondern aud die Na- 
men ihrer Schöpfer, gallosrömifcher 
Handwerkämeifter, der Nachwelt über- 
liefern. Beſonders intereffante Funde 
machte man in einem Grabe, da3 nicht 
mie die fonftigen auß der Römerzeit 
ftammenden Gräber ein Brandgrab ift, 
fondern in dem bie (übrigen® noch gut 
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Verdenſchwche. 
———— " Wengkität 


Privat-Rlinik, 1816. Aue, 


Now York, N. Y. 


Unglüdlihe Männer} 


Ihr wollt eine Kur. 
Meine Elektro-Thermo-Behandlung Enrirt, wo alles jonft verfehlt 


Wittwer, 


die fich wieder jun len 
nö 5 önnen fi In f 


eginnen fönnen. 

ngungen für zz 

t find fehr mäßig. 

te o ei. Ich wer⸗ 

de daB D 

bensfräfte berhindern und 
diefelben erneuern. 


Zunge Männer 


mit fhwaden, eingelunfe- 
nen Augen, nerböfen, fchrei- 
nben Sünden und Füßen, 
tallopfen, Greröthungen, 


unbezwinglider Furcht, 

u Augenliht, Schmwinbel, 
KRatarıh, widerlichen Athem. Junger 
Mann, ot nidta a u luri« 
ten berfehlte, i 

Syſtems überwinden t 
Manne macen. Sprecht vor, frei. 

ſeid eingeladen. 


Geſchäftsleute 

Männer, die reich ſind, Land und Geld 
beſitzen, doch ſchwach und unglücklich ſind, 
ſfollten zu mir lommen Nh kann Euch das 
Feuer und die Kraft der Jugend wieder⸗ 
eben. Ich kann Eure Nerben ſtärken und 
uch geſtalten wie ebedem. Sprecht ſofort 
onfultatton frei. n 


Wurmartiger verknoteter Zuſtand 
der Benen, son $10—$20 

Schmerghafte 
Anſchwellungen, 

Hämorrhoiden, 

Schwäche, 

Fiftule, 

Geichtwäre und 
Hautkrankheiten, 


bor. i 


son$ 5—$15 
por $10—$15 
von $ 5—$10 
von $L5—$40 


von $ 5—$15 


Dr, Tilotfon, 
ber ebrlide greife Spe- 
atalift. Etablirt 1880, 


Junggeſellen 
Der Frühling des Lebens 1 
entihiwunden. Ihr lebt,- füh 
und denkt jest anders. Yhr 
Iönnt auf die Fehler binmei- 
en, bie ifr —— Ihr 

ttet womöglid Blutvergif⸗ 

ng, bergrößette und fchnur» 


artig berinotete Venen, Brud, 


Dinterlieg oder deren Kur ber» 
na — wurde. Ihr durft 
ehaftungen nicht ge⸗ 
ſtatten, den Körder zu unter» 
raben und vielleicht frübe 
erweſung oder den Tod her⸗ 
—— Man gebe nicht © 
in ber —— auf, wenn 
auch Andere verfeh 

riren. Man 8 e 
bis mein Gutachten jap ol 
fultation und at free Ih werde 
Schmwinden der Lebenätraft hemmen und 
die völlige Kraft wieberherftellen, 


Urbeiter 


ti 
r 


erde eine Kur garantiren. Ih Zu 
uh Kraft und Gefundbheit geben 
und Eu zum ftarlen Mann unter Män- 
nern maden, ftols auf Gefunbheit und 

. Spredit bor, frei. 

Leichte Übzahlungen. Schnelle Kur. 
Blutvergiftung, von $10-—$20 
Verlorene Kraft, von$ 5—$15 
Beichwerden, melde ben 

Leidenden das Leben 
verſauern, von 8 5310 F 
Hautausſchläge, von $ 3—$10 
Geſundheitswidrige Zu⸗ 
ſtände im Ganzen ge⸗ 
von $ 5—$10 


nommen, 
Nieren» Zuftände, von $10-—$25 


Man gebe nidit auf, ehe man mid) geliehen. 


Qurh meine neuen mebizinifden Behandlungen Zurire ih Eranl 
—R Uerzten faum a batten. Alle Kuren —ã Spre 


anner, bie ben V 
tvor, fre 


Unterſuchung, Beſprechung und Rath frei. 
Es koſtet nichts, mich zu konſultiren. 


«Stunden bon 9 


Uber M 
eine bon 6 bi8 8 Uhr Abende 


end bis 12 Uhr Mittags, von 1 bis 5 Uber Nachmit⸗ 
nntags nur bon 9 Bis Uhr. Kuh 


&s wird kein Geld beanfprudt, um die Kur anzufangen. 


DR. TILLOTSOR, 


Der greife, ehrliche Spezialiſt, 
91-93 Ost Washington Strasse, 


Biwtichen Clark und Dearkorn Strafe, 
Man fehnetde diefe Annonce aus und bringe -diefelde mit, da fie zus freiem Winter 


u indung bereditigt. 


Unfer Radical Cure 
band ift daS neuefte, 


bezogen werden Tann. 


Diejes Band hat zu viele Bor: U, 
züge, um alle hier zw bejchreiben. 

ee Sir garanticen, daß e& auch dem’ größten Bruch; bequem umb ficdher 
hält, ohne die verhaßten Unterriemen, nimmt feinen Schweiß an, zoftet nicht und 
heilt in vielen Fällen ohne eine gefährliche und Loftjpielige Operation. 

Wir fabriziren über 70 Sorten Bruhbänder bon 65o aufwärts, halten die er- 
fahrenften Bandagiften für Herren und Damen, täglich bis 7 Uhr Abends, Sonn: 
tags 9 bis 12 Uhr zu Ahrer Verfügung. Unterfuchen und Unpafien ift frei. 
Rezepte für Bänder, Bandagen etc. werben genau nad Wunid des Urztes und 
Breifen ausgeführt. 


HOTTINGER’S FABRIK, Ehurm-2lfr auf dem Hebäude, 


Ede Milwantee und Chicago Ave. 
Wir verfaufen feine Bänder in Upothefe. 


IQ! 


zu unjeren befannten billigen 


Cure Brumjband. 


befte, 
quemfte und fiherfte Band, das 
bis jegt offerirt wurde, und zu 
dem niedrigiten Preife dom uns % 


Bruch⸗ 
be⸗ 


nehmt Elerator zum 6. Stock. 


EEE ELITE RE 


(Koniuitation frei! 


Geht zu Exrpert:Spezialiften! 


„Wir garantiren 


eine Heilung“ 


Kranke Männer —Shwade 


Männer—-Neroöfe Männer 
Schnell, fiher und beftimmt geheilt 


Krampfaderbrud) 
Blntnergiftung 

Brivatkrankheiten 
berechnen nichts für Sultan in Bade 


Wir 
4 Tönnt 


—* Ga 
änner. Wir heilen na 
fi irgend 
ur 


guch Euren ei 


Beſchwerden 
Zugegogene Krankheiten 
Abſonderungen. 


8 

nd 

natamie jede, e für alle 
mehr 


ie der mr 
> tolift m le > 
0 boa als bie —5 eines 


al 
ein e 
Bert nicht. Sprecht fogleih ber, 


ind n 
zperten. 


DffienStundenn — 8 Uhr Borm. bis 8 Upenas; 


Sonntags, nur von 10 Bis 8, 


Dr. Weııs & Go., 298 State Str., Chicago. j 


erhaltene) Leiche nach heutiger Sitte 
begraben war. „Um fie herum“, fo ers 
zählt der Berichterftatter, „fand man 
nun folgende Gegenitände: am Sch:i- 
tel lag eine völlie intafte aroße Platte 
aus „terra figillate,“ vom Meifter 
Lucinus funftooll geformt; darin 
ftanden zei Becher, einer au rother 
Thonerdte mit Reliefbarftellungen, 
Delpbinen und Schildkröten, der an- 
dere aus feinem matimeißen Glas; e3 
mögen mohl bie Lieblingäbecher de3 
Verftorbenen gemwefen jein. Neben ber 
Platte lag eine ziemlich tiefe Schüffel 
— und mas war darin? Ein Span: 
fertel und ein aebratener Hahn! Na- 
türlich find e8 jet nur no die Kno- 
chen diefer fhmadhaften Thiere, die 
man borfand, aber fie find da und mit 
aller Deutlichleit beftimmbar. Die 
gleichen Knochenrefte fanden fich übri- 
end auch in ber auerft erwähnten 

fatte, in zwei flachen Zellern, die an 
der anderen Seite bed Kopfes lagen, 
und in fech® ähnlichen zu Yühen der 
Leiche. Diefe Gruppe war eingefaht 
von fteben Flafchen aus duntelgrünem 
Glas in verfchiebenen Formen und 
unter bem rechten Stniegelent enblich 
lag noch eine flache Schale aus eben 
folihem Safe. Sollten diefe Ylafıhen 
twirflich leer gewefen fein? ch glaube, 


ea ift fein allzu gefährlicher Analogie 
fhluß, wenn ich annehme, fie feten mit 
den Lieblingägetränten des viellieben 
Iodten gefüllt gemefen. Wenn man 
ihm ein Shanfertel und einen gebrate- 
nen Hahn — man fann aus den Kno⸗ 
chen nachmeifen, daß er wirklich gebra- 
ten mar — ind Grab mitgab, fo wird 
man mohl auch für das nöthige Ge- 
tränf geforat haben. Und nun frage 
ih jeden urtheilsfähigen Menfchen: 
war da3 ein ;:hlemmer ober 
niht? Einem Abftinenten wirb man 
boch feine Flafchen mit md Grab ge- 
ben und einem Vegetarier feine Span- 
ferfel!“ 


— Der Grund. — „Warum haben 
Sie denn Yhre Stellung bei Hummel 
& Eo, verlafjen?“ — —* ſehen Sie, 
die Leute thaten etwas, was mir nicht 
gefiel.“ — „So, was thaten ſie denn? 
— Sie fündigten mir,“ 


— Was fie intereffirt. — Autler 
(deffen Fahrzeug beim Zufammenftoh 
mit einem anderen Auto ftark befchäs 
bigt murbe, fragt jeine mitreiſende 
Frau): „Haft Du die Nummer jehen 
fönnen?* — Sie: „Nein, aber Ich habe 
gejeben, daß. die Dame darin einen 
ganz neuen Pelz an hattel : 
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» Faden, 500» 
ard Shulen — die 
Spule zu 


Angora und D. ©. 
& S. flirt Braibd, 


Neumodiſche Doc zu= | 
geipigte Kragen — 


as Stüd 4l4c 


lowest 


östön 


"STATE«MADISON.@=&DEARBARN.STS 


Abendpoft, 


‚ Donnerftag, den 27. Auanit 1908. 


— — — —— — 


Stecknadeln, 400 wohl- 
gezählte, ſpeziell, das 


Schwarze Nähſeide — 
300⸗Yard⸗ 
Spule zu 


Kleiderstoffe von der Auktion 


| Arlington Fabrik-Refler 


tag, die Nard für 


Arlington Fabrik-Refler 


A neuen Serbit=farben, in 2, 3, 4, 5, 6 


Ä Cämmtlicy für Freitag marfirt im Ed-Laden, Main Floor, zu genau 


und 7 Md. Längen. 


von reinwollenen Panamas, in ſchlichten und Novelth geſtreiften Geweben, 
Cheviots, Storm Serges, Mohairs, Melroſe Cloths und ſchlichten und fanch 
Suitings, in ſchwarz und farbig, in Längen bis zu 6 HYards, werden bis zu 78c verkauft, im Baſement, Frei— 


250 


von feinſten reinwollenen ſchlichten und ſchattengeſtreiften Panamas, Her- 
< ‚ tingbone Serges, und bon bielen neuen Novelty Chevron Geweben, Dia- 
 gonal Serges, jchlichten Storm und Coating Serges, Broadcloths uſw., in Ihwarg und einer großen 


Auswahl vof 


Stoffe, Die vom Stüd bis zu $1.50 berfauft werden. 
1, Arlington Fadrik:Preijen 


Taufende von Yard von Fabrif-Reftern von Stleideritoffen von dem Auftiond-Verfauf der Arlington 


Fabrifen, in 


fhiwarz und allen hellen und dunklen Farben, 36 bis 50 Boll breit, 1% bi 7 Yard Längen, vom Stüd reaulär für 50 
70 5 ) ‘ J ⁊ l regular fur IC, 
75c und $1 verfauft. Eure Auswahl, Freitag, im Ed-Laden, Main=Floor, * g f 


J Reinwollene Panamas, in ſchlichten und 

fancy Schattenſtreifen. Reinwollene Storm 
Reinwollene No⸗ 
velty Miſchungen und ſchlichtfarbige Suit⸗ 
Mohair 


Arlington Zabrik⸗Keſter 


ſchwarz und neuen Herbſt-Farben, Längen bis zu 5 Yards, bis zu 3öc wert 


Serges und Cheviots. 


ings, Poplins, Caſhmeres, 


die Yard für 


Arlington Zabrik-Reſter 


die Yard, 


330 


glänzenden und, mittleren 


ben, ſolche wie Serges, 


Brilliantines und Sicilian Novelty Mo- 
Bair Suitingd, Plaid und farrirte Suit- 
ings, Nun’s Veilingd und die beliebten 
eörringbone Gewebe, 
Cheviots, Miſchungen, Coverts uſw. 

bon ſchottiſchen Plaids und Karrirungen, in einer großen Auswahl von 
Barden, auch, jchlichte und fanch Suitirg3 in 
‚im VBafement, Freitag, Auswahl, 10€ 


in Gerges und 


Seconds und leicht beichädigte Kleiderſtoffe, in ſchlichten und fanch Gewe-⸗ 
anamas, Cheviots, Broadcloths, ſchlichte und fanch 


Kammgarn Suitings, Mohair Sicilians und Brilliantines uſw., in ſchwarz und farbig, in Längen von 1% bis 8 Nds. 


Eine große Sammlung, ſpegiell für Freitag markirt, in dem Baſement, 


J zu weniger als..——* 


22— 


Arlington Fabrik-Preiſen 


Außergewöhnliche Bargains in Flanell 


875 Stücke Outing Flanell, 26 Zoll breit, 
in fanch Karrirungen und Streifen, — 
die reguläre 7%c Qualität, ſpeziell fur 
Freitag, im State Straße⸗ 

Bafement, Yard 

500 Stüde Tennis-Flanell, fehr weiches 
langes Fließ in großem Sortiment von 
fanch Streifen und Karrirungen, mitrbe 
ein Bargain fein zu 9Ysc. Sweziell für 
Sreitag in dem State Str.s 

Bafement, per Do 


Wafch-Zuits, 8aifts 


(Zweiter Floor.) 


Die letzten der Partien von Sommer⸗Kleidern zu Preiſen, 
die ſo niedrig ſind, daß wir morgen ungewöhnlich geſchäftig 


ſein werden. 


Sämmtliche 84 und 885 Covert Jackets 
Sammtliche 84, 85 und 86 Lingerie 
ein Stück⸗Kleider 
Sämmtliche 88.50, 84 und 84.50 Pa⸗ 
nama Promenaden-Skirts......... 
Sämmtl. $4 und $5 Ye ür Mädchen 
Cämmtl. $4, $5 u. $6 Kinder-Coat3.. 
Sämmtliche $4, $4.50 und $5 weiße 
Zaton-Kleider für Kinder . 
Sämmtlide $4 und $5 Panama - Sfirtd 
für Mädchen. .....-.0un.. une 
Sämmtliche $5, $6 und 87 ſeidene 
Sadet3 für Damen... ...... — 
Sämmtliche 84 und 85 
Suits für Damen 


für Damen 


Sämmiliche $1.50, $2 


und .$2.50 


Lawn Jumper⸗Klei⸗ 
der für Damen. 


Sämmt; 1.50 


Gingham Jumper⸗ 
Kleider für Mädchen 
Sämmtliche $1.50 u. 

gerne Princeß⸗ 
Kleider für Mädchen 
$1.50 und 
Iadet3 für Sins 


$2 
Sämmtl. 


82 
der 


Sämmtliche 88, 84 und 85 Jacket 

W Suits für Damen, von weißem 
Linene und gemuſtertem u. fancy 
geſtreiftem Craſh Suiting, Schluß⸗ 
Raͤumungs⸗Preis, 


morgen, nur 


Eine große Sammlung von fämmil. einzelnen Partien von 
$1.25, $1.75 und $2 Waijt3 zu einem niedrigen Preis, 
um morgen damit zu räumen, bon feinen Lingerie Cloth3 
gemufterten Lawns, gejtreiften Latons, dotted 
prachtvoll mit Spitzen bejeßt und Hemden in 
Ichneiderten offenen Front-Facond ujtm. 


für Freitag, für 


Sämmtl. $1.50 u. $2 
weiße Linene Skirts 


‚ Auswahl 


85 Kiften Fabril- u. Lager-Refter v. feiz 
nem Duting:lanell, GCanton u. Shaker 
Slanell, jchwere Dual. Velour FFlanell, 
Till Baby Flanell, f’ch gejtreiftem NRa- 
mono Flanell, befte Dual. Flannelettes, 
für — in 2 ſpez. Partien getheilt. 
Qualitäten, die von Stüd bis 15c d. Yd. 
koſteten, in Längen von 1 bis 10 Mo. 
Speziell in dem State Str.-Baſement 
zu genau 


1, ber regulären Preife 


50 Stüde Shafer Flanell, 32 Zoll breit, 
haldgebleicht, weiche Qual., die gewöhnlis 
che 73c-Sorte; fpez. im State Str.- > 

Bafement für Freitag, per Yard... c 


Schwere Qual. Velour in hellen u. dunk— 
len Farben, 27 Zoll breit in Dots und 
perſiſch. Muſtern, u. Arnolds beſte Qual. 
363öll. Flannelette in hunderten von fei— 
nen perſiſch. und japan. Muſtern, das 
Paſſende für Kimonos und Dreſſing 
Sacques, gut werth 18c, extra fpeziell 


im State Str.-Baſement, 1260 


per Yard 


Nelter von Seide. 


(Bafement, State Str.) 
Seide: Refter, viele hunderte davon, von dem legttwöchigen gro= 
pen Verkauf angefammelte kurze Stüde, alles jchöne neue be: 
gehrenswerthe Längen von jchwarzer und farbiger Seide zu 
einem Bruchthehil ihres früheren Preifes. 


In der Partie find 


fhlihte und fcy Taffeta u. Couijine Suitings, bedrudte Fouz 


lards, Pongees, Crepe de Chine, Habutais, 97: 
fchlichte und f'cy Seide etc., etc. 
auf drei fpeziellen Verfaufstifchen: 


Auswahl 


2 


Werthe bis $7. 


Wth. b. 
—R Yo 


122c 


und 363Öllige 
Freitag in dem Bafement 
Werth bis w 

sn, Loe| 35e 


Werth bis 
89c, M., 


50c 27351. f’cy Seide, 29c— Prächtiges Sortiment in allen 
neueften hellen u. dunklen Farben und jhiwarz u. weiß, Self: 
farbige geivebte Punkte, — andere mit Ouerftreifen, jchlichtem 
Grund mit weißen und kontraftirenden farbigen Yunlien, ſehr 
hübſch für Waiſts und Kleider. 
Baſement, per Yard 

1500 Mos.27zöll. ſchwarze jap. Seide, ſchwere Qual. 
prächtiger Glanz, 48c-Qual., Freitag,, Bafement, Ip. 


Die Wafchitoffe. 


(Zweiter Floor, Dearborn tr.) 


Freitag, jpeziell im 99€ 
250 


Feines import. engl. Taffeta Kleider-Gingham, alle Farben u. 


farbige 


u. 1.75 


und fancy, hochfein 
mercerized, reg. 2öc, 


fche Mufter für Bor 
Bezüge etc., Dd 


90 Ballen mweiße Watte, Ya= 


Nfd. Rollen, gewöhn 
lich 6c, Freitag 


51.98 


und Shepher Ched3, 
per Yard 


Lawns, — Faden, ſpez. Yd 


einfach ge⸗ 


95c 


bis 9%c, DD 


36350. ſchlichtes u. f'ey Silko— 
line u. 27zöll. Cretonne, hüb— 


5 Kiſten fein. Kleider-Kattun, 
indigoblau, Caleutta, ſchwarz 
und weiß, grau, Polka Dots 


36zöll. ſchwere ungebl. Sheet— 
ings, vom Stüd, runder ® 


Tabrif-Nefter 36zöll. gebleicht. 
Muslin, Qual. ith. 


Ihivarz und weibe Cheds; feines import. franz. Voile, prächtig 
beftidt mit wunderhübfechn Printings, jehr be: 1 
gehrenswerth für Abend-Gebraud) umd Wefell: l 7 D 
ichafts= Kleider, werth bis zu 25c, per Nard zu.... 2 
Sateen für Comforter-Bezüge, 
(38 und 36 Zoll breit, jchlicht 


Arnold's Shirtings, 32 Zoll 
br., heller Grund, nette Dot, 
fancy Mufter u. jchöne Streis 
fen — ſpeziell I 

per Yard 14%c 
Weines Kleider = Batifte, nette 
Mufter u. gute Schattirungen, 
gewöhnt. 10c, 123 und m 
15c-Quaf., Yard ac 
Engl. Longeloth, ChamoisFin— 
iſh, feine Qual. für Unterklei— 
der, Freitag, 10: 

Yd. Rolle 

9:4 gebleicht. Betttuchzeug, das 
wohlbefannte Perperell Fabri- 
fat, lange brauchbare 

Stüce, per VD 16€ 
812903öll. ungebl. Bettlaken, 
ſtark, ſchwer, dauer- 8 

haft, Zzöll. Saum.... 39c 
42x 363811. gebl. Kifjen=-Bezit- 
ge, von Neftern von jchwerem 
Bettlafenzeug, — 

ſpeziell 


15€ 


Ic 


De 


3 


DBonaueldingen nad) dem Brande. 


Donaueſchingen, 9. Aug. 

Ein anderes Bild als das gewohnte 
finden heute die Schaaren von Pilgern, 
die den kleinen Bahnhof der Schwarz⸗ 
waldbahn verlaſſen ünd in das Rui— 
nenviertel ſtrömen. Die Bewohner 
find nicht mehr die behäbig-gemüthli- 
chen Unterthanen einer fürjtlichen Re⸗ 
ſidenz, nein, ſie haben ſich über Nacht 
in thatkräftig ſorgende Bürger und 
Menſchen von faſt amerikaniſcher Ge— 
ſchäftigkeit verwandelte. Die Frem— 
den ſollen nur noch längere Zeit unſer 
armes Städtchen in ſolchen Maſſen 
aufſuchen, wir danken allen Spendern 
pon Gaben und Geldmitteln, aber wir 
wollen auch ſelbſt mithelfen. Verkehr 
iſt Geld.“ So ſprach zu mir ein älte— 
rer angeſehener Donaueſchinger, als ich 
ihn mit einer kleinen Kamera Aufnah⸗ 
men machen ſah. Er will Anſichtskar⸗ 
ten in großen Mengen herſtellen laſſen, 
um ſie in ganz Deutſchland zugunſten 

der Obdachloſen zu vertreiben, das 
heißt wirtlich Obdachloſe wird niemand 
mehr hier antreffen können. Wer nicht 
beim Mitbürger, beim Fürſten oder im 
Gaſthof unterkam, hat ein Feldlager in 
der Feſthalle bezogen. Von der kleinen 
Bühne mit luftigen Kuliſſen und dem 
rothgoldenen Vorhang bis an die 
Saalthür ſtehen ſauübere Betten aus 
dem Beſtande der Kriegsſanitätsfor—⸗ 
mationen in Reihe und Glied. Zu je⸗ 
dem Bett gehört ein Stuhl und ein 
fauberes Handtuh. Zwei Nebenfäle 
find als Frauen- und Krantenabthei- 
lung eingerichtet. 

Dit Hinter diefer Yelthalle, am 
Sübmeftzipfel bes Stäbtchens, Tiegt 
der eigentlihe Branbherdb, Einige 
fprachen in ihren Meldungen von Kin⸗ 
dern und Streihhölgern, unbeauffich- 
tigtem Herbfeuer und dergleichen mehr. 
Doch genügt mohl die jegt von Sach⸗ 
verftändigen abgegebene Erklärung, 
daß Kurzihluß in dem mit Motoren 

verſehenen kleinen landwirthſchaftli⸗ 
chen Betriebe eines Ackerbütgers als 


Urſache des Brandunglücks anzuſehen 
iſt. Von dieſem Gehöft aus ſteigt das 
ſtädtiſche Gelände glacisartig bis zum 
Kaiſer Wilhelm-Denkmal an. Dort 
ſtehen auch die Reſte des ſtattlichen 
Rathhauſes, der Spar- und Waiſen— 
kaſſe, der Finanzabtheilung und ande— 
rer maſſiver Steinhäuſer, die ſämmt— 
lich Ziegelbedachung hatten. Bis hier⸗ 
her und darüber hinaus noch auf einige 


Dächer hatte der Weſtſturm die gieri-— 


gen Flammen und Tauſende von bren— 
nenden Holzſchindeln getrieben. Hätte 
ber Wind dann am Abend des 5. Aus 
guft jeine Richtung nicht geändert und 
ji in jtarten Oftwind verwandelt, jo 
märe ohne Erbarmen die Stabt bis 
auf das lebte Haus verbrannt. Co 
aber gejtaltete der Oftmind da3 Zer- 
jtörungsmwerf im brennenden Viertel 
bejto radifaler; maß noch verfchont ge= 
blieben war, murde jet nadht3 auf 
dem Rüdmweg der Flammen nod ein 
Raub des Teuerd. Yaft ein Drittel 
feiner Gebäude hat bie Stabt einge- 
büßt, die jelbft noch nicht viertaufend 
Einwohner zählt, täglich jegt aber über 
achttaufend Fremde eintreffen fieht, bie 
alle zu verpflegen find. 

Gehen wir durch die fchon gejfäuber- 
ten, meijt recht breiten Straßen, jo 
treffen wir an einzelnen Orten große 
Zelte, wie fie die Schügenpläße zieren. 
Dort wird Bier, Badwaare und Wurft 
verfauft; einige abgebrannte Wirthe 
haben Konzejfionen zur Errichtung 
bon Nothichenten erhalten. Die Be- 
börden arbeiten überhaupt troß ber 
meift fehlenden Aftenftüde und Bor: 
gänge überaus rafh und nugen bie 
Stunden bis zum fpäten Abend aus, 
um allgemeine Ordnung zu fchaffen 
oder in Situngen mit Vertretern ber 
Regierung und telegraphifch herbeige- 
holten Sacdıverftändigen über. das fer- 
nere Schidfal der Stabt zu beeatfen. 
Ich Hatte Gelegenheit, den vor ſwei 
Jahren entworfenen Bebauungdplan 
einzufeben, ber auch) jegt nod) als gut 
und für bie veränderten Verhältniffe 
ald durdhaus brauchbar anerkannt 


wurde. Nicht wie in Mannheim und 

theilmeife Karlsruhe nad) Schablone, 

fondern nur nach fünftlerifchen Ge- 

ihtspuntten find die neuen Straßen- 

züge fejtgelegt worden. 
x* x * 

Die befannten Frankfurter Renn- 
jtallbefiger, die Herren A. und C. v. 
Weinberg, ſpendelen für die durch den 
Brand in Mitleidenſchaft gezogenen 
Bewohner von Donauefchingen laut 
telegraphifcher Meldung 5000 Mart, 
nachdem bei den gejtrigen Kölner Ren- 
nen der Preis von Donauefcdhingen von 
dem Weinbergihen Hengft Horizont 


gewonnen worden war. 
= * 


* * 
Den 12. Auguſt. 
Eine Woche iſt vergangen ſeit jenem 
fürdhterlichen Unglüdstag, da Zeppe- 
Ins Schöpfung ein Raub des Windes 
und des Feuers wurde und da zur glei= 
hen Stunde die Flammen ein blühen 
des Gemeintvefen zu einem Drittel zer- 
ftörten. Während aber in Ehterdin- 
gen nur noch zerftampfte Tyelder auf 
das Gefchehnig vom 5. Auguft Hin- 
meifen, bietet Donauefchingen noch 
heute das Bild der Zerftörung: raudh- 
geihmwärzte Giebel umjäumen und 
durchfreuzen das gewaltige Brandfeld, 
während aus den dazmwifchen aufge- 
thürmten Irümmerbaufen noch immer 
Rauch auffteigt und zum Theil noch 
Flammen herauszüngeln. Während 
die Pioniere von Kehl eifrig am Werk 
ſind, die zum „Umſturz neigenden“ 
Giebelmauern einzureißen und damit 
das ganze Stadtviertel dem Boden 
leich zu machen, kehrt langſam wieder 
eben und Ueberlegung in die von dem 
Unglück ſo hart betroffenen Bürger des 
oberbadiſchen Städichens zurück. Die 
fataliſtiſche Stimmung der erſten 
Tage nach dem Brande weicht langfam 
dem geſunden Optimismus, der es erſt 
wieder zuläßt, daß ruhig und vernünf⸗ 
tig bie Pläne für bie Zukunft gefchmie- 
bet werben. 
Wie und moburd eigentlich das 
Heuer entftand, weiß man heute immer 


1 Rathhaus Stand. 


noch nicht, wo e8 ausbradh, ift jedoch 


‚| befannt: im Holzjchuppen, der einer 


Mittwe gehörte. Kurz vor 3 Uhr ver- 
fünbete das in langjamen, dumpfen 
Schlägen die Glode im Rathhaus- 
thurm. 3 mar. ihre legte Pflichter- 
füllung, eine Stunde Bis ſchmolz 
ihr Metall dahin, der Thurm ſtürzte 
ein, und nur wenige Umfaſſungs— 
mauern zeigen die Stelle, wo das 
Derſelbe Sturm⸗ 
wind, der in Echterdingen das Unglück 
herbeiführte, machte den lokalen Brand 
in dem Holzſchuppen zu einem allge— 
meinen; durch Flugfeuer wurden meh— 
rere, räumlich voneinander getrennte 
Feuerherde geſchaffen, die den bis aufs 
aͤußerſte angeſtrengt arbeitenden Löſch— 
mannſchaften es unmöglich machten, 
durchgreifende Hilfe zu bringen. Der 
Rauch war ſo dicht, daß man den 
Nachbar nicht ſehen konnte, nun ver— 
finſterte ſich auch noch der Himmel und 
zwei ſchwere Gewitter vermehrten die 
Schrecken der Kataſtrophe; der Sturm— 
wind peitſchte die Flammen aus den 
brennenden Häuſern hinaus und warf 
die feurige Lohe den Rettungsmann— 
ſchaften entgegen. Zwiſchen den 
Blitzen und dem Donner des Gewit— 
ters ertönten auf einmal dumpfe Deto— 
nationen: große Sprit- und Benzin— 
lager flogen in die Luft. Nun brannte 
auch das Amtsgefängniß, mit Mühe 
und Noth rettete man die Inſaſſen, die 
ohnedies während der voraufgegange— 
nen Zeit als unfreiwillig ins Haus Ge— 
feſſelte genug Angſt und Schrecken 
ausgeſtanden hatten. In manchen 
Häuſern lagen Kranke, mit vieler 
Mühe konnten ſie gerettet werden, ſo 
daß kein Menſchenleben zu beklagen iſt. 
Die Donaueſchinger rühmen beſonders 
das werkthätige Eingreifen des Fürſten 
von Fürſtenberg und ſeiner Familie. 
Die Fürſtin ſoll geholfen haben, Woh— 
nungen zu räumen, während die Kin— 
der Waſſer herbeiſchleppten. Aber 
ſchließlich war das in dieſen Momen— 
ten der allgemeinen Gefahr einfach 
Bürgerpflicht, und Bürger iſt auch die— 
ſer reichſte unter den deutſchen Mag— 
naten. Bedauerlicherweiſe hat aber 
die aktive Thätigkeit des Fürſten auf 
dem Brandplatze einen Vorfall gezei— 
tigt, der erkennen läßt, daß der Fürſt 
mit ſeinen Anſchauungen trotz alledem 
noch ſtark im Mittelalter zu ſtecken 
ſcheint: Auf dem Brandplatze war u. 
a. die Feuerwehr von Triberg im 
Schwarzwald erſchienen, ſie hatten mit 
der Räumung eines Hauſes begonnen; 
als aber die Flammen bereits ſtark 
herauszuſchlagen begannen, und ein 
alsbaldiger Einſturz der Decken zu be— 
fürchten war, ließ der Kommandant, 
ein Architekt aus Triberg, das Signal 
geben, das Haus ſofort zu verlaſſen. 
Neben dem Kommandanten ſtanden 
zwei Herren in Touriſtenkoſtüm, der 
eine von ihnen fragte den Komman— 
danten, ob er thatſächlich ſeine Leute 
aus dem Hauſe zurückziehe, worauf 
dieſer höflich die Erklärung für ſein 
Verhalten dem ihm unbekannten Herrn 
gab. Hierauf brach letzterer in eine 
Fluth von Schimpfworten aus und 
applizirte ſchließlich dem Komman— 
danten eine — Ohrfeige. Der Triber— 
ger Architekt, ein Hüne von Geſtalt, 
der dem Angreifer körperlich weit über— 
legen war, wußte ſich dennoch zu be— 
herrſchen und ſandte lediglich dem ſich 
raſch entfernenden Herrn einen Feuer— 
wehrmann zur Feſtſtellung ſeines Na— 
mens nach. „Ich bin der Fürſt von 
Fürſtenberg!“ gab der Fremde darauf 
zur Antwort. Die Feuerwehr von 
Triberg verließ hierauf den Platz, da 
die Mannſchaft angeſichts der ihrem 
Hauptmann angethanen Schmach ſich 
weigerte, weiter zu helfen. Am näch— 
ſten Morgen traf bei dem Architekten 
in Triberg ein höherer Beamter des 
Fürſten ein — nicht etwa, um für den 
Fürſten Abbitte zu leiſten, ſondern um 
ein Geſchenk von 500 Mark zu über— 
bringen. Natürlich wurde dieſes Al— 
moſen entrüſtet zurückgewieſen. Man 
wird auf den uünvermeidlichen gericht— 
lichen Austrag der Angelegenheit, de— 
ren richtige Wiedergabe mir von einem 
Fürſtenbergiſchen Hofbeamten beſtä— 
tigt wird, geſpannt ſein können. 

Die materielle Lage der durch den 
Brand geſchädigten Familien iſt noch 
immer recht troſtlos. Selbſt diejeni— 
gen, welche genügend verſichert ſind, 
haben genug Schaden an Einkommen 
und beſonderen Koſten während der 
langen Zeit, bis auf ihrem Grund und 
Boden wieder ein wohnlich Haus ſteht. 
Nun aber erſt die vielen andern, die 
nur mangelhaft oder gar nicht ver— 
ſichert waren. Die Hilfsthätigkeit hat 
bisher außerhalb Baden? noch nicht fo 
fräftigq einaefeßt, mie dies fonft bei ele- 
mentaren Ereianiffen der Fall iit; das 
Zufammentreffen zmeier Kataftrophen 
an einem Tage hat dag vom Stanb- 
puntt der Gefammtnation fleinere Un= 
alüd für dieBetroffenen doppelt jchmer 
aemacht, da fie nicht in der Meife das 
ntereffe ihrer Mitmenfhen fanden, 
mie zu normalen Zeitläuften. Mögen 
deshalb auch diefe Zeilen dazu beitra= 
gen, daß den Donauefhhinaern Hilfe in 
reichlicherem Maße, als bißlang, zu= 
theil merbe. 


Eine Ehrenrettung DOrfinis? 


Mie der römifche „Secolo“ meldet, 
bat Graf Carlo di Rudio, einer ber 
Genoffen und Mitfehuldigen Orfinis 
bei jeinem Attentat auf Napoleon ben 
Dritten im Jahre 1858, in einem 
Briefe ein ganz neues Liht über die 
Geſchichte jenes Verbrechens verbrei- 
tet. Graf Rudio wurde ſogleich nach 
dem Attentat ebenſo wie Orſini ver— 
haftet. Während dieſer aber zum Tode 
verurtheilt und auch hingerichtet 
wurde, wurde Rudio auf Interven— 
tion der Königin Victoria von Eng— 
land hin begnadigt. Jetzt, nach fünfzig 
Jahren, hat er das Schweigen über 
jene ſchreckliche Affäre gebrochen, in 
das er ſich gehüllt hatte. IIm Jahre 
1857*, jo erzähit Rudio, „traf ich in 
London auf Charing Croß Station 
mit Mazzini, einem der Mitverſchwo⸗ 
renen, zuſammen. Dieſer fragte mich 
ob ich immer noch der Anſicht ſei, daß 


lande zufolge, eine nach der andern. 
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Seltene 


— 


Partie I— Al ihre ver- 
fehiedenen Styles dv. Couz | Batifte, in allen neuen Ef: 
til und Batifte, in langen | fetten, lange, engpajj. Hüf- 


und mittleren Läng 


eprächtig bejegt mit Spigen 


69€ 


und Band,, mwerth 
$1 bis $1.50, zu 


Schürzen bed 


Partie 2—von Coutil u. 


en; alle | ten, hohe u. mittlere Bite, Coutil 


Spitzen u. Stickerei beſetzt, 
wth. 81.50 bis 95€ 


$2.50, für zu 


entend 


herabgejest 


Wunderpolle Offerte 


Ginghbam Schürzen, die „Coverzall“ 


und „Vrinceß“ Effekte, 
und weiße Checks, alle 
und ſehr aut gemadt. 
59e Schürze für 


Eine großge Offerte 
und fanch Amoskeag 


Schürzen, ſowie geformte 
mit großen Taſchen und 


9 


und eine ſehr aute 


eine ausgezeichnete Offerte, 21c 


zu 


Einfahe Band Ging 


zen, bübiche blaue und weiße 


Ched3, guter Saum, fp 


Grocerie3 


Fiſche 
Zdleiſch 


"98c| 


Weiner granulirter Buder, 
Prund mit Beitellung von 
und mehr, für nur 


Rahmtäle, Fancy Marafhine Kirfchen, 
De Ent Eo., 18c Quartflaſche 55e 
per Pfd., zu 

Concord Trauben — Süße wrinkled Erbs 
fancy, Bastet en, New Pad, 

J home 1%€ Slate, 10€ 
made Zaib, 4c Sniders TomatoCat⸗ 

Gates, x Fair’s ja, Pintflaſche 19 
A eat, 270 — Eurtis’ 

coße_ Queen al., wth. 95c, 
Oliven, Ouart 35e Flaſche, 79% 

Halbut Steaks, friſch Flounders, friſch ge⸗ 
gefangen, jliced je pn) Een, 7e 
Belieben, und, 
ng * 9 | Bullheads, frı ſch 

Fodfiſh Steats, friß Faedeen 9 bes 
gefangen, per ge Bund, 1214c 
Pfund, Pr Spring Lamb, bins 

Trout, fanch, friih | teres Viertel, 12e 
er 130 ae Lamb, de 

Per, aroße, fancy, | deres Viertel, c 

if fund, 

Iii®  sefangen, dc Fer Loins, jüß ges 
Lofton Gaddod, Feifh |ramd c 
glangen 2 TE) ort Wurft, Home— 

—— made, per 10€ 
3 Ban mittelgroß, Dun, * 
friſch gefangen,, ort, ſüß ge—⸗ 
Bund, 15c | vötet, an," 12c 


Erdboden verfehwinden müffe, und ich | 
erwiderte, daß ich ed noch fei. Hierauf | 


theilte mir Mazzini mit, daß der Mo- 
ment der That gefommen fei. In Ba: 
ris hatte ich ein Rendezvous mit Dr- 
fint an einer Straßenede. Orfini mur=- 
de noch von einem Manne begleitet, 
der fein Geficht in feinem Mantelfra: 
gen zu berjteden fuchte. Troßdem es 
Abend war, erfannte ich ihn aber doch 
— ed war Francesco Crifpi. Erftaunt 
tief ich jeinen Namen. Orfini war 
fehr ärgerlich darüber, daß ich den zu= 
fünftigen Premierminifter erfannt, ja 
als Mitverfehimerenen erkannt hatte, 
denn er erfundigte fich nach dem 
Etarde der Dinge. Die erfte Bombe, 
die geivorfen wurde, fam bon Gomez’ 
Hand, bei diefer Gelegenheit trug Or- 
fini jelbft eine Verwundung davon; 
die zweite, welche die Kaiferin Euge- 
nie verlegte, warf ich felbft. Wer. die 
dritte geworfen hat, weiß ich nicht, 
Drfini that e3 aber auf feinen Fall. 
ı . Hi unfehuldig in den Tod gegangen. 
Der Brief, den Capour nad feinem 
Iode veröffentlichte, DOrfinis foge: 
nannte8 Gelbitbefennniß, mar ein 
Falſifikat.“ Man wird gut thun, dieſe 
Darſtellung des Grafen Rudio mit ei— 
nem Fragezeichen zu verſehen. 


Die holländiſchen Windmühlen 


Nicht lange mehr wird es dauern 
und Holland iſt um einen landſchaftli— 
chen Reiz ärmer, um den es ſo viele 
andre Länder beneiden. Die Wind— 
mühlen um Zaandam herum, das Ent— 
zücken von Landſchaftsmalern, Ama— 
teur-⸗-RPhotographen, Naturfreunden 
überhaupt, verſchwminden, der Deut: 
ſchen Wochenzeitung für die Nieder— 


Wer Zeichnungen oder Stiche von der 
Umgebung Zaandams noch aus dem 
Anfang dieſes Jahrhunderts zur 
Hand nimmt und dann ſeinen Blick 
über die jetzige Umgebung ſchweifen 
läßt, der wird ganz gewaltige Lücken 
zwiſchen den rieſigen Mühlenflügeln 
entdecken. Während damals wohl noch 
tauſend Mühlen und mehr allein zwi— 
ſchen Zaandam und Alkmaar aus 
grünen Triften aufragten, vermag 
man gegenwärtig kaum mehr hundert 
zu zählen. Das irdiſche und noch mehr 
das himmliſche Feuer hat in den letzten 
Jahren in unheimlicher Weiſe damit 
aufgeräumt. Die Verſicherungsprämie 
für eine Mühle ift bis auf 11% und 2 
Prozent geftiegen; ja, mande Gejell- 
Ihaften wollen folche überhaupt nicht 
mehr verfichern. Und ift eine Mühle 
einmal abgebrannt, dann denft fein 
Befiger mehr daran, fie wieder auf- 
zubauen. Der Dampf, der Allbezwin- 
ger, hat dem Wind den Rang abaelaus= 
fen. Der Windmühlenflügel muß dem 
Schornſtein weichen, erfeßt doch ein 
Schornitein fünfundzmanzig Wind» 
mühlenflügel. 

Diele Handwerker jehen den Wech- 
fel mit großem Leidiwejen, denn bie 
Segelmacher, Strohdachdecker, Schmie— 
de und Zimmerleute hatten mit Flick⸗ 
werk an den Mühlen ein gutes Aus- 
kommen. Auch die Müllersknechte fühl— 
ten ſich wohler, obgleich die Arbeit 
nicht ſo regelmäßig war wie jetzt in 
den Fabriken und weit anſtrengender, 
denn wenn nach einigen Tagen Stille 
der Wind plötzlich ſich erhob, dann 
hieß es arbeiten, Tag und Nacht, oft 
mochenlang - 18 Stunden läglich. 
Welch’ ein Höllenlärm dann if folcher 
Mühle! Hören und Geben vergeht ei- 
nem bei dem Geftampfe und Gehäm- 
mer. Die meiften Windmüller finb 
denn aud) fo taub, daß man fich mit- 


— —— —— — — 
ö— —— — — — — —— — — — —— — — ——— 


Napoleon, der Weltbevrüder, vom® teljt eines Gehörrohrs mit ihnen ver⸗ 
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in Amosteag 


hübjche blaue 
ut und voll 


sine 44c 


in einfachen 
Gingham:= 
Facons, 


Ruffle, 


zu 


ib Schürze, 


ham Schür⸗ 


150 


Stickereien 


81.50 Swiß Stickerei Skirting (wie 
Bild), 54 Zoll breit, 
mit tiefer Stickerei 
von feiner Qualit— 

I tät Clotd, 7 
per Yard, 4 ge 
1 5c bis 8c PValen- 
B ciennes Spiken und 
Ginfäge, Odds und 
Ends v. angebrooch. 

| Sets, epBI 
Nard 2rc 
1.25 fchwarze ori= 
ental. Spiten All— 


overs, — I 


18:30 breit, per Yard 


75e weiße oriental. Spitken Allovers, 


18. 30 breit, — in hübjchen 19e 


Muftern, zu 
31 Filet Ne Spitien Allovers, 
m. Venife Effekt, 18zö1l., YDd., 29€ 
Farbige beftidte TDamenzfragen, alle 
Größen, hunderte hübjcher Entwürfe zur 
Auswahl, feine in der Partie 10€ 


weniger als 25c werth, d. Stüd 


eziell nur 


— 


Die alte, zuverläſſige Chicago Medical Clinic heilt 


m 


Werthe im Unterzeug: Departement 


Wunderbarer Eintauf von 6. B. Korjets, in einer großen Partie, enthaltend alfe von 
ihnen gemachten verfchiedenen Styles; in 3 großen Bargain-Partien für Freitag-Verfauf 

Partie 3—die €. B. a la 
Spirite Korjet3 mit fehr lan- 
ger Taille, hoher Büfte, — in 
und Batifte, 
alferfeinften Sorten, — iverth 
bis $5.00 — ipez. 


in den 


1.19 


Negligees und 


Kimonos 


81.00 Lawn Negligees, in prachtvollen 
Blumen-uſtern, Buttonhole ſtitched, volle 
flounced Aermel, ſpeziell 


63€ ? * * 


59e lange San Kimonos, in bübjhen 
Schwarzen und weißen Streifen 
und Figuren, Butterfly Aermel, 

50e Drefiing Nadets, — 
PVercale, mit Gürtel und Sra= © 14 
gen, jpeziell zu 29 N 

Farbige Kinder: Kleider, in vielen ver— 
fhiedenen hohmodernen Facons, 
zöſiſche und ruſſiſche Facons, alle pu 
voll bejegt, wertb von $1.50 bis 2.00, iz 
marfirt für morgen für BR 


3ic Ar 


in Lawn und 


fra 4 
alle pracht⸗ 


* W in, 
Leinen SH, 

Reiter von gebleihtem und un- 

gebleichtem Tifch-Damalt, 14 bis 34 


Yard Längen — Preife 3 65 


tanairen von 60e bis 


Dpd3 und Ends von ganzleinenen 
Dinner-Serpietten, = 3 Bartien 
eingetheilt, zu 6 für 1.39, p« 

6 für S9e, und 6 für 63€ 


Mujter » Tifchtücher, und hohl- 
gefäumte Tifchtücher, 2 und 23 DE. 


lang, Werthe aufwärts 
bi3 $3.00 Stüd, Stüd, 1.98 


Geblümte Union Hud = Hanb- 


tücher, qute 15c Qualität, 
große Sorte, Stüd, 11c 


Reinlein. Gejchirr- und Noller-Hand- 
tuchzeug und Glas-Handtuch⸗ 10€ 
jeug, prächtiger Werth, per Yd., 

MWeihwaaren:Refter, Andia Leinen, 
Perfian und Pearline Lamn, Longeloth, 
Reinen=finiihed Suiting, farrirtes und 
geftreiftes Lan, punftirte Swiljes. — 
Unter dem Preis marfirt. 


Ei — 59 
ſe 


ſchwache, nerbö 


oder kranke Männer zur Hälfte der Koſten, die gewöhnlich von Männer⸗ 
Spegialiſten berechnet werden. 


Keine Kur 


! 


kehren. 


| 


einfach, ungefährlich und ficher. 


Schneiden Sie dies aus. 
haben nur eine Klinif. 


6 bi3 7 Uhr Abend. 


ftändigen muß.... Daß die Mühlen 
Namen tragen, damit man fie von ein= 
ander unterjcheiden kann, wird wohl 
Sedermann begreiflich finden, aber daß 
fo ziemlich alle Ddiefe Namen dem 
Thier- und Pflanzenreih entlehnt 
find, ift gewiß auffällig. Wir jehen 
„de Kat“ neben „ve Muis“, „de Vos“ 
neben „be Haan“, „de Wolf“ neben 
„bet Schaap“ u. |. m., aber auch „de 
Vier Heemskinderen“ (Heymonskin⸗ 
der), „de Elzenboom“ u. ſ. w. laſſen 
ihr Geklapper hören. Ein hübſcher 
Brauch in der guten alten Zeit war es, 
dieſe Mühlen zu verzieren, wenn eine 
Hochzeit oder ein Jubiläum gefeiert 
wurde. Da hingen dann alle Attribute 
des Gewerbes, umſchlungen von Guir— 
landen und Flaggen, zwiſchen den 
Flügeln und unten durch wandelten 
bedächtigen Schrittes die Gefeierten. 
Heutzutage geſchieht dies nur ſelten 
mehr. Der giftgeſchwängerte Rauch 
der Schornſteine umnebelt die Erin— 
nerungen des Volkes an Altherge— 
brachtes. Pietät iſt ein ſeltenes Gefühl 
geworden, es ſtirbt mehr und mehr 
aus im Ringen um ein Plätzchen in 
der modernen Geſellſchaft. Das merkt 


man den Zaandamer Windmüllern 


FÜR 


Schwäche .... 
Abſonderungen 
Erfranfung der Drüfe...10 bis 
Hindernifie 
Nierenfranfheiten .. 
Blutverviftung 
Maitdarmfiiteln...... 
Beihwerden .... 
Hämorrhoiden “...... 
Perfönfiche Konfullafion frei. ynfaweitungen 


In vielen Fällen, wo der Patient zur Behandlung 
kommen kann, dann er noch am jelben Tage geheilt nach Haufe gurüd- 


Keine gefährlien Droguen oder Methoden. 
Wir heilen, mo e3 andere nicht Ffönnen. WS 


Kein Geld! 


..0....10 5i3 60 Tage. 

5 bi3 30 Tage. 
30 Tage. 
60 Tage. 
90 Tage. W 
90 Tage. 3 
20 Tage. 
30 Tage. 
30 Tage. 
30 Tage 
in unſere Klinik 


...20 bis 
60 bis 
3 bis 
... 10 bis 


Unfere Behandlung ijt f u 


Dauernde Heilung garantirt. 
Sangjährige Erfahrung. | 
Grjolgreidhe deutihe Methoden. 


Größte und beftausgeftattete Mlinit in den Vereinigten Staaten. Eine 
gründliche förperlihe und X-Strahlen - Unterfuhung, einfchließlich einer 
= Urin-Analyie it in allen fällen mwünfchenswerth,: und wir laden Patien 
ten in allen TIheilen de3 Landes herzlidit ein, unferer Klinik, wenn mög- » 
lich, wenigjtens einen Bejuh abzujtatten. 


Rath frei. 
Alle Behandlung itreng vertraulich. 


Warum ein Indvalide oder Schwächling fein? Warum Mißerfol: 
ben, wenn fcäftige Gefundheit Ihnen Erfolg im 
Handeln Sie heute. 


Warnung! Wir haben feine hiefigen oder reifenden Vertreter. 
Beluchen Sie uns direlt. 

Spredjitunden tägli von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm., und bon 
Sonntag3 nur bon 10 bis 12 Uhr. 


| Medizinen frei bis Sie geheilt find. | 
a ® a = 
Chicago Medical Clinic 


344 S. STATE STR., nahe Harrison Strasse, | 
CHICAGO, ILL. 
Schneiden Gie bdiefe Anzeige aus, da fie nicht jeden Tag erfcheint. 


—X 
Leben bringen kann? — 
Warten iſt gefährlich. 
Wir 
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deutlich an. Von Erinnerungen kön— 
nen ſie nicht zehren. So gibt denn ei— 
ner nach dem andern das Dach der 
Ureltern preis und bald wird Groß— 
mütterchen den lauſchenden Enkeln 
von dem einſt ſo ſchönen Zaandam er— 
zählen, wo ſo viele Windmühlen ge— 
ſtanden haben und wo jetzt der Ruß 
über Wieſe und Stoppel fliegt. 


— Er kennt ſich. — Arzt: „Sie 
müſſen ſich etwas Franzbranntwein 
halten, der thut Ihnen unter Umſtän— 


den gute Dienſte. —, Hat gar keinen 


Zweck, Herr Doktor; wenn ich ihn ge— 
brauchen will, iſt er jedesmal ſchon 
ausgetrunken.“ 

— Ein gewiſſenhafter Menſch. — 
Richter: „Weshalb nahmen Sie denn, 
obſchon Sie die Zeche nicht bezahlen 
konnten, auch noch drei ſilberne Löffel 
mit.“ — Angeklagter: „Weil ich ein 
ehrlicher Mann bin, ich wollte nämlich 
die drei Löffel verſezen, um meine 
Zeche bezahlen zu können.“ 

— Offene Frage. — Auf einem 
Schiffe hat Jedermann den Anord⸗ 
nungen des Kapitäns Folge zu lei— 
ſten!“ — Auch ſeine Frau 


Eco. 





